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Ahoi! 

Unser Schwerpunkt untersucht Mechanismen, Strukturen, 
Grundlagen und Kalkulation mit der Provokation im 
populärkulturellen Bereich, in der Kunst und in der 
Tierrechtsbewegung. 

Musikerlnnen und Künstlerinnen mit Bezug zur NS-Symbolik, die 
zum einen den Zugang zu extrem rechten Denkmuster 
ermöglichen oder die NS-Ästhetik mit Ironisierung enttabuisieren 
und persiflieren. 

Die anfängliche Bandgeschichte von Der Blutharsch war eng 
verknüpft mit einem künstlerischen Konzept zwischen 
Provokation, Nonkonformismus und Selbstmystifizierung. 
Involviert in einer Mischszene aus Neofolk und extreme Rechte 
mit Mitteln der Provokation und Teile der Kunst, bedarf es aus 
antifaschistischer Sicht eine nachvollziehbare Reflexion und 
Aufarbeitung. Verweigert mensch diese, bleiben rechte 
Ideologien und Muster immer noch Grundlage für 
Diskussionsbedarf, weil die bestehenden Fragmente nicht 
nachvollziehbar begründet werden. 

Auch in der Tierbefreiungs- und Tierrechtsbewegung gibt es viele 
Aktivistinnen, die mit nackten Körpern für ihre Ziele kämpfen. 
Nackt-Proteste als aufsehenerregende Aktionsform „für die 
Tiere" als lobenswertes Ziel? Wir sprachen darüber mit Alina 
Langenhorst, Streetteambetreuerin bei PETA. 

Darüber hinaus beziehen Musikerlnnen wie Künstlerinnen sich 
gerne auf die künstlerische Freiheit. In Artikeln wie „Rebellion, 
Subversion und Popkultur", „Selbstinszenierung und 
Selbstbestimmung" analysieren wir Bezüge, die eindeutig 
rassistisch, antisemitisch und faschistisch sind, andererseits 
ironisiert werden. 

Provokationen sind meistens Auslöser für eine gewalttätige 
Reaktion. Allerdings kommt es hierbei auch auf die Art der 
Provokation an. Beleidigungen, negative Aussagen über Äußeres/ 
Intelligenz; physische und psychische Übergriffe. Gewalt gegen 
Andersdenkende bishin zum Mord, nur, weil einem/einer etwas 
nicht passt. So wie im Fall des ermordeten Kasseler 
Bürgermeisters, Walter Lübcke, den wir im Artikel „Konturen 
eines Problems" skizzieren. 

Viel Spaß beim Lesen! 
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"Provokation ist das 
Werkzeug der Dummen " 1 

Zugegeben, ich mache es gerne. Mitmenschen 
provozieren und dabei die jeweilige Reaktion 
einschätzen, was viel über den Charakter 
aussagt. Natürlich auch über meinen eigenen. 

Mich interessiert dabei ganz besonders jemensch 
zu einem Verhalten oder zu einer Handlung zu 
bringen, welche sie/er ohne die Intervention 
nicht oder nicht so gezeigt hätte. 

Im schlimmsten Fall kommt es zu einer Eskalation (eher selten), im besten Fall wird gelacht, meist aber wird meine 
Provokation einfach ignoriert, weil meine Strategie mittlerweile durchschaubar, vorhersehbar und zu erwarten ist. Der 
Normbruch ist Teil eines sozialen Systems. Und in bestimmten Kulturkreisen kann die Ausführung oder Unterlassung einer 
bestimmten Geste als Beleidigung oder Provokation (als Herausforderung der Autorität des anderen) verstanden werden. Das 
Subtile daran: Anstatt den Gegenüber offensiv anzugreifen, provoziert mensch den Angriff, um sich als Opfer des anderen 
darzustellen. Bei mir scheint die Überraschung verpufft, weil mensch meine Strategie enttarnt hat. Das heißt, eine Provokation 
kommt nur zustande, wenn der/die Andere versteht und annimmt, sie/er muss verstehen, dass sie/er angegriffen wurde und die 
Herausforderung annehmen, indem sie/er reagiert. Im Falle der AfD stellt sich mittlerweile ein nahezu identischer Effekt ein. 
Die Provokateure sind enttarnt. Die AfD spaltet mit ihren Reden und ihrem Verhalten nicht nur die Bevölkerung. Sie 
provozieren gerne, sorgen für Eklats. Und je nach Reaktion stilisiert sich die AfD und ihre Provokateure als Opfer („Das wird 
man ja wohl noch sagen dürfen“). Die Unsicherheit, wie mensch mit den Provokationen umzugehen ist, weicht einer sachlich¬ 
analytischen Enttarnung. Franziska Schreiber ist eine Art Kronzeugin gegen die AfD. Die Dresdnerin kehrte der Partei 2017 
den Rücken 2 und schrieb mit „Inside AfD“ ein Buch über ihre Erkennmisse. In ihrer Begründung, warum sich AfD- 
Politikerlnnen provozierend verhalten, verweist sie auf die Vorgaben der Parteibasis. Provokationen sind der Beleg, dass man 
sich von den etablierten Parteien nicht vereinnahmen lässt. Wer auf Ausgleich bedacht ist, Zugeständnisse machen und 
Kompromisse schließen will, gilt als Karrierist, der sich den anderen Parteien andienen will. „Es wird nur in ein Parteiamt 
gewählt, wer polarisiert. Wer abwägt, macht sich verdächtig. Es gibt da einen immensen Gruppendruck auf Mitarbeiter und 
Funktionsträger“. 

Im Umgang fordert sie, sich einfach nicht provozieren lassen. Denn wer von einer Opferrolle „lebt“, wird das Wasser 
abgegraben, wenn mensch sich nicht provozieren lässt. 

Hat mensch die Provokation erst einmal erkannt und reagiert darauf weder mit Wut oder ein Streitgespräch, sondern mit 
Ignoranz und mit eigenen Positionen, wird die Selbstdarstellung des Provokateurs abgewertet und führt zur Resignation. Raus 



1 Zitat von © Marina Zuber 

2 Ihr Entschluss, die AfD zu verlassen, reifte nach Angaben der Berliner Morgenpost im September 2017 mit 
dem Antrag auf einer „Beistandserklärung mit dem Nahost-Staat“ Israel, welcher vom AfD-Parteitag in Köln 
mehrheitlich abgelehnt wurde. Schreiber - die sich schon per Twitter proisraelisch äußerte und in ihrem 
Autorinnenprofil in eigentiimlich frei als „Anarchokapitalistin, ehrenamtliche Israellobbyistin und 
Transhumanistin“ bezeichnet wird - erkannte demnach eine Strategie: „Hocke, Gauland und die anderen 
versuchen, mit möglichst radikalen Aussagen liberale Mitglieder aus der Partei zu drängen“. Sie wüssten, „dass 
sie mit den Moderaten innerparteilich keine Mehrheit bekommen.“ 
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aus der Defensive und vor allem, den/die Provokateurin nicht moralisch aufwerten. Dann hat sich das mit der AfD vielleicht 
schnell erledigt, weil klar wird, dass die Partei keine Inhalte hat. 

Auch neue soziale Bewegungen provozieren, um vom Staat und der Gesellschaft die von ihnen gewünschten Veränderungen zu 
erreichen. Da ihre Machtmittel begrenzt sind und ihre Gegner nicht direkt angreifbar sind, können sie sich gezwungen sehen, 
über das indirekte Einwirken auf die öffentliche Meinung Einfluss zu nehmen. 

Die Identitäre Bewegung 3 setzt ganz auf Selbstinszenierung und provozierende Aktionen, die nur dann erfolgreich sind, 
wenn Medien diese zeigen und darüber berichten. Dadurch werden die Aktionen aufgewertet und das IB-Selbstbild wird 
bestätigt Ihre Aktion „Defend Europe“, bei der sie mit einem Boot auf dem Mittelmeer Flüchtlinge „abfangen“ wollten, macht 
das überzogene Selbstbild deutlich. Die Aktion verlief nicht wie gewünscht und hatte eigentlich keine Wirkung. Das Verbot 
von Seenotrettung in lybischen Gewässern verkaufte die IB dennoch als ihren Erfolg. Dies hatte mit der IB jedoch nichts zu 
tun. Mensch darf der IB also nicht den Gefallen tun und ihre Rolle derart überhöhen, dass sie denken, ihre Aktionen hätten 
einen direkten politischen Einfluss, der sich direkt in konkreten Maßnahmen/Gesetzen widerspiegelt. In der Berichterstattung 
oder der Diskussion in den sozialen Medien sollte darauf geachtet werden, Bilder/Videos der IB nicht zu reproduzieren, denn 
hierdurch bekommen die Aktionen erst ihre Wirkkraft und sie als das bezeichnen, was sie sind: extrem rechts. 

Einst waren Tabubruch und Subversion linke Methoden für progressive Zwecke. Ein weiteres Phänomen stellen 
sogenannte Internet_Trolle dar, die in Diskussionsforen durch bewusst dreiste Kommentare andere zum Ausrasten bringen 
wollen. Ihre natürliche Habitat ist 4Chan 4 , ein frei zugängliches Internetforum, in dem alle Posts anonym sind. So erklärt sich 
auch der Name Anonymous der Intemetprotestbewegung, die in den nuller Jahren aus dem Forum hervorging und sich für 
Redefreiheit und Unabhängigkeit des Internets engagierte. Doch inzwischen hat sich 4Chan zu einer Intemethassmaschine 
entwickelt, in der Verschwörungstheorien, Rassismus, Antisemitismus und Sexismus an der Tagesordnung sind. 

Die Trolle hätten damit Methoden von Tabubruch und Grenzüberschreitung adaptiert, die eigentliche als „Waffe“ für linke und 
progressive Zwecke gelten. Methoden der Provokation und der ironischen Vereinnahmung von Popkultur würden dazu 
eingesetzt, um linke Gegnerinnen lächerlich zu machen. Das führt zu einem von obskuren Referenzen durchsetzten 
Durcheinander von ideologischen Fragmenten, die aber zu einer kurzzeitig relativ schlagkräftigen Koalition von allerhand 
rechten Extrempositionen geführt hat. 

Was mich betrifft: Ich habe das provozieren aufgegeben, weil sich kaum noch eineR von mir provozieren lässt. Dieses 
Beispiel sollte Schule machen. 

„Es tobt in Deutschland ein Kulturkampf, ein Krieg der Provokateure, die Metzgern mit stumpfen Ausbeinmessern 
gleichen, sie schneiden und stechen, sie reißen und zerren. Es ist an der Zeit, zu einer Ideologiekritik onzusetzen. 
lilir leben in einer Zeit, in der rechte Feministinnen, gewendete Altlinke, orthodoxe Klassenkämpfer, Kulturpapisten 
und Rechtskonservative die Meinungshegemonie beanspruchen. Sie alle berufen sich auf das Recht der freien 
Rede, das ihnen niemand streitig macht, und doch schlagen sie viel Lärm, um, wie sie ihr Publikum glauben 
machen wollen, gegen das Kartell der Politisch-Korrekten anzukommen." 

Feridun Zaimoglu, 28.06.2007 auf der Konferenz „Integration braucht Rechte und Chancen“ im Deutschen Bundestag 


3 Seit 2016 beobachtet der Verfassungsschutz die „Identitäre Bewegung“. Nun legt sich die Behörde fest: 
Die „Identitären“ sind eine „rechtsextremistische Bewegung“. Das hat diverse Konsequenzen. Kommt es 
zu einer Verunsicherung oder eher zu einer Radikalisierung. Sollte letzteres der Fall sein, hätte der Staat 
noch ein weiteres Mittel, um gegen sie vorzugehen: das Verbot dieser als „rechtsextrem“ eingestufte 
Vereinigung. Zwar hat die „Identitäre Bewegung“ nach Angaben des Verfassungsschutzes nur 600 
Mitglieder, allerdings ist diese Zahl in relativ kurzer Zeit gestiegen. Gegründet wurde die IB in 
Deutschland erst 2012, nach dem Vorbild der französischen „Generation Identitaire“. In Deutschland sind 
die Anhänger vor allem zu Beginn der Flüchtlingskrise ab 2015 aufgefallen. Die „Identitäre Bewegung“ 
vertritt - vereinfacht ausgedrückt - die Ansicht, unterschiedliche Völker dürften sich nicht vermischen. 
Stattdessen sieht die IB die Gefahr eines „großen Austausches“ der Völker. Nicht der Pass, sondern allein 
die Abstammung entscheide darüber, wer zu einem Volk gehöre und wer nicht. 

4 4chan ist ein englischsprachiges Imageboard. Die Seite ist dem japanischen Vorbild 2channel 
nachempfunden und ist eine der meistbesuchten Seiten des Internets. Sie machte durch provokante 
Netzaktionen auf sich aufmerksam und gilt als Wiege der Anonymous-Bewegung 
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Provokationen - Konturen 
eines Problems 

rechtsnationalistischen Lega 1 , der Rackete schnellstmöglich 
als Gesetzesbrecherin hinter Gittern sehen will und twitterte: 
,Mission erfüllt. Verbrecherische Kapitänin festgenommen, 
Piratenschiff beschlagnahmt, Höchststrafe für die 
ausländische Nichtregierungsorganisation“ 




Sea Watch3-Kapitänin, Carola Rackete hält 
das italienische Rumpelstilzchen , Matteo 
Salvini, in der Hand 


D2 Photography via Compfight 

cchttps://www.flickr.com/photos/9682451(2>N02/2666 

052147/ 

Als im Juni Sea Watch-3 Kapitänin Carola 

Rackete mit 43 Migrantlnnen an Bord in italienische 
Hoheitsgewässer gefahren ist, provozierte sie mit ihrer 
Seenotrettungsaktion Italiens Innenminister und Vize- 
Regierungschef Matteo Salvini von der 


Die Entscheidung der Seenotretterinnen, sich über das 
Anlegeverbot der italienischen Regierung hinwegzusetzen, 
läuft am Ende darauf hinaus, den Innenminister 
bloßzustellen - selbst wenn das bewusst nicht beabsichtigt 
sein mag: Seht her, so unmenschlich ist Salvinis 
Flüchtlingspolitik, lautet die Botschaft von Sea-Watch. 
Salvini hingegen liefert für diese Seilvorlage ein Sprech, als 
wähne sich ganze Italien in einem Krieg. Mit einem 
„feindseligen Akt“, mit einer „Provokation“ sei Italien 
konfrontiert und macht aus einer humanen Rettungsaktion 
ein Bedrohungsszenario. 


1 https://www.underdog-fanzine.de/2019/06/27/sea- 
watch-drohen-50-000-strafe/ 
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1?rovokation bedeutet so viel wie „hervorrufen, 

herausfordernd Die Provokation ist demnach eine 
manipulative Strategie, ähnlich wie bei der Intrige oder der 
Verschwörung wird versucht, jemensch zu einem Verhalten 
oder zu einer Handlung zu bringen, welche mensch ohne die 
Intervention nicht oder nicht so gezeigt hätte. Eine 
Provokation zielt also darauf ab, ein bestimmtes Verhalten 
beim Gegenüber hervorzurufen. 

Häufig bewirkt eine Provokation beim Gegenüber eine 
Kränkung. Dabei sind die Motive des Provokateurs können 
unterschiedlich sein. Nicht selten führen Provokationen zu 
Gewalthandlungen. Denn es erfordert mentale Stärke, 
Provokationen gelassen zu ertragen. Und die sind meistens 
Auslöser für eine gewalttätige Reaktion. Allerdings kommt 
es hierbei auch auf die Art der Provokation an. 
Beleidigungen, negative Aussagen über Äußeres/Intelligenz; 
physische und psychische Übergriffe. Gewalt gegen 
Andersdenkende bis hin zum Mord, nur, weü einem/einer 
etwas nicht passt. So wie im Fall des ermordeten Kasseler 
Bürgermeisters, Walter Lübcke (Foto unten). 



Während der Flüchtlingskrise 2015 hat sich Lübcke 
stark positioniert. Am 14. Oktober 2015, 20 Uhr beginnt im 
Bürgerhaus der hessischen Gemeinde Lohfelden eine 
Versammlung über eine geplante Erstaufnahmeunterkunft 
des Landes für Flüchdinge im Ort. Walter Lübcke berichtet 
als Vertreter der Landesregierung über die Pläne. Es ist eine 
der vielen Informationsveranstaltungen, wie sie zu dieser 
Zeit an vielen Orten in Deutschland stattfinden. Die 
Behörden versuchen, mit den Menschen zu reden, ihnen zu 
erklären, wer in die Notunterkünfte in ihrer Nachbarschaft 
einziehen wird, woher die künftigen Bewohner kommen, 
wie lange sie bleiben werden. Aufklärung, so die Hoffnung, 
werde die Emotionen dämpfen, die Ängste verringern. Doch 
Rechte nutzen diese Veranstaltungen für das Gegenteil. Sie 
wollen Angst schüren, wollen aufwiegeln. Anhänger der 
Kagida - des Kasseler Ablegers der rassistischen 
Pegidabewegung - hatten sich im Saal verteilt und den 
Regierungspräsidenten wiederholt provoziert und beleidigt. 
Lübcke wird an diesem Abend immer wieder unterbrochen 
und beschimpft. Bis er diesen einen Satz sagt, von dem sich 
Rechte im ganzen Land provoziert fühlen und den sie 


nutzen, um Stimmung gegen ihn, aber auch gegen die Pläne 
der Regierung zu machen. 

Noch am selben Tag wird ein knapp einminütiges Video der 
Veranstaltung auf YouTube hochgeladen. Es ist bis heute 
online 2 Der Ausschnitt ist kurz, er zeigt vor allem Lübckes 
Äußerung, „man müsse für Werte ein treten, wer das nicht 
wolle, könne das Land jederzeit verlassen, das sei die 
Freiheit eines jeden“. „Buh, Pfui, Verschwinde!“, rufen 
Leute im Saal. In den Kommentaren unter dem Video 
werden viele eindeutiger. Sie zeugen von Hass. „Dreckiges 
Arschloch! Verpiss dich selber“, ist noch einer der 
harmloseren. Am Tag darauf berichtet die extrem rechte und 
viel gelesene Website PI News über die Veranstaltung. Unter 
dem Artikel veröffendicht PI News die Büroadresse Lübckes 
samt seiner Telefonnummer und seiner E-Mail-Adresse. 
Kommentiert ist das nicht, doch ganz offensichtiich ist das 
als Aufruf gemeint, diesem Menschen mal so richtig die 
Meinung zu sagen und zu schreiben. In einem zweiten Text 
wird das Video verbreitet mit dem Zusatz: „Sie sollten sich 
was schämen, Herr Lübcke!!! (Abgelegt unter 
Volksverräter)“. 

Durch seine Solidarität mit Migrantlnnen und mit seinen 
Äußerungen gegen rassistische Hetzte war er dadurch 
mittierweile schon zur regionalen Ikone geworden. Die 
Positionierung war in einer solchen Situation wichtig, aber 
gleichzeitig auch Provokation für andere. So auch für 
Stephan E., der sich einerseits von Lübcke provoziert, 
andererseits berufen fühlte, etwas gegen den „Volksverräter“ 
zu unternehmen. Letztendlich wurde Lübcke für seine 
Äußerungen zum Feindbild der extremen Rechte erklärt und 
wurde aufgrund seiner Solidaritätsbekundungen mit 
Migrantlnnen ermordet. Lübcke war in der Nacht zum 2. 

Juni mit einer Schussverletzung im Kopf auf der Terrasse 
seines Wohnhauses in Wolfhagen bei Kassel entdeckt 
worden. Er starb wenig später im Krankenhaus. Der 
tatverdächtige Stephan E. hat den Mord an dem Kasseler 
Regierungspräsidenten Walter Lübcke gestanden, die Tat als 
Fehler eingeräumt, sein Geständnis kurz darauf aber - 
vermutlich aus taktischen Gründen - widerrufen 3 . Stephan 
E. gab zu Protokoll, er habe ihn wegen dessen Äußerungen 
aus dem Oktober 2015 erschossen. 

Hass-Mord nennt mensch das. Beispiele gibt es einige. Vor 
fünf Jahren wurde in Dresden Marwa el-Sherbini aus 
rassistischem Hass ermordet. Der Täter fühlte sich durch ihr 
Kopftuch provoziert. Die 31-jährige wurde am 1. Juli 2009 
erstochen, nachdem sie im Dresdner Landgericht in einem 
Beleidigungsprozess ausgesagt hatte. Ihr Mörder, der damals 
28-jährige Russlanddeutsche Alexander Wiens, hatte el- 

2 https://youtu.be/KdnLSC2hy9E 

3 https://www.tagesschau.de/inland/mordfall- 
luebcke-stephan-e-101 .html 
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Sherbini, die ein Kopftuch trug, auf einem Spielplatz als 
„Islamistin“ und „Terroristin“ beschimpft, als sie ihn bat, 
eine Schaukel für ihren kleinen Sohn freizugeben. Wiens 
stürzte sich noch im Gerichtssaal auf die im dritten Monat 
schwangere el-Sherbini und tötete sie mit 16 Messerstiche. 
Zuvor hatte er bereits in einem Brief an das Gericht 
gewalttätigen Hass auf Muslime erkennen lassen. 

Im Netz findet sich der Rap von „Sayfoudinll4“ über den 
Mord in Dresden 4 . 



Das Stück ist Ausdruck für die besondere Emotionalität und 
die Betroffenheit vieler junger Muslime. Zusammengefasst 
in Reimen enthält es die zentralen und immer 
wiederkehrenden Motive ihrer Kritik an Politik und Medien. 
Deutlich wird dabei auch, die große Rolle, die in dieser 
Szene dem Kopftuch beigemessen wird: Es dient als Symbol 
der verbreiteten Islamfeindlichkeit und wird gleichzeitig 
zum Fetisch in einem mitunter stark dramatisierten Ringen 
um Anerkennung. 

Hier Textpassagen aus „18 Stiche“ von Sayfoudinll4 5 : 

„Ich frage mich, wie kann so was passieren in einem Land, 
das sich für so aufgeklärt und modern hält, das die 
Gleichberechtigung und Menschenwürde an höchste Stelle 
stellt, hier in einem Land, in dem man frei zu sein scheint, 
ob als Homosexueller, Punk oder Nonne, wenn man meint, 
ein Land dessen Geschichte uns erzählt, wohin Hass und 
Ausgrenzung führt. (...) 

Warum? Weil Euch das Kopftuch stört? 

Weil es zum Feindbüd des Westens gehört? 

Warum? Weil der Islam eure Freiheit zerstört? 

Habt ihr euch deshalb gegen uns verschwört? 

Während der Staat beschäftigt ist, Schläfer zu suchen, hat 
die Anti-Islamkampagne jetzt einen Toten zu verbuchen.“ 
Refrain: 

„18 Stiche in 30 Sekunden, überall war dein Blut, 

18 Stiche und das wegen deinem Kopftuch“ 

4 Die Zahl 114 steht für die 114 Suren des Koran und 
ist Symbol für die Religiosität des Autors. 

5 Download unter http://www.sayfoudinll4.de/ 


„Die Berichterstattungen sind voller Vorurteile, sie füllen die 
Medien Zeüe für Zeile: Die muslimische Frau ist 
unterdrückt, darf ihre Meinung nicht sagen, nur ihr Vater 
zwingt sie, Kopftuch zu tragen (...). 

Wo soll das hinfühm, Moschee haben schon gebrannt in 
diesem Land. Was ist Frau Merkel, ist Rassismus immer 
noch ein Randthema? (...)“ 

Oie extreme Rechte als 
Provokateure 

Laut Einschätzung des Verfassungsschutzes 
bezeichnen sich selbsternannte Identitäre als die 
„patriotische Jugend Europas“; ihr Wahlspruch lautet: „Nicht 
links, nicht rechts - identitär“. Auf diese Weise distanzieren 
sie sich vordergründig von Extremismus im Allgemeinen 
und von extremistischen Parteien im Besonderen. 

Strategisch setzen die Identitären auf die Mobilisierung 
Jugendlicher und junger Erwachsener, die insbesondere im 
und über das Internet angesprochen werden. Als Angehörige 
einer intemetaffinen Generation, die sich in sozialen 
Netzwerken, Foren von Online-Zeitungen und Video- 
Plattformen bewegt, können sie Öffentlichkeit herstellen, 
ohne auf formale Pressearbeit oder eine große Anzahl von 
zumeist männlichen Aktivisten angewiesen zu sein. Ihr Ziel 
ist die öffentliche Diskursverschiebung, in der besonders 
Muslime und „kulturfremde Nicht-Europäer“, aber auch 
Presse- und Medienvertreterinnen sowie sämtliche 
„linksliberalen“ Politikerinnen als Feinde klassifiziert 
werden. Ihre Botschaften sind klar und simpel, aber nicht 
dumpf oder aggressiv. Ihre Wortwahl ist provokant und 
pseudointellektuell. Immer wieder gibt es medienwirksame 
Aktionen, die ganz auf Provokation setzen. In Berlin 
kletterten die Identitären im August 2016 auf das 
Brandenburger Tor, um dort ein Protestbanner gegen die 
deutsche Flüchtlingspolitik zu entrollen. In Regensburg sind 
im Februar 2018 auf dem Baugelände einer Moschee weiße 
Kreuze aufgestellt worden. Und immer wieder greifen 
Medien diese Aktionen meist unreflektiert auf und 
übernehmen zumeist unkritisch Wortwahl und Inhalte der IB. 
So gelingt es der IB mithilfe einer unkritischen und teils 
sympathisierenden Berichterstattung, ihre 
menschenverachtende Propaganda in den Medien zu 
platzieren und weiterhin als „gewaltfrei und harmlos“ 
beschrieben zu werden. 

Populistlnnen haben es heutzutage besonders leicht. Der/Die 
Populistin gewinnt immer, weil er/sie Aufmerksamkeit 
erregt. Populistische Rhetorik arbeitet viel mit Schlagworten, 
mit begrifflichen Zuspitzungen („Lügenpresse“; „Nazizeit 
ein Vogelschiss“; Eine Politikerin „nach Anatolien 
entsorgen“; „Völksverräter“). Populistisches Sprechen schürt 
Angst, grenzt aus und homogenisiert die Vielfalt der 
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Interessen und Ideen. Es erweckt den Eindruck, dass es eine 
Lösung gebe und damit auch „alles gesagt“ sei. Wenn sich 
die AfD etwa auf den Willen des Volkes oder den gesunden 
Menschenverstand beruft, behauptet sie damit, dass mensch 
nicht mehr weiter diskutieren muss und beendet damit das 
Gespräch. Extrem rechte Provokateure und Aktionen sind 
deswegen erfolgreich, weil entweder die Provokation 
unbeantwortet bleibt und der/die Provokateurin gewonnen 
hat, oder mensch setzt sich mit ihm/ihr auseinander und auch 
dann hat er/sie in gewisser Weise gewonnen, weil er/sie ja 
im öffentlichen Gespräch ist und eben noch länger im 
öffentlichen Gespräch ist, in den Medien präsent ist. Im Fall 
der IDENTITÄREN BEWEGUNG sind also auch die 
Medien mitverantwortlich für eine Beeinflussung von rechts 
auf Teile der Medien selbst und der Gesellschaft, diese von 
einer Welt zu erzählen, eine Welt heiler Identität und ihrem 
historischen Niedergang. Bedrohungsszenario und 
Heimadiebe. Es werde ständig das Bild beschworen, 
wonach das Idyll einer „Nation“ gefährdet und der Feind für 
Bedrohung und Niedergang verantwortlich sei. 

Geschlechtertrennung ist heilig 

Homosexualität wurde und wird in unserer 
Gesellschaft noch immer stark diskutiert/tabuisiert. Eltern 
von homosexuellen Rindern fragen sich was sie „falsch“ 
gemacht haben und warum gerade ihr Kind nicht „normal“ 
ist. 

Aufgrund der Annahme, Homosexualität wäre etwas 
Anormales, das den Normen und Gesetzen einer 
Gesellschaft widerspricht, wird sie bis heute in manchen 
Ländern mit dem Tode bestraft. Einige Länder behandeln 
Homosexualität als nicht existent und thematisieren sie 
nicht, andere wiederum beschreiben sie als Krankheit 
Da wir in einer heteronormativen Gesellschaft leben, das 
heißt in einer Gesellschaft, die Heterosexualität als Norm 
voraussetzt, ist Homosexualität weiterhin eher die Ausnahme 
als die Regel. So kommt es, dass Homosexualität oft als ein 
Scheitern an der Übernahme der zum biologischen 
Geschlecht konformen Geschlechtsrolle interpretiert wird. 
Die Wege für homosexuelle Jugendliche sind steinig und 
viele gehen sie allein. Anfeindungen gibt es viele. Subtile 
Diskriminierungen, Tuscheleien, Bedrohungen mit Waffen. 
Homosexualität ist immer dort ein Affront für Teile der 
Gesellschaft, wo Geschlechterrollen tradiert sind, wo 
Geschlechter strikt getrennt werden, wo aus dem Glauben 
heraus Schwule und Lesben mit dem „Bösen“ gleichgesetzt 
werden. 

„Wir werden keine Werbung mit Homosexuellen schalten, 
weil wir die traditionelle Familie unterstützen. Wenn 


Homosexuellen das nicht gefällt, können sie Pasta eines 
anderen Herstellers essen“, provozierte Guido Barilla im 
italienischen Sender Radio24. Vielleicht ein guter Anlass, 
Nudeln mal wieder selbst herzustellen. 

„Blond und heterosexuell ist ein Glücksfall", lautet die 
Schlagzeile über Fußballnationalspielerin Nia Künzer, in 
einem Artikel der Welt online im September 2007 6 . 

Nia Künzer war das sogenannte „Golden-Girl" der 
Fußballweltmeisterschaft 2007 in China. Doch warum ist 
ihre Heterosexualität ein Glücksfall? 

Auch Gerhard Hofer veröffentlichte im Juni 2009 einen 
Artikel bei DiePresse.com, in dem er eindeutig die Sexualität 
von Fußballspielerinnen thematisiert: „80 Prozent der 
Fußballerinen sind lesbisch" lautet der Titel. 

„Lesbisch-Sein" ruft in unserer Gesellschaft unterschiedliche 
Vorstellungen hervor. Viele lesbische Frauen müssen sich 
mit dem Klischee der „Mannsweiber" auseinandersetzen. Sie 
sind die eher androgynen und männlichen Frauen und 
gleichzeitig die lesbischen Frauen, die in der Gesellschaft 
am sichtbarsten sind. Sehr feminine Lesben bleiben 
hingegen oftmals unerkannt. Für Letztere ist es schwer, als 
lesbische Frau wahr- und ernst genommen zu werden. 

Die AfD machte in Berlin auf einem Plakat Stimmung gegen 
Muslime - und das ausgerechnet mit einem schwulen Paar. 

Eine Provokation? Ein Widerspruch? 

Im Frühjahr 2014 hatte Jana Schneider genug 
gesehen. Sie war schon immer politisch interessiert gewesen. 
Nur bisher nie aktiv geworden. Doch was im Land vor sich 
ging, machte ihr Angst. In ihrer Heimat in der Nähe von 
Bremen meinte sie, die vermeintlichen Probleme der 
Großstadt zu spüren: organisierte Kriminalität ausländischer 
Banden, Gewalt, „Überfremdung". Nun verschlimmerte sich 
der syrische Bürgerkrieg. Viele Flüchtlinge machten sich auf 
den Weg nach Deutschland. Jana Schneider fragte sich: Wie 
würden die ihr, einer Lesbe, gegenüber auftreten? War ihr 
Lebensstil bedroht? Jana Schneider ist AfD-Mitglied und 
war Juni 2016 Vorsitzende der Jungen Alternative in 
Thüringen, Landesverband der Jugendorganisation der AfD. 
In ihrem Schlafzimmer hängt die Regenbogenfahne, in 
ihrem Wohnzimmer die Deutschlandflagge. 

Provokante Frage: Was sucht eine lesbische Frau wie Jana 
Schneider in der AfD? In einer Partei, deren Vorsitzende 
darüber sinniert, dass im deutschen Fernsehen zu viele 
Schwule gezeigt werden? In Sachsen-Anhalt forderte ein 
AfD-Mann, Homosexuelle einzusperren, in Berlin nannte 
der ehemalige Lichtenberger Direktkandidat Kay 
Nerstheimer Schwule eine „degenerierte Spezies“. Der 
Lichtenberger Abgeordnete war 2016 mit einem 

6 https://www.welt.de/sport/articlel479504/Blond- 
und-heterosexuell-ist-ein-Gluecksfall.html 
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Direktmandat in das Abgeordnetenhaus eingezogen. In der 
Vergangenheit war er in der German Defence League aktiv, 
einer vom Bremer Verfassungsschutz als rechtsextrem und 
islamfeindlich eingestuften Organisation. Die AfD lehnt die 
Ehe für alle ab und ist gegen ein Adoptionsrecht für 
homosexuelle Paare; die AfD ist gegen das Gender- 
Mainstreaming, also gegen die Idee, dass Geschlechter 
gleichgestellt werden sollten. Die stellvertretende AfD- 
Fraktionsvorsitzende Beatrix von Storch nennt das schon mal 
„politische Geschlechtsumwandlung“ und Björn Hocke 
„Geisteskrankheit“. Das ist die Partei, die sich Jana 
Schneide- ausgesucht hat. Im Netz lassen sich abe keine 
aktuellen Posts von ihr finden. Auf ihrem Twitter-Account 
@geisteskerker und dem gleichnamigen youtube-Channel 
und ihrer Facebookseite lassen sich nur Kommentare, Posts 
und Videos finden, die älter als ein Jahr und mehr sind. 

„Das wird man doch wohl noch 
sagen dürfen!“ 

Der/die Provokateurin kann, wenn die Handlung 
erfolgreich war, diese Handlung als legitim erscheinen 
lassen, angesichts der Handlung des anderen: „Mein 
Erhalten war vielleicht falsch, aber seht doch mal, wie 
er/sie reagiert'.“. Das ist natürlich keine gültige 
Argumentation, weil nicht bewiesen werden kann, dass die 
Reaktion des anderen so erfolgt wäre, wenn der/die Akteurin 
nicht herausgefordert worden wäre. In den Massenmedien 
lässt sich aber eine solche Argumentationsform häufig 
finden. Einfacher ist es, den/die andereN von vomeherein als 
den Bösen darzustellen, als der/sie er/sie enttarnt werden 
soll, der Zweck legitimiert die Mittel. 

Die Protestaktionen, ob Pegida oder Montagsdemos, haben 
die Rhetorik vom „sagen dürfen“ in die Schlagzeilen 
gebracht. Vor allem tauchten sie in der Berichterstattung auf, 
und zwar in unterschiedlichen Schattierungen. Die AfD und 
Deutschlands Neokonservative spielen sich als 
Querdenkerlnnen und Tabubrecherinnen auf. Axel 
Klingenberg 7 hat die 88 dümmsten, dürftigsten und 
düpierendsten Aussagen der nationalen Vor“denker“Innen 
von Sarrazin bis Piringci und ihrer deutschtümelnden 
Anhängerinnen von der AfD bis zu Pegida gesammelt, um 
sie auseinanderzunehmen und so wieder zusammenzusetzen, 
dass klar wird, warum die lustigen schwarz-rot-gelben 
Sombreros der Party-Patriotinnen und D-Mark-Nostalgiker 
doch nur alte Aluhüte sind, die auf den Müllhaufen der 
Geschichte gehören 8 . 

Waren früher Slogans wie „Ausländer raus“ noch einfach 
zuzuordnen, denken die Hetzerinnen der rechten Lager heute 


mehrfach um die Ecke, um ihre perfiden Parolen selbst 
solchen Leuten schmackhaft zu machen, die sich für liberal 
oder gar links halten. In seinem Buch sammeit Klingenberg 
populäre und hinterhältige Texte jener Rechtspopulisten und 
zieht das jeweilige rhetorische Tarnnetz beiseite. Leichte 
Ziele sind AfD, Hogesa und Pegida, klare Gegner die BILD, 
Thilo Sarrazin und Akif Pirin^ci. An denen hält Klingenberg 
sich daher gar nicht so lang auf, denn es gibt Subtileres 
aufzudecken. Klingenberg seziert auch Fußballpatriotismus 
und Pop-Deutschtümelei und behandelt 
Verschwörungstheorien, Asylpolitik, Israelkritik, 
Geschichtsklitterung und vieles mehr. Grob sortiert 
Klingenberg seine Funde nach Themen, ist in seinen 
Kapiteln aber sehr sprunghaft; wer ihm folgen will, muss 
wach sein. Aber das muss mensch als Bürgerin dieser Welt 
ja sowieso. 

Provokation als Prinzip 

Diese Beispiele zeigen, dass Provokationen einem 
Selbstzweck dienen. Gezielt und bewusst eingesetzt, helfen 
sie Aufmerksamkeit zu erzeugen. US-Präsident Donald 
Trump vergleicht am 3. Januar den Bau der geplanten 
Grenzmauer zu Mexiko mit der Fantasy-Serie „Game of 
Thrones“ und provoziert damit gekonnt seine politischen 
Gegnerinnen. Trump nutzt provokante Äußerungen als 
Ausdruck der Stärke. Bei Trump mag es sich um eine 
narzisstische Persönlichkeitsstörung handeln, die gut mit der 
Aufmerksamkeitsökonomie der modernen öffentlichen 
Debatte zusammenspielt. 

Bei vielen Rechtspopulistlnnen ist sie Strategie. Aber: 
Provokation ist nicht immer Strategie. Manche Handlungen 
oder Äußerungen provozieren andere Menschen, ohne dass 
das Ziel der Handlung oder Äußerung ist. Mini-Röcke 
wurden lange als Provokation aufgefasst (und werden es 
mancherorts noch), aber das heißt nicht, dass jede Frau, die 
einen Mini-Rock trägt, provozieren will. Für die 
Gesellschaft als Ganzes ist es meist eher fragwürdig, ob 
Provokationen zielführend sind. Schließlich sind sie meist 
Normverletzungen, die ihrerseits Normverletzungen 
hervorrufen sollen. Das spricht erstmal gegen ein 
kooperatives, nach gemeinsamen Normen organisiertes 
Miteinander. Wenn bereits Normen nicht eingehalten 
werden, kann eine gezielte Provokation jedoch hilfreich sein, 
um auf ein Problem aufmerksam zu machen. 

Unterschwellige Konflikte oder Probleme können, wenn 
mensch rhetorisch und kommunikativ geschickt ist, durch 
eine gezielte Provokation offengelegt werden; damit das 
jedoch insgesamt sinnvoll ist, muss die Provokation in ein 
weiteres Gespräch eingebettet sein, das den Konflikt 
konstruktiv verhandelt! 


7 https://www.axel-klingenberg.de 

8 https://youtu.be/GamhUl7-v_M 
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Rebellion, Subversion und 

Popkultur 

Provokation übertreibt, zieht Bestehendes in Zweifel und stellt es 
auf den Prüfstand, beinhaltet Misstrauen und Skepsis und 
kombiniert Argwohn subversiv mit der impliziten Anregung zu einer 
nicht weiter spezifizierten Verhaltensänderung. Die Ziele, Sinn 
und Bedeutung der Provokation, ihre Herkunft, zudem die Formen und 
Mechanismen der Provokation sowie die Reaktionen auf Provokation 
eröffnen spannende Perspektiven auf das Thema Provokation. 


In einer Gesellschaft, die von der politischen Klasse bis 
hinab in die private Korrespondenz durch das ständige 
Bemühen um Souveränität geprägt ist, behauptet die 
Provokation ihre pragmatische Funktion: In den Begriffen 
der Sprechakttheorie wäre die Provokation jener Gruppe von 
Äußerungen zuzuordnen, die nicht wahr oder falsch sind, 
sondern gelingen oder eben nicht, und somit an ihrer 
Effektivität gemessen weiten. 

Am Beispiel der russischen Band Pussy Riot zeigt sich, dass 
die im Westen eigentlich nur noch in der Werbung 
eingesetzten Provokationsmittel (wie nackte Brüste, 
Strumpfmasken, Punk-Parolen) über Umwege genau jene 
Reaktionen hervorrufen, die hierzulande wohl das letzte Mal 
in den 1980er Jahren zu beobachten waren 1 . Zwar richtet 
sich die Empörung der großen Zahl westlicher Prominenter 
über die Inhaftierung dreier Bandmitglieder gegen die 
russische Führung. Das russische Gericht aber bezieht sich 
in seiner kalkuliert provozierenden Härte explizit auf das 
>Punk-Gebet< der Aktivistinnen und widmet somit einen 
diskursiven Bestand um. 


1 Die drei Musikerinnen hatten am 21. Februar 
2012 in einer spektakulären Aktion in der 
zentralen Christ-Erlöser-Kathedrale in Moskau 
ein „Punkgebet“ gegen Wladimir Putin und den 
russisch-orthodoxen Patriarchen Kirill 
aufgeführt und die Gottesmutter angerufen, 
Putin zu verjagen. Im Augsut 2012 verurteilte 
Richterin Marina Syrowa Nadeschda 
Tolokonnikowa, Maria Aljochina und 
Jekaterina Samuzewitsch zu je zwei Jahren 
Straflager - die Untersuchungshaft von knapp 
sechs Monaten werde angerechnet. 


Im Gegensatz zum Skandal, der sich erst im Zusammenspiel 
verschiedener Akteure entwickelt, muss die Provokation 
nicht zwingend gelingen, um als solche erkennbar zu sein. 



Auftritt von Pussy Riot in der Moskauer Kathedrale am 
21. Februar 2012 


Außer Rand und Band 

Zwischen 1956 und 1958, auf dem Höhepunkt der 
Rock ‘n‘ Roll-Welle und katalysiert durch die deutsche 
Rezeption von Filmen wie „Der Wilde“ mit Marlon Brando 
oder Bill Haleys .Außer Rand und Band“ und „Rock around 
the clock“ (zu deutsch: „Die Saat der Gewalt“) kam es in 
mehreren westdeutschen Städten zu jugendlichen 
Ausschreitungen, den sogenannten „Halbstarkenkrawallen“, 
deren bekannteste die Randale bei einem Haley-Konzert in 
der Berliner Waldbühne im Oktober 1958 wurde. 

Zentrale Frage war damals: Ist der Halbstarke ein Rebell 
gegen gesellschaftliche Verhältnisse oder einfach nur 
kriminell? Stellt er den (proletarischen?) Gegenentwurf zum 
bürgerlich-braven Jugendverhalten dar oder ist seine 
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Erscheinung nur eine weitere Facette des angepassten 
Verhaltens an die moderne Industriegesellschaft? 



Besucher auf einem Bill Haley-Konzert 


Im Allgemeinen handelt es sich bei „Halbstarken“ 
nicht zwangsläufig um eine Erscheinung der 50er Jahre. 
Vergleichbares Verhalten von Jugendlichen lässt sich auch in 
die Zeit der Weimarer Republik und des „Dritten Reiches“ 
zurückverfolgen. So taucht der Begriff „Halbstarke“ bereits 
zu Beginn des vergangen Jahrhunderts im Hamburger Raum 
zur Klassifikation von Jugendlichen aus dem Arbeitermilieu 
auf. 

In jedem Fall ist es erstaunlich, dass die als Aufruhr 
wahrgenommenen Provokationen der Jugendlichen in den 
50er Jahren gerade zu einem Zeitpunkt kamen, an dem sich 
die Gesellschaft „eingerichtet“ hatte. 

Umso ratloser waren die Erklärungsversuche. Die 
halbstarken Jugendlichen sind nur eine Minderheit, aber sie 
stören die Ruhe des selbstzufriedenen 
Wirtschaftswunderlands erheblich. Ist die Provokation nur 
pubertäre Pose? Oder schon gezielter Protest? „Was ist mit 
unserer Jugend los?“ lautet die Frage von Erzieherinnen und 
Politikerinnen. 

„Schlimmer als die Atombombe“ 

ln einer SWR-Reportage vom 08.12.1956 heißt es: 
„Einen Halbstarken kann man auf den ersten Blick erkennen: 


Die Bekleidung besteht meistens aus Texashose, schweren 
Schuhen, Buschhemd und Halstuch. In vielen Fällen sind es 
Jungens im Alter von 16 bis 20 Jahren. Nichtstuer, die zu 
faul zum Arbeiten sind und demnach viel Zeit und 
Langeweile haben.“ 

Und in der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ hieß es schon 
zum Jahreswechsel 1955/56, wenn die Tendenz der 
„Verwahrlosung und Verrohung“ der Jugend anhalte, habe 
man mit einer Gefahr für die Gesellschaft zu rechnen, die - 
wörtlich: „schlimmer sei als die Atombombe“. 

Subversive Aktion 

Mit ihren ebenso provokativen wie spaßigen, 
antikapitalistischen Aktionen waren der „subversiven 
Aktion“ in den sechziger Jahren immer wieder heftige 
gesellschaftliche und staadiche Reaktionen sicher. Die 
Subversive Aktion entwickelte sich aus der Gruppe SPUR, 
der Münchener Sektion der Situationistischen 
Internationalen 2 . Ende 1961 war es zum Zerwürfnis 
zwischen der Situationistischen Internationalen und der 
Gruppe SPUR gekommen, weil diese ihr Programm allein 
mit den Avantgarde-Künstlern Europas verwirklichen wollte 
und eine Zusammenarbeit mit der Arbeiterklasse ablehnte. 
Im Februar 1962 wurde SPUR aus der Situationistischen 
Internationalen ausgeschlossen. Einige Mitglieder der 
Gruppe begannen daraufhin, ein eigenes Manifest für die 
revolutionäre Avantgarde zu verfassen. Im Herbst 1963 
entstand in München, Nürnberg und Berlin die Subversive 
Aktion. Ein Name, der zugleich Programm war, da die 
Gruppe davon ausging, dass der Mensch in dieser 
Gesellschaft nur durch die Subversive Aktion Befreiung 
findet. Die Gruppe sah sich als Vorreiterin einer 
revolutionären Avantgarde und versuchte durch Provokation 
die Repressivität der Gesellschaft bloßzustellen. Ihre 
Mitglieder wollten weg von der reinen Analyse der 
Verhältnisse und pochten darauf, dass Kritik in Aktion 

2 Die Situationistische Internationale (S.I.) war 
eine 1957 gegründete, linke Gruppe 
europäischer Künstler und Intellektueller 
(darunter politische Theoretiker, Architekten, 
freischaffende Künsder u. a.), die vor allem in 
den 1960er Jahren aktiv war. Die Situationisten 
beeinflussten die politische Linke, speziell im 
Umfeld des Pariser Mai 1968, die Entwicklung 
der Methoden der Kommunikationsguerilla und 
die internationale Kunstszene, insbesondere die 
Popkultur. Die Zahl der Mitglieder lag 
zwischen zehn und 25. Über die Zeit waren 
insgesamt ca. 70 Personen beteiligt. 1972 gab 
die Gruppe ihre Selbstauflösung bekannt. 
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umschlagen musste. Die provokanten Entlarvungsaktionen 
der Subversiven Aktion führten immer wieder zu Anzeigen. 
Mehrmals kam es wegen Gotteslästerung und unzüchtigem 
Verhalten zu Gerichtsverfahren. Mehrmals wurden die 
Druckerzeugnisse der Gruppe vom Münchener 
Sittendezemat beschlagnahmt. 

Die Aufmerksamkeit der Bevölkerung war den Subversiven 
mit ihren Texten und Aktionen zwar gewiss, doch ihre Basis 
wesendich zu erweitern gelang ihnen nicht. Letztlich blieben 
sie eine Randgruppe am politisch linken Spektrum. 


Sauberkeitsempfinden; ihr langes Haar verhöhnte das Image 
vom männlichen Mann, und sie stellten öffentlich die 
Leistungsgesellschaft infrage, indem sie lieber in der Sonne 
lagen und lasen oder Gitarre spielten, während der 
anständige Bürger mit Arbeit und Fleiß das Sozialprodukt 
mehrte: Und dem machte das Angst. Große Angst! Ein 
Resultat hiervon war der Song „Wir“. Dieser ist ein im Jahre 
1966 veröffentlichter Titel des Sängers Freddy Quinn, 
dessen Inhalt gegen die Gammler und die aufkommende 
Linke, vor allem von Studenten getragene Protestbewegung 



Gammler sitzen auf dem Bürgersteig vor dem „Picnic (< , einem beliebten Treffpunkt der Gammler- und 
Hippieszene in der Leopoldstraße in München. (Aufnahme Anfang Ende der 60er- / Anfang der 70er- 
Jahre). (Bildarchiv - Rudi Otto) 


In den 60er Jahren prägten sogenannte „Gammler“ das Bild 
der europäischen Metropolen. Langhaarige Typen, die für 
die Kriegsgeneration ein Affront zur geordneten 
Wohlstandsgesellschaft darstellte. Nicht selten kam es zu 
heftigen Beschimpfungen wie: „Die gehören ins 
Arbeitslager!“, „Solche Leute wären früher vergast worden!“ 
„Bei Adolf hätt’s so was nicht gegeben!“ 3 

Lange Haare reichten aus, um einen lebendigen Protest zu 
pflegen und zu provozieren. Meist ungepflegt und teilweise 
heruntergekommen, schockierten sie das bürgerliche 

3 Hier gibt es ein Video, wo Passantinnen sich 
über „die Jugend von Heute“ aufregen: 
https://youtu.be/VU lyNkpSIEM 


gerichtet war. Der Text, der vom österreichischen Autor und 
Komponisten Fritz Rotter geschrieben und von Lotar Olias 
vertont wurde, beginnt mit den Worten: „Wer will nicht mit 
Gammlern verwechselt werden? Wir!“ Er löste damit 
öffentliche Diskussion aus, was dazu führte, dass Freddy 
Quinn für einige Jahre seinen Hauptwohnsitz in die USA 
verlegte. 

Der Text ist eine Aneinanderreihung von Vorwürfen gegen 
die aufkeimende Protestbewegung der 1960er-Jahre. Er wirft 
der Jugend, vor allem den Gammlern vor, sich gerade nicht 
um den Frieden auf Erden zu kümmern und stattdessen nur 
faul in der Gegend „herumzulungem“, „alte Kirchen zu 
beschmieren“, und als „lautstarke Meute“ zu „protestieren“ 
(„bis nichts mehr da ist zum Protestieren?“) und Unruhe zu 
stiften. 1987 coverten Die Toten Hosen als Rote Rosen das 
Lied. 
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"Wer will nicht mit Gammlern 
verwechselt werden? WIR! 
Wer sorgt sich um den Frieden 
auf Erden? WIR! 

Ihr lungert herum in Parks und 
in Gassen, 

wer kann eure sinnlose 
Faulheit nicht fassen? WIR! 
WIR! WIR! 

Wer hat den Mut, für euch sich 
zu schämen? WIR! 

Wer läßt sich unsere Zukunft 
nicht nehmen? WIR! 

Wer sieht euch alte Kirchen 
beschmieren, 
und muß vor euch jede 
Achtung verlieren? WIR! WIR! 
WIR! 

Denn jemand muß da sein, der 
nicht nur vernichtet, 
der uns unseren Glauben 
erhält, 

der lernt, der sich bildet, sein 
Pensum verrichtet, 
zum Aufbau der morgigen'Welt. 
Die Welt von Morgen sind 
bereits heute WIR! 

Wer bleibt nichtewig die 
lautstarke Meute? WIR! 
Wer sagt sogar, daß Arbeit nur 
schändet, 

so gelangweilt, so maßlos 
geblendet? IHR! IHR! IHR! 
Wer will..." 


und Nutzung an gesellschaftliche Transformationsprozesse 
gekoppelt, die wiederum Einfluss auf Wandlung, 
Wahrnehmung und Gebrauch des Raums nehmen. Bezogen 
auf das „Problem Gammler“ in den 60er Jahren galt der 
öffentliche Raum in der Wahrnehmung als Funktionsraum: 
Um zur Arbeit zu gehen, um einkaufen zu gehen, sprich: um 
zu konsumieren und einer Beschäftigung nachzugehen und 
von A nach B zu kommen. Gleichzeitig galt der öffentliche 
Raum als Verhaltensregulierung. Herumstehen, Alkohol, 
rauchen, Lärm galt in der Öffentlichkeit als „proletarische 
Unordnung und Sittenlosigkeit“. 

1962 nahm die Münchner Polizei fünf Teenager fest, weil sie 
auf der Straße russische Lieder spielten 4 - und hatte plötzlich 
Zehntausende gegen sich. Die Polizisten prügelten sich 
durch die Münchner Innenstadt, laut Zeitungsberichten 
schlugen sie mit ihren Gummiknüppeln sogar auf Kinder, 
Rentner und Frauen ein. Fünf Tage dauerten die blutigen 
Ausschreitungen zwischen Bürgern und Einsatzkräften. Erst 
das Wetter beendete das Chaos. Polizisten hatten die 
Wohnungen der klimpernden Jugendlichen vom ersten 
Abend durchsucht und vermeindich den Beweis dafür 
gefunden, dass es sich um linksradikale Hetzer handeln 
musste: Die Beamten hatten Bücher des russischen 
Schriftstellers Fjodor Dostojewski sichergestellt, außerdem 
einen Teekocher aus sowjetischer Produktion. 



Ein Teekocher als Beweis Vorbote der kommenden Jugendrevolte. Ein nächtliches 

Warum fühlten sich Passantinnen aber bedroht und Konzen von Straßenmusikanten fuhrt am 21. Juni 1962 zu 
ließen sich zu solch heftigen Reaktionen ünd den Schwabinger Krawallen. 


Gefühlsausbrüchen hinreißen? Weil sie sich im öffentlichen 
Raum aufhielten, ohne eines funktionalen Prinzips zu folgen, 
denn: Wer sich im öffentlichen Raum aufhält, sollte eine 
Funktion haben. Im öffendichen Raum spiegelt sich das 
Verhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft. Laut dem 
Philosophen und Soziologen Richard Sennett ist der 
öffenüiche Raum jener, in dem mensch dem prüfenden Blick 
von jedermann ausgesetzt ist, der Raum, in dem es Akteure 
und Zuschauerinnen gibt, in dem mensch gleichzeitig 
Beobachter*in und Beobachtetet ist Dabei sind Funktion 


Der öffentliche Raum war und ist also auch geprägt von 
Ausschlussmechanismen. So können Polizistlnnen 
Platzverweise aussprechen. Unter einem Platzverweis 
versteht mensch eine vorübergehende polizeiliche 


4 Die sogenannten „Schwabinger Krawalle“: 

https://www.br.de/radio/bayem2/sendungen/kal 

enderblatt/2106-schwabinger-krawalle- 

100.html 
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Maßnahme, durch die Gefahren für die öffendiche Sicherheit 
oder öffentliche Ordnung abgewehrt werden sollen. Als 
Folge muss die Person ihren Standort vorübergehend 
verlassen bzw. es wird ihr untersagt, diesen vorübergehend 
zu betreten. Geht die Störung von einer Person aus oder 
besteht die Gefahr, dass eine Person eine Gefährdungslage 
schafft, so kann sie für die Dauer von bis zu 24 Stunden des 
Platzes verwiesen werden. Der polizeiliche Platzverweis ist 
als Standardmaßnahme zu werten, entsprechende 
Regelungen finden sich in den einzelnen 
Landespolizeigesetzen. In § 27a Polizeigesetz etwa heißt es 
in Absatz 1: „Die Polizei kann zur Abwehr einer Gefahr oder 
zur Beseitigung einer Störung eine Person vorübergehend 
von einem Ort verweisen oder ihr vorübergehend das 
Betreten des Ortes verbieten (Platzverweis).“ 

Beatmusik in der DDR als 

„Zerstö rungsechanismus 

Auch im Osten der Republik erhoben 
Lederjackentragende Halbstarke mit Pomadenfrisuren die 
kapitalistisch-feindliche Musik zu ihrem Symbol und passten 
so gar nicht ins Bild der Parteiführung von der 
sozialistischen Jugend - denn Rock N’ Roll war dekadent, 
manipulativ und vor allem amerikanisch. So sahen das auch 
die Medien in der DDR. Eines der damals üblichen Urteile 
über die musikalische Substanz des Rock N’ Roll war am 23. 
Januar 1959 in der „Nationalzeitung“ zu lesen. 

„Der Kontrabassist bekommt gläserne Augen und rutscht in 
einer Pose vollendeter Geistlosigkeit am langen Hals seines 
Instrumentes entlang in die Knie. Dieses Stadium höchster 
Ekstase ist vom Schlagzeuger, der mit souveräner Stupidität 
über ein oder zwei Dutzend Krawallinstrumente herrscht, 
schon mit den ersten Takten erreicht worden. Heisere 
Schreie, verkrampfte Zuckungen, wirres Haar, verrutschte 
Krawatten sind die Begleiterscheinungen dieses 
entsetzlichen Infernos, das sich tagtäglich in den westlichen 
Ländern abspielt: Das aufgepeitschte Publikum hebt an, das 
Mobiliar zu zerkleinern [...]. Der melodische Verflachungs¬ 
und Zerstörungsprozess erreicht mit ihr [der Rock N’ Roll- 
Musik] eine kaum noch zu überbietende Stufe. Die 
Komponisten verwenden kurzatmige, abrupte Motivfetzen 
an Stelle eines schöpferisch konzipierten Melodieaufbaus. 
Die monotone Wiederholungsmanier und die primitiven 
rhythmischen Wendungen kennzeichnen die Zerstörung 
jeglicher nationaler Intonation. 5 


5 Zwischen Exzeß und Illusion. In: 
Nationalzeitung 23.01.1959, S.5 


Genauso rasant wie der Musikstil selbst entwickelte sich 
auch die Gesellschaft im Zuge der neuen Tanzmusik in der 
DDR Osten - fielen doch plötzlich schlampig gekleidete, 
langmähnige Jugendliche auf den Straßen ins Auge, die sich 
an Musik- und Alkoholexzessen erfreuten. Überhaupt 
orientierten sie sich augenscheinlich am Jugendbild des 
Westens. Zu Beginn des Jahres 1965 häuften sich überdies 
auch Ausschreitungen bei Konzerten; einerseits kam es 
immer öfter zu Aufruhren gegen die Staatsgewalt, anderseits 
zu Kämpfen zwischen rivalisierenden Fangruppierungen. So 
wurde Mitte 1965 die erste Welle an Auftrittsverboten wegen 
„Verletzung der Gesetze auf kulturpolitischem Gebiet“ für 
eine große Zahl von bekannten und weniger bekannten Beat- 
Combos von den SED-Bezirksleitungen losgetreten. 

Am 4. April 1965 erschien im „Neuen Deutschland“ ein 
Artikel von Heinz Stern - ein äußerst folgenreicher 
Einspruch gegen autoritäre und maßregelnde Praktiken. Nie 
zuvor hatte ein SED-Zentralorgan derart unverblümt für den 
Beat Partei ergriffen. 

„Ich glaube, man kann Tanzmusik nicht in imperialistische 
und sozialistische unterteilen, sondern nur in Walzer, Tango, 
Twist usw., gegebenenfalls in Kategorien wie Big Beat, Old 
Time Jazz und ähnliche.“ 6 

Sterns unpolitische Betrachtung der Musik stellte 
gewissermaßen ein Sakrileg gegen eine zentrale 
sozialistische Wertevorstellung dar und wurde vom 
einfachen Parteimitglied bis zur SED-Parteispitze 
ausnehmend erregt und kontrovers diskutiert. 

Das Konzept, Beat als Köder für Propaganda zu 
missbrauchen, schlug fehl - vielmehr schürte es offene 
Unmutsbekundungen Jugendlicher gegen Partei und Staat. 
Die DDR-Zeitungen übernahmen die überzeichneten 
Zeitungsberichte des Westens fast wörtlich und kleideten sie 
zusätzlich in ein faschistisches Gewand, indem sie die 
randalierenden Fangruppen mit der HJ verglichen. Die 
Medien fielen sprichwörtlich über Wochen hinweg in einen 
„Kopfgeldjägerstimmung“ gegen den Beat, den die 
politische Führung - schon längere Zeit lechzend angesichts 
eines massenwirksamen Auslösers auf der Lauer liegend - 
zum willkommenen Anlass nahm, um nun durchdringend in 
der Beatfrage durchzugreifen. Der Beat wie sein soziales 
und kulturelles Umfeld wurden kriminalisiert, seine 
Anhänger* innen stigmatisiert und verstärkt mit 


6 Stern, Heinz „Butlers’ Boogie. Unmusikalische 
Betrachtung über eine Leipziger 
Gitarrengruppe“. In: Neues Deutschland 
04.04.1965, S.7 
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Jugendkriminalität in Verbindung gebracht. Ein trauriger 
Höhepukt stattlicher Repressionen gegenüber „Beatniks“ 7 in 
der DDR war der letzte Oktobertag im Jahr 1965. 

Am 31. Oktober 1965 kam es in der Innenstadt von Leipzig, 
einer der letzten verbliebenen Hochburgen des Beats in der 
DDR, zu schweren Zusammenstößen zwischen der Jugend 
und der Volkspolizei. Vorausgegangen war das Verbot von 
54 der 58 registrierten Leipziger Bands, darunter die 
populäre Band „The Butlers“. Daraufhin versammelten sich 
etwa 2.800 wutentbrannte, jugendliche Demonstranten auf 
dem Wilhelm-Leuschner-Platz vor dem Neuen Rathaus ein. 
Mit massivem Polizeiaufgebot, unter Einsatz von 
Gummiknüppeln, scharfen Hunden und Wasserwerfern, 
wurde die Demonstration schließlich gewaltsam aufgelöst. 
267 Demonstrant*innen wurden verhaftet. 

Schocken und auffallen 

Ein veränderter Lebensstil ist hierfür typisch. 
Kleidung, Frisuren, Drogen und Musik waren häufig 
sinnlich wahrnehmbarer Ausdruck von Abgrenzung und 
Provokation. So war es bei Studentenbewegungen, den 
Punks, der Hip Hop Kultur. Worin steckt heute das größte 
Provokationspotenzial? Die alltagspraktische Funktion eines 
Kopftuchs (oder gar einer Burka) weist - bei allen 
Unterschieden - unglaublich viele Ähnlichkeiten mit dem 
punkigen Irokesen in den 1970em auf: Mensch wird 
unmittelbar erkannt, erntet skeptische Blicke, offene 
Ablehnung, tiefe Verachtung und erzeugt Angst. 

Punk und Provokation haben eine lange Geschichte, die bis 
heute anhält, wie das nächste Kapitel belegt. Und wie in 
jeder subkulturellen Bewegung, geht es auch im Punk um 
Konvention brechen, um Freiheit, Rebellion, Anders-Sein, 
niemals mit der Gesellschaft konform gehen... 

„Punk“ war die erste ablehnende Reaktion gegen das 
Hippietum und hatte mit dem Ausdruck „Never trust a 
Hippie“ ihren ersten handfesten Skandal provoziert. 

NEVER TRUST A HIPPIE 

„Niemals einem Hippie vertrauen“ war ein Satz, der 
in The Great Rock'n'Roll Swindle 8 , entwickelt von Jamie 
Reid, der sich selbst flüchtig durch die Hippie-Generation 
geschlagen hatte, populär gemacht wurde, richtete sich 


7 Meint hier zum einen Anhänger*innen der 
Beatmusik, zum anderen aber auch jemensch, 
der/die sich mit unkonventionellen Verhalten 
gegen die büigerliche Norm wendet 

8 The Great Rock ’n’ Roll Swindle ist ein 
britischer Mockumentary-Film aus dem Jahr 
1980 von Julien Temple über die britische 
Punkrock-Band Sex Pistols. 


insbesondere an Richard Branson von Virgin Records. 
Dennoch fasste es ein weit verbreitetes Gefühl in der 
Subkultur zusammen. Es wurde ein Motto für die Punk- 
Subkultur, die aggressiv alle vorherigen Subkulturen und 
gegenkulturellen Bewegungen ablehnte. Tatsächlich entstand 
Punk als direkte Konfrontation mit den Überresten der 
Hippiebewegung. Gee Vaucher von Crass zufolge: „Der 
Hintergrund des Punk, der in den siebziger Jahren 
auftauchte, war wirklich schrecklich; es gab korrupte 
Popmusik, beschissene Texte, beschissene besungene 
Gefühle, beschissene Typen, die ihre Scheiße auf die Bühne 
werfen. Und alle waren es satt, ganz ehrlich, weil es so 
produziert wurde. Es gab dort nichts Wirkliches, außer der 
Realität der Unwirklichkeit dessen, was sie zu sagen 
versuchten oder nicht zu sagen wagten. Es war ein 
Puppenspiel. Also, wenn du eine Situation wie diese 
vorfindest, die so extrem wird, bist du verpflichtet, 
auszubrechen, und was daraus folgte, war Punk. Der 
Ausbruch von Punk gegen das Hippietum bezog sich jedoch 
nicht auf das, was es gewesen war - oder was es sein sollte -, 
sondern auf das, was daraus geworden war. Von einer 
gegenkulturellen und gegen das Establishment gerichteten 
Bewegung hatte die Hippieszene ihre politische Relevanz 
verloren, da sie durch ihre Kommerzialisierung auf das 
hohle und naive Gefühl eines gelben Smileys reduziert 
wurde.“ 9 Caroline Coon enthüllte diese Dualität: Obwohl der 
Film erst 1980 fertiggestellt wurde, wurde das Projekt seit 
den Anfangsjahren der Sex Pistols entwickelt und der Slogan 
war seit seiner Entstehung im Punk weit verbreitet. 

„Als sie [Punks] sich gegen Hippies wandten, wurde mir 
plötzlich klar (...) die Boulevardpresse hat den Hippies 
genau das angetan, was sie den Punks antun werden.“ 10 

Trotz seiner offensichtlichen Ablehnung der 
vorherigen Generationen übernahm der Punk Strategien und 
Themen früherer Dissensbewegungen und setzte sich als 
integraler Bestandteil einer Protestbewegung durch. 



9 Vaucher, G. (2011) Interview mit der Autorin 
Caroline Coon am 20. Mai 2011. 

10 Jon Savage 2009: 472 
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Selbstinszenierung und 
Selbstbestimmung 

„Punk“ war die erste ablehnende Reaktion gegen das damalige 
Hippietum. Bevor also „Punk“ als Musikrichtung überhaupt aufkam, 
war er bereits ein Lebensstil. Freiheit, Rebellion, Anders-Sein, 
niemals mit der Gesellschaft konform gehen und damit die 
Ablehnung, sich zu einem einfachen funktionierendem Rädchen im 
System degradieren zu lassen; all das bewegte eine neue 
Generation, die nach einem Ventil suchte. Gefunden hat sie es in 
einem subkulturellem-ästethischen Produkt, einem inszenierten und 
einem einzigartigen Lehrstück über den widersprüchlichen 
Zusammenhang der sozialen, kulturellen, ästhetischen und 
kommerziellen Faktor, den die Rockmusik repräsentierte. 


In den USA existierte bereits der amerikanische 

Nihilismus, eine Szene aus Avantgardekünstler*innen 
und Musiker*innen, die eine Art Vorreiter*innen des 
Kommenden bildeten. In Andy Warhols „Factory" 1 , in 
dem sich nicht nur die Kunstinteressierten 
versammelten, sondern all diejenigen wohlfühlten, die 
„anders" waren und unter Gleichgesinnten eine Art 
neues Zuhause fanden, stand bald die Band „Velvet 
Underground" auf der Bühne, mit Lou Reed als 
Frontmann und in den Anfängen auch noch mit der 
Sängerin Nico, die eine ganz eigene Stimme hatte und 
später eines eigenartigen Todes starb, indem man sie 
mit ihrem Fahrrad am Straßenrand fand. Aber nicht 
nur in New York, auch in anderen Städten und 


1 Der im August 1928 in Pittsburgh geborene US- 
amerikanische Künstler Andy Warhol arbeitete 
in New York in mehreren verschiedenen 
Ateliers und Studios. Die bezeichnete er 
doppelsinnig als Factory, zu Deutsch Fabrik. 
Zum einen befanden sich diese Ateliers in den 
Räumlichkeiten von alten Fabrikgebäuden; zum 
anderen sollte damit verdeutlicht werden, dass 
Warhol seine Kunst sowie die Kunstwerke 
regelrecht produzierte. Im Laufe seiner 
Schaffenszeit arbeitete Warhol nacheinander in 
zwei verschiedenen solcher Gebäude; in der 
Factory sowie in der Silver Factory. 


Ländern entwickelte sich der „Punk" gleichzeitig und 
explosiv, darunter bekannterweise auch in London. 
Obwohl auf Hässlichkeit und Zerrissenheit getrimmt, 
legten viele Bands Wert auf die Ästhetik. Das kam 
nicht von ungefähr, denn viele Musiker*innen, die 
Punkbands gründeten, besuchten die Kunstschule. 
THE MEKONS bspw. sind eine Band, die sich 1977 im 
englischen Leeds an der Kunstschule 

zusammengefunden hat und sich auch 40 Jahre später 
noch auf den Ethos des Punk bezieht. Zwei Jahre 
zuvor, am 6. November 1975, stand in der Londoner 
St. Martin's School of Art eine Band mit Namen Sex 
Pistols das erste Mal auf einer Bühne. Die Ereignisse 
hatten etwas Denkwürdiges (aus heutiger Sicht sogar 
historisches, stellte der Auftritt doch die 
Geburtsstunde der englischen Punkmusik dar). Die 
Veranstaltung drohte bereits nach wenigen Minuten 
zum kompletten Chaos zu werden. Statt der von den 
Kunststudent*innen erwarteten Ursprünglichkeit und 
Spielfreude rockmusikalischen Basissounds kam ein 
wüster Lärm, vermischt mit drastischen 
Publikumsbeschimpfungen von der Bühne herunter, 
zu dem die kaum achtzehnjährigen Musiker, die 
bleichen Gesichter zur zynischen Maske erstarrt, eine 
sorgfältig in Szene gesetzte Dramaturgie aus 
Aggression und Gewalt ablaufen ließen. Der 
Dilettantismus dahinter wurde nicht etwa zu 
kaschieren versucht, sondern war herausfordernd 
ausgestellt. Das Ganze besaß in jeder Hinsicht die 
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Attribute einer Provokation und einer „Anti-Musik". 
Konzipiert hatte es der Manager der Band, Malcolm 
McLaren, für den das die gründlich vorbereitete 
Umsetzung eines avantgardistischen Kunstprojekts 
darstellte. McLaren bekannte sich zur 
Kunstphilosophie der „Internationalen Situationisten", 
einem (Anti-)Kunstkonzept, das in den fünfziger Jahren 
mit Bezug auf den Pariser Dadaismus in Frankreich 
entstanden war und in den sechziger Jahren, als 
McLaren selbst an eben der St. Martin's School of Art 
studierte, in den britischen Kunstschulen eine 
Renaissance erlebte. 



Patti Smith 

Ein gewollt rebellisches Erscheinen war genauso 
wichtig wie die bewusste Provokation auf der Bühne. 
Patti Smith war die Urmutter allen weiblichen „Punks" 
und ist es bis heute. Das erste musikalische Zeugnis 
der neuen Avantgarde erschien 1974 mit ihrer Single 
„Piss Factory". Patti Smith, eine Gedichte 
schreibenden und rezitierenden Journalistin, war dazu 
übergegangen, den Vortrag ihrer sperrigen Verse mit 
rockähnlichen Klanggebilden untermalen zu lassen. 
Neben ihr waren es vor allem die Ramones, Blondie, 
Television und die frühen Talking Heads, die das 
Konzept der Punk Art in den Rock transformierten. 
Patti Smiths erstes Album „Horses" war meisterhaft 
gelungen, stand in ganz anderer Qualität dem 
beispielsweise musikalischen Dilettantismus der 
„Ramones" gegenüber. Kraft war bei ihr nicht die 
Zerstörung, sondern das Sprengen der Grenzen, 
melodisch anspruchsvoll und eigenwillig untermalt. 
Sie umgab sich auch mit ganz anderen Leuten, 
darunter Fotografen, Künstler und Poeten. 

Kein Wunder, dass schließlich auch Modeschöpfer 
und Manager wie Malcolm McLaren in die Szene 


hüpften, den Trend ausschlachteten und verschiedene 
Bands unter Vertrag nahmen. McLaren nutzte den 
Medienrummel, um die Öffentlichkeit durch 
inszenierte und provozierte Skandalen zu schocken. 
So ließ er als Manager der Band die SEX PISTOLS am 7. 
Juni 1977 während der silbernen Thronjubiläums- 
Feier der Queen auf einem gemieteten Boot auf der 
Themse auftreten, wo sie u.a den Song „God save the 
Queen" spielten 2 . 



SEX PISTOLS (v.li.: Sid Vicious, Johnny Rotten , 
Steve Jons, Paul Cook) auf dem Boot 


Das Cover ihrer 2. Single wurde vom britischen 
Künstler Jamie Reid entworfen und zeigt ein leicht 
verfremdetes Gesicht von Elizabeth II. über deren 
Augen der Titel „God Save the Queen" und über deren 
Mund der Band-Name geschrieben steht. Letztendlich 
war McLaren aber auch derjenige, der „Punk" populär 
machte. Ausdruck von „Punk" war immer auch das 
Outfit. Während die ersten „Punk"-Musiker noch kaum 
dem Bild entsprachen, höchstens etwas lockerer 
gekleidet waren, so wurde daraus bald ein 
Erkennungsmerkmal. Bunte Haare, Irokesenschnitt, 
zerfetzte Jeans oder karierte Hosen, Ketten, 
Sicherheitsnadeln, Ohrringe, heute auch Piercings 

2 Auszug: The fascist regime(...)She's not a 
human being. Nach der Veröffentlichung 
weigerte sich BBC, das Lied zu spielen. 
Weiterhin gab es Gerüchte, dass, obwohl die 
Band mehr Singles als die damalige Nr. 1 der 
Charts verkauft habe, trotzdem auf Platz 2 
gesetzt worden sei, um die Königin in ihrem 
Jubiläumsjahr nicht in Verlegenheit zu bringen. 
Hier ein Link zum Video, wo die SEX 
PISTOLS auf dem Boot ihren Song „Pretty 
vacant“ spielen und kurz darauf von Polizisten 
verhaftet wurden: 
https://youtu.be/R3TikbXfPNg 
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durch alle möglichen Körperteile, mitunter auch durch 
die Wange, wurden Teil dieser Kultur. Daneben sollte 
mensch jedoch nicht vergessen, dass „Punk", wie es 
Rodrigo „Rod‘ Andres Gonzalez - Bassist von DIE 
ÄRZTE - so schön formulierte, grundsätzlich etwas 
war, das im Kopf stattfindet. Genau das bewies dann 
schließlich der Post-„Punk", darunter auch die Band 
Joy Division". Schon in seiner Schulzeit zeichnete 
deren Sänger Ian Curtis gerne Soldaten, er interessiert 
sich für Stil und Geschichte des „Dritten Reichs", doch 
wirklich fasziniert ist er von menschlichem Leiden, 
erinnert sich Ehefrau Deborah später: „Das ganze 
kulminierte in einer ungesunden Besessenheit für 
seelischen und physischen Schmerz.' 6 

Swastika & Punk 

Es gibt eine Menge an Kontroversen über die 
Verwendung des Hakenkreuz-Symbols und seine 
Präsenz in der Punkszene. Die Punk"bewegung" als 
Subkultur entstand Mitte der 1970er Jahre in 
Großbritannien als musikalischer Ausdruck der 
Verweigerung und der Rebellion großer Teile der 
Jugend. 

Das Hakenkreuz-Symbol wurde im Laufe der Jahre aus 
sehr vielen verschiedenen Gründen und Konzepten 
verwendet. Entweder, um bewusst Kontroversen 
auszulösen, zu schockieren oder um ein korruptes 
System mit seinen eigenen Dämonen zu 
konfrontieren. 

Bezogen auf ihren Anfängen Mitte der 70er Jahre 
bildete das Aussehen der Punks das äußerlich 
hervorstechende Merkmal der Abgrenzung zur 
bürgerlichen Gesellschaft. Gleichzeitig ist/war es ein 
Mittel der gezielten Provokation und der 
Konfrontation mit gesellschaftlichen Tabus. Die betont 
abgetragene und zerrissene Kleidung stand für die 
soziale Herkunft und die Armut. Die Fesseln und 
Ketten am ganzen Körper symbolisierten die tägliche 
Unterdrückung. Das offene Tragen von Reizwäsche 
sollte die vorherrschende Doppelmoral in Bezug auf 
die Sexualität entlarven. Die bunten und bizarr 
gestalteten Haare, sowie der Schmuck aus Müll und 
die Sicherheitsnadeln, welche durch Ohren, Nase und 
Backen gestochen wurden, stellten die 
herkömmlichen Vorstellungen gemäß dem Motto 
„Hässlich ist schön" auf den Kopf. 

Wie bei den Jugendrebellionen der vorangegangenen 
Jahrzehnte waren die meisten Angehörigen älterer 


3 Deborah Curtis, Matt Greenhalgh: „Control“ 
DVD; 2007. 


Generationen von den Entwicklungen völlig 
überrascht und reagierten entsetzt. „Die Frage, was 
denn aus der Jugend geworden sei, wurde im privaten 
und im öffentlichen Rahmen immer wieder gestellt, 
oftmals verbunden mit der Bemerkung, dass es so 
etwas früher nicht gegeben hätte. Die bürgerlichen 
Medien berichteten ausführlich, richteten aber ihr 
Interesse nie auf die eigentlichen Zusammenhänge. 
Das Aufzeigen der tatsächlichen Ursachen hätte die 
künstliche Fassade der Gesellschaft entlarvt, denn 
Punk spiegelte im Grunde die gesellschaftlichen 
Entwicklungen, die lange aus dem öffentlichen 
Bewusstsein verdrängt worden waren'*. 

Grundprinzip aller auffälligen Jugendkulturen war es 
immer, sich durch abweichende Verhaltensmuster von 
der dominierenden Welt der Erwachsenen, aber auch 
von anderen, gegenwärtigen wie vorangehenden 
Jugendteilkulturen abzusetzen und sich damit der 
Norm zu entziehen. Zu diesem Zweck suchten und 
besetzten Jugendkulturen entweder von der 
Gesellschaft offen gelassene Nischen oder sie stellten 
sich durch bewusste Normübertretung in Opposition 
zu ihr und forderten ihren Widerspruch heraus. Das 
Brechen von gesellschaftlichen Tabus erwies sich 
dabei immer wieder als ein wirkungsvolles Mittel zur 
Provokation. In den 50 und 60er Jahren war die 
Protesthaltung der Jugendlichen im Wesentlichen ein 
Aufbegehren gegen allzu strenge sittlich-moralische 
Konventionen. Der Soundtrack der Rebellion: Rock 
and Roll und Beatmusik. Doch dann folgte eine neue 
Generation und mit ihr kam zunächst der Punk. 
Bereits die abgerissene Kleidung und das rüpelhafte 
Benehmen schockierten die bürgerliche Öffentlichkeit. 
Die größtmögliche Provokation aber ließ sich 
erreichen, indem punk Symbole des Dritten Reiches, 
Abzeichen oder Bekleidungsstücke, zur Schau trug 
oder sich Bandnamen gab, die auf die Zeit des 
Nationalsozialismus verwiesen. 

Das bekannteste Beispiel für eine solche Provokation 
lieferte SEX PISTOLS-Bassist Sid Vicious. Er ließ sich 
auf einem Plakat für den Mockumentary The great 
Rock'n'Roll swindle' mit einem T-Shirt abbilden, auf 
das deutlich sichtbar ein Hakenkreuz aufgedruckt war 
und mit dem Shirt durch die Pariser Straßen spazierte. 
Hintergrund: Die britische Punkszene wurde durch 
den zunehmenden Konservatismus des politischen 
und sozialen Klimas in der Zeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg geprägt, als die Arbeitslosigkeit hoch war 
und die Einwanderung in die Höhe schoss. Ein Teil des 
Ethos der Sex Pistols bestand darin, nicht nur 
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4 Zitiert von: http://www.stemeck.net/stem/punk/ 




politische Kommentare durch ihre Musik 
auszudrücken, sondern auch so sozial tabu und 
kontrovers wie möglich zu sein. In diesem Sinne war 
die Einbeziehung von Nazibildern in ihr 
Modeensemble ein ziemlich wirksames Mittel, um die 
alternde Generation des Zweiten Weltkriegs auf eine 
Weise zu beleidigen, die äußerst anstößig war und 
immer noch ist. Es ging also darum, die Menschen zu 
irritieren, als irgendeiner Nazipartei gegenüber echte 
Loyalität oder rechts-affine Einstellungen 
auszudrücken. 


Sid Vicious mit Hakenkreuz-Shirt und 
Freundin Nancy Spungen 


Das Hakenkreuz und der Punk 
hatten in den 70er Jahren 
eine explosive Beziehung. Wie 
bei vielen Aspekten im Punk 
ging es um Konfrontation! 

Die Verwendung des 
Hakenkreuzes in Punk hat 
mehrere Wurzeln. Vielleicht 
waren die ersten Leute, die 
als Punks bezeichnet wurden, 
und die das Hakenkreuz 
Electric Eels Poster benutzten, eine Band, die aus 
1974 (Englands Cleveland, Ohio, stammte und 

Dreaming) The Electric Eels hieß. Ihnen 


wird nachgesagt, dass sie im Mai 1975 eine der ersten 
Punk-Singles mit dem Titel „Agitated" / „Cyclotron" 
veröffentlicht haben, obwohl die eigentlichen Songs 
erst 1979 offiziell veröffentlicht wurden (Rough Trade 
seven-inch, RT008). 

Heil und Rock sind Roll 

Wehrmachts-Abzeichen, SS-Offiziersmützen, 
Hakenkreuze...immer wieder schmückte Plunder aus 
dem Dritten Reich die stolz erhobenen Häupter der 
Rock'n'Roll-Herrenmenschen. Das war und ist für sie 
vor allem eines: Provokation. 

THE ELECTRIC EELS sorgten für öffentliche Empörung, 
weil sie White Power T-Shirts trugen und Hakenkreuze 
auf ihre Plakate brachten. 

Sie bezeichneten sich selbst als Kunstterroristen und 
Nihilisten, um möglichst viele Menschen zu 
provozieren. In einer weiteren Aktion lösten sie 
Tumulte in Bars aus, indem sie vorgaben, schwul zu 
sein. 

«Electric Eels gigs offen ended in violence, 
sometimes ujith imposing guitarist John Morton 
having beat up an audience (or band) 
member. The Eels vocalist was a 
developmentally delayed young man named 
Dave E., an idiot-savant with a genius sense of 
the absurd who put it to wise use in his lyrics 
("Sometimes I think Cd be better off dead / Just 
like my cousin Fred"). Later he purported to 
start a record label called "Christmas Pets". It's 
also worth mentioning that the drummer on 
these recordings is Nick Knox, who would soon 
keep the steady, primitive beat for The 
Cramps .» 5 

Ron Ashetonvon THE STOOGES provozierte mit seiner 
Vorliebe für SS-Uniformen und auch Brian Jones von 
THE ROLLING STONES ließ sich bei einem Foto- 
Shooting in einer SS-Uniform ablichten. 

Jones berüchtigtes Fotoshooting für das norwegische 
Magazin Borge bestimmten in der Folge dann auch die 
Titelseiten englischer Zeitungen. Konfrontiert mit der 
Unterstellung, er sei Nazi, sagte Jones: „Wirklich? Ich 
meine, mit all den langen Haaren in einer Nazi- 


5 Jay Hinman, Herausgeber/Schreiber vom 
Superdope Zine 
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Brian Jones in SS-Uniform 

Trotzdem passte das Nazi-Image perfekt zum immer 
teuflischer werdenden Image der Rolling Stones und 
wurde von Guy Peellaerts Gemälde in seiner Rock 
Dreams-Sammlung besiegelt, in der die Band in SS- 
Uniformen dargestellt war, die von nackten 


STOOGES-Mi tbegründer 
Ron Asheton in SS- 
Uniform 

Provokante Shirts 

Vivienne Westwood und Malcolm McLaren 
verkauften Mitte der 70er Bekleidung mit Hakenkreuz 
verzierten Punk-Klamotten in ihrem Shop „Sex" an der 
Londoner King's Road. 


Auch John Lennon provozierte für die Nennung 
wichtiger Persönlichkeiten bei der Foto-Session zum 
«Sgt. Pepper's Lonely Hearts Club Band» -Album. Jesus 
und Hitler. Jesus wurde auf dem Cover weggelassen, 
Hitler nicht. 

Der STOOGES- Gitarrist, Ron Asheton, sagte über seine 
Faszination mit allem was mit dem 3. Reich zu tun 
hatte: „Ich würde lieber lesen und studieren, ich liebe 
die Weltgeschichte und natürlich wissen viele Leute, 
dass ich früher Insignien aus dem Dritten Reich 
gesammelt habe. Und es ist nicht so, dass ich ein Nazi 
wäre; vielleicht ist das mein shock thing, dieses Zeug 
zu tragen(...)Es ist ein Kostüm! Das wahrscheinlich 
schlimmste Szenario war, dass wir in New York 
gespielt haben, am Silvesterabend, mit Blue Oyster 
Cult, die für KISS den Opener machten. Ein jüdischer 
Freund rief an: „Ich habe gerade deinen Arsch 
gerettet. Ich habe herausgefunden, dass die Jewish 
Defense League da unten ist, sie würden dich 
irgendwie von der Bühne schleppen und dich heute 
Nacht fertig machen. Ich habe ein paar hundert Dollar 
in deinem Namen gespendet, du schuldest es mir. Ich 
ging weg und dachte "Ohhh fuckü!" Es war Danny 
Sugarman, dessen Onkel Bert Sugarman war, der 
mächtige Midnight Special TV-Manager, er hat meinen 
Hintern gerettet. Davon abgesehen wollen Biker 
meine Eiserne Kreuz-Medaillen. 'Gib mir die!! Gib sie 
mir, ich bring dich um!" 


Uniform, konnten die Leute nicht sehen, dass es eine 
satirische Sache war?" 
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Vivienne Westwood in ihrem selbst 
entworfenen «Destroy»-T-Shirt . 


Zunächst verarbeitet Westwood 

Konfektionsware, appliziert Hühnerknochen, färbt, 
kürzt, zerreißt, verziert die Stücke mit Ketten von 
Toilettenspülungen, um ihnen einen aggressiven und 
lieblosen „Do-it-yourself'-Look zu geben. McLaren 
lässt als Manager der SEX PISTOLS die Band von 
Westwood designte Kleidung anziehen. Bei jedem 
Auftritt werben die Punker nun für Westwoods Mode; 
wer ihre Mode mag, landet unweigerlich bei der Musik 
dieser Band. Auch die Polizei ist Stammkunde im 
„Sex". Shop-Mitarbeiter Alan Jones wird auf der Kings 
Roas von der Polizei verhaftet, weil er ein Shirt trug 
und damit „eine unsittliche Entblößung öffentlich zur 
Schau gestellt hat'. Die Rede ist von Westwwod 
designtes T-Shirt, das den bezeichnenden Namen 
„Two Naked Cowboys" trägt und zwei Cowboys mit 
entblößten Penissen zeigt. Die Publicity ist 
unbezahlbar. 

«I worked for Vivienne in her UUorld’s End shop 
‘Sex’ for a uuhile. That’s how I got to know the 
Pistols before the group was formed. I always 
wore Vivienne’s clothes. One of them featured 
the now infamous nude cowboy graphic and 
the police thought it was far too provocative 


when I wore it for the first time. I was arrested 
for indecency, Malcolm promised me support 
and the best lawyer - which never happened 
- I got fined, made headlines in all the 
newspapers and it’s one of the many stories l’m 
now asked about constantly regarding that 
amazing time .» 6 

Das Hakenkreuz war bereits Teil früherer Westwoods 
Entwürfe, als sie an den Kostümen für Ken Russells 
Film „Mahler" arbeitete. 

Im Film begegnet in einer Traumsequenz der 
Komponist seinem NS-Feind, der in einem schwarzen 
Lederrock mit Hakenkreuz gekleidet ist. Dann kamen 
ihre „anarchistischen" Hemden; gebrauchte Hemden, 
die rot und schwarz gefärbt waren und hatten darauf 
gemalte Parolen und manchmal ein kleines Porträt 
von Karl Marx oder ein Hakenkreuz angehängt. Die 
Idee dahinter war zu schockieren, die Hemden sollten 
provokativ und empörend sein, skizzierten die 
Aussagen in der Tradition der avantgardistischen 
situationistischen Kunstbewegung. 



Stein des Anstoßes: 2 naked Cowboys 


6 zitiert aus: Jon Savage’s ‘Englands Dreaming’ 


23 





Eine Angestellte im Laden hieß Jordan, die in Jon 
Savages Geschichte über Punk in England, „England's 
Dreaming" einen weiteren Grund für das Auftauchen 
und das Verwenden des Hakenkreuzes darlegt: 
„Malcom war voller Ehrfurcht vor der Symbolik", sagte 
sie. „Er hatte einen Vorrat an Nazi- 
Erinnerungsstücken, darunter Nazi-Jugendabzeichen, 
goldene SS-Eheringe und Hakenkreuz-Taschentücher." 

Angesichts der Tatsache, dass McLaren Jude 
war, scheint der Antisemitismus eine sehr 
unwahrscheinliche Erklärung für diese Besessenheit 
zu sein. Westwood behauptete, sie wollten das 
Hakenkreuz entmystifizieren. 

Ein weiterer Stammkunde war der damals noch 
unbekannte SidVicious. 

Womit wir bei der Punk-Variante der Rock'n'Roll- 
Aneignung von Nazi-Ikonografie wären. 
Widersprüchlich: Wie kam es, dass Leute wie Malcolm 
McLaren, selbst Jude, Haken kreuz-T-Shirts auf den 
Markt brachten? Weshalb störte sich die Jüdin Nancy 
Spungen nicht am T-Shirt ihres Partners Sid Vicious? 
Erklärungsversuch: Zur Rock'n'Roll-Rebellion gehörte 
seit jeher das Kokettieren mit dem «Bösen» dazu. 
Beim Punk kam noch Verachtung dazu: Verachtung für 
die Elterngeneration, die selbsternannte «größte 
Generation», die im Krieg gegen die bösen Krauts 
gekämpft hatte und den Kids nun vorschreiben wollte, 
wie sie sich gefälligst zu benehmen hätten. Was 
eignete sich besser dazu, deren blanken Hass zu 
provozieren, als das am negativsten konnotierte 
Symbol aller Zeiten? 

Eine Welle der Anarchie erfasste Großbritannien 1976 
- dem Jahr Null des Punks. Junge Menschen in 
zerrissenen Klamotten füllten die Straßen und 
anständige Bürgerinnen rümpften ihre Nase über die 
Punks und ihre Musik. Mit ihren Anarchie-Zeichen, 
grell gefärbten Haaren und durch die Nase 
gestochenen Sicherheitsnadeln war das 
Erscheinungsbild der Punks auf größtmögliche 
Provokation ausgerichtet. Und genauso provokativ 
waren die Plattencover und Plakate der Bands: Die 
Buzzcocks etwa bewarben ihre Single „Orgasm Addict" 
(Orgasmussüchtiger) mit einer nackten Frau, die statt 
eines Kopfes ein Bügeleisen hatte - und deren Brüste 
von lächelnden Frauenlippen geschmückt waren. Und 
Adam and the Ants pflegten ihre Plakate mit expliziten 
Sadomaso-Illustrationen zu verzieren. 



Geschmacklos oder Kunst? 

Jamie Reid, der für den visuellen Auftritt der 
Sex Pistols zuständig war, hatte Erfahrung in der Kunst 
der Provokation: Schon während seiner Studienzeit 
am Roydon Arts College war er zutiefst beeindruckt 
gewesen von der linksradikalen Kunstbewegung des 
Situationismus und hatte sich mit politischen Aktionen 
wie der Organisation von Sitzstreiks einen Namen 
gemacht. Nach seiner Studienzeit hatte Reid dann 
Anfang der siebziger Jahre den politischen Verlag 
„Suburban Press" betrieben, für den er eine ganz 
eigene, radikale Bildsprache entwickelte. Häufig 
verwendete er, wie die Situationisten, dabei 
Collagetechniken. Bei Suburban Press entstand auch 
der Erpresserbrief-Schriftsatz, der zum Markenzeichen 
der Sex Pistols werden sollte - und zu einem 
Stilelement der Punk-Ästhetik. 

Und tatsächlich gelang die geplante Provokation: 
Radiosender boykottierten Punksongs wie „God Save 
the Queen", herkömmliche Plattenläden weigerten 
sich immer wieder, drastische Plattencover in ihre 
Auslage zu stellen. Argwöhnisch wurde unterstellt, die 
Punks wollten lediglich pöbeln und provozieren - und 
sonst gar nichts. 
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Sängerin Siouxsie Sioux blickte Jahre später auf Fotos 
wie das obige zurück: 

«Es war ein Anti-Mama-Anti-Papa-Ding. UUir hassten 
es wie die Alten ständig wegen Hitler rumprahlten - 
<Dem haben wir's gezeigt!) dieser selbstzufriedene 
Stolz. Es tat gut zu sehen, wie die wegen uns einen 
roten Kopf bekamen. [...] Und wisst ihr was? Ich muss 
ehrlich sein, ich mochte die Nazi-Uniform. Es ist eine 
verdammt gut aussehende Uniform. Ich sollte das wohl 
nicht sagen, denn das ist fast, als würde man sagen: 
<Ach, die Nazis waren doch super. Es ist sehr - wie 
lautet das UJort? Es ist sehr Nazi! Es ist ironisch, aber 
diese PC-Art ist so verdammt faschistisch. In Amerika 
sind sie besonders empfindlich gegenüber Nazis und 
es ist so Nazil Die Ironie ist, dass sie es nicht 
verstehen .» 7 

Siouxsie bekannte, dass sie nicht wusste, was der 
Nationalsozialismus mit sich brachte. Sie gab auch zu, 
dass es sich um eine „Glamour-Sache" handelte. Sie 
fand die Nazi-Uniform sehr ästhetisch und wies 
gleichzeitig darauf hin, dass politische Korrektheit zu 
dieser Zeit verpönt war. Unter der Annahme, dass 
Siouxsie in jedem Fall gemeint hatte, was sie sagte, 
deutet die Entwicklung ihrer abweichenden Antworten 
in Bezug auf den ursprünglichen „Stilakt" auf eine 
Hierarchie von Impulsen und Motivationen hin, die 
von einem mehr oder weniger bewussten Wertesatz 
ausgehen. 8 


7 Diese Art der Provokation in der Kleidung wird 
auch Nazi Chic genannt. Nazi-Chic ist die 
Verwendung von Nazi-Ästhetik, Bildern und 
Utensilien in der Kleidung und in der 
Populärkultur, insbesondere, wenn ein 
Tabubruch oder Schockieren angewendet wird, 
statt damit echten Sympathien für den 
Nationalsozialismus auszudrücken. 


Siouxsie trug auf der Bühne nicht nur 
Hakenkreuzbinden und hob den rechten Arm zum 
Hitlergruß, sondern äußerte sich auch anti-semitisch. 
»Es gibt zu viele Juden für meinen Geschmack«, hieß 
es ursprünglich in ihrem Song »Love in a void«. In 
einem Interview verteidigte sie die Textzeile mit den 
Worten, es gebe „zu viele fette Geschäftsleute". 



Joy Division adaptierte gleich die Grafik von Hitler- 
Jugend-Propaganda-Plakaten. Und, ach ja, der 
Bandname bezog sich auf das düstere Kapitel der KZ- 
Lagerbordelle. 

Joy Division wurden durch das Sado-Maso-Buch »The 
House of Dolls«, das von Zwangsprostituierten in 
einem Vernichtungslager handelt, zu ihrem Namen 
inspiriert. Ian Curtis, Sänger von Joy Division, war 
bekannt für die Faszination, die der 

Nationalsozialismus auf ihn ausübte. Auf der Platte 
„Live at the electric circus" fragt er das Publikum, 
bevor ein Song beginnt: „Habt ihr alle Rudolf Heß 
vergessen?" 

Ein weiteres Beispiel ist eine Band, die im Jahr 1977 in 
bester Punkmanier »You're the backstreet kids, Street 
rats, alright« oder »I'm antisocial, I hate the world« 
sang und sich Hakenkreuze auf ihre Jacken malte. 
1982 trugen sie immer noch Hakenkreuze, sangen 
jedoch von »White Power«. Die Band hieß 
Skrewdrlver, die sich aus der Punk- in eine radikale 
White Powerband entwickelte. Ein nicht unerheblicher 


8 „No Matter How Often I Explain It...“: The 
Hermeneutics of Siouxsie Sioux's Swastika- 
Flashing Style Act Anno 1976 (Not Just 
Another Study of Swastika Symbolism in Punk) 
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Teil der Oi- und Streetpunk-Szene ging denselben 
Weg. 

Lemmy von MOTÖRHEAD machte ebenfalls keinen 
Hehl aus seiner Vorliebe für NS-Devotionalien. 



«Seit Urzeiten waren es immer die Bösen, welche die 
besten Uniformen hatten: Napoleon, die Sudstaaten, 
die Nazis. Die hatten alle Killer-Uniformen. Ich meine, 
die SS-Uniform ist verdammt genial. Das waren die 
Rockstars ihrer Zeit.» 

Zugleich stellte Lemmy kategorisch fest, dass er 
«Antikommunist, Antifaschist, Anti- jegliche Extreme» 
sei. Er behauptete, Nazi-Krimskrams zu sammeln «als 
Sicherheitsventil, um diese Regierungsform zu 
hindern, jemals wieder zu entstehen». 

In den frühen 80ern waren es die Dead Kennedys, die 
das 'Swasticastor'-Design erneut verwendeten, um für 
ihre Debütsingle, „California über Alles" zu werben. 


Entworfen von Jamie Reid 9 , erinnert das Werbeplakat 
zur DK-Single an einem Motiv aus dem Film „Triumph 
des Willens" 10 , beinhaltet aber tatsächlich ein Foto des 
Reading Festivals. Auf Reids Werbeplakat zur Single 
sieht mensch Hakenkreuze an den Rändern, die mit 
Hanf-Symbolen gefüllt sind, einem Hakenkreuz aus 
Gitarrenhälsen und dem Leitspruch „Never trust a 
Hippie", welchen Reid später auch für die Arbeit zum 
Sex Pistols Film „The Great Rock and Roll Swindle" 
verwendete. 

„It was this whole thing about hippies becoming 
media people, like Richard Branson. You'd go into 
Virgin Records, and you’d meet someone you'd never 
met before, and it would be intimate first names, and 
have a joint, it's cool. We always tried to insist that we 
called people Mr Branson, Mr Draper, Mr Slater, none 
of this chummy chummy thing, it's business. The 
cannabis swastika summed up what I feit about Virgin, 
and the guitar swastika summed up what I feit about 
the music industry at that stage, which had just 
beaten us in a prolonged power struggle. It never saw 
the light of day." 11 

»Kein Holocaust, kein Punk« 

Als im New Yorker Frühpunk erstmals 
unkommentiert Hakenkreuze und NS-Zeichen 
auftauchten, war dies vor allem eine innerjüdische 
Angelegenheit: Jüdische Punks wie die New Yorker 
Proto-Punkband The Dlctators benutzten sie, um sich 
mit der eigenen sekundären Traumatisierung als 
Nachgeborene der Überlebenden 

auseinanderzusetzen. 


9 Seine Arbeiten waren geprägt vom 
Erpresser*innen-Brief-Stil, ein aus 
Zeitungsüberschriften erinnernden Stil, wo 
einzelne Buchstaben wie bei einer 
Lösegeldnotiz ausgeschnitten wurden. Der Stil 
kam dem Bild des Punkrocks vor allem in 
Großbritannien nahe. Reid arbeitete mit 
McLaren und den SEX PISTOLS, aber auch 
mit den DEAD KENNEDYS zusammen. 

10 Triumph des Willens ist ein NS- 
Propagandafilm über den Reichsparteitag der 
NSDAP 1934 in Nürnberg und gilt als eines der 
einflussreichsten Werke der Regisseurin Leni 
Riefenstahl. 

11 Zitiert aus dem UP THEY RISE-Interview: 
https://punkrocker.org.uk/punkscene/swasticarei 
d.html 
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»Hippies sind Spießer mit langen Haaren«, sang die 
The Dictators bereits 1975 in ihrem Song »Master 
Race Rock«. Welche »Herrenrasse« die jüdischen Jungs 
aus Brooklyn damit meinten, zeigen ihre zynischen 
Texte. Die Dictators sangen von Langeweile, Junk 
Food, Fernsehen und Football, eben der täglichen 
Tristesse des Lebens. 

Der US-amerikanische 
Journalist Steven L. Beeber 
hat in seinem Buch »Die 
Heebie-Jeebies im CBGB's. 
Die jüdischen Wurzeln des 
Punk« erstaunliche Bezüge 
zu Punk und jüdische 
Ursprünge 
herausgearbeitet 12 . 

Seine These „Kein 
Holocaust, kein Punkt" 
erklärt Steven 

folgendermaßen: 

«Der Holocaust hat das jüdische Kollektiv 
schuuerer traumatisiert als alles andere. Aber er 
war auch ein Schock für die Ideale der 
»aufgeklärten« westlichen Zivilisation. Die Kids 
der Nachkriegszeit ‘konnten nicht einfach 
sagen, dass die UUelt, in der sie aufwuchsen, 
völlig in Ordnung sei - sie drückten ein tiefes 
Misstrauen gegen alles »Normale« aus. So 
gesehen war Punk mittelbar auch eine Reaktion 
auf den Horror.» 

Joey und Tommy Ramone waren ebenfalls 
jüdisch. Und Tommy Ramone, der das Konzept der 
RAMONES entwickelte, war ein Sohn ungarischer 
Holocaust-Überlebender und hatte als Kind selbst 
antisemitische Anfeindungen erfahren. 

Jüdinnen als Erfinderinnen einer radikalen 
Subkultur, die sich gegen das Establishment richtet: 
Beebers Werk ist ein ausgestreckter Mittelfinger an 
alle Verschwörungstheoretikerinnen. „Die frühen 
Punks hatten den Wunsch, sich jenseits von 
Zuschreibungen zu bewegen", schreibt Beeber. „Die 
Idee, sich neu erfinden zu können, ist eine sehr 
amerikanische. Und besonders Juden waren für diese 
Idee sehr empfänglich, eben weil sie als Außenseiter 
gesehen wurden." 


12 http://www.melodieundrhythmus.com/mr-5- 
2016/kein-holocaust-kein-punk/ 


Im Punk lag die Chance, sich von seiner Geschichte zu 
emanzipieren. 

Während die Punks der 70er Jahre jüdische Identität 
noch dekonstruieren wollten, identifizieren sich die 
Künstlerinnen der „Punk Jews"-Bewegung, die sich 
vor etwa einer Dekade in New York City formierte, 
explizit religiös, zentrieren jüdischen Stolz und 
Spiritualität. In Zeiten der Identitätspolitik findet auch 
in der jüdischen Community eine Hinwendung zum 
Glauben statt. „Für Gruppen wie The Shondes ist es 
kein Widerspruch, jüdisch und queer, lesbisch und 
anarchistisch zu sein", sagt Beeber. 

Fazit Die politische Provokation verpufft in der Kultur. 
Die Provokation um der Provokation willen entpuppt 
sich als Avantgarde für das Reaktionäre. Und da er ja 
auch etwas essen muss, macht sich der/die 
Provokateuren stets zum Erfüllungsgehilfen der 
Kulturindustrie. 

Punk kann sich rühmen, das Hakenkreuz selbst zum 
Werbelogo und zum Accessoire des radical chic 
gemacht zu haben. So stellte Gary Lachman alias Gary 
Valentine, der erste Bassist von Blondle in einem 
Artikel im Guardian frustriert fest: 

»Man denke an die Aneignung des 
Hakenkreuzes durch den Punk, an die 
Ästhetisierung des Symbols: ILlährend man sich 
dessen Geschiehte entledigte oder, schlimmer 
noch, man sich in seiner Macht feierte, 
schockieren zu können, ignorierte man, warum 
dies überhaupt gelingen konnte.« 

NS-Provokation im deutschen 
(Post-)Punk 

Als Punk dann wenig später nach Deutschland 
kam, wurde das provokante Spiel mit dem NS dankbar 
aufgegriffen. Plötzlich redeten die Kinder und 
Enkelinnen der Täterinnen in einer verstörend 
neuen Weise über die Shoa, die Daniel Jonah 
Goldhagens »Hitlers Willing Executioners« 
vorwegnahm: Songs wie »Party in der Gaskammer« 
(Middle Class Fantasies) oder »Die lustigen Stiefel 
(marschieren über Polen)« (Deutsch Amerikanische 
Freundschaft) und Gruppen wie Vadder Goebbels und 
die Nazi-Schlümpfe erzählten von der Shoa erstmals 
in der Wir-Perspektive und dekonstruierten damit die 



27 



deutsche Vergangenheitsbewältigung. Dieses 
scheinaffirmative Spiel war wiederum eine 
innerdeutsche Angelegenheit: eine Abrechnung mit 
den eigenen (Groß-)Eltern ( deren Lebenslügen 
genüsslich demontiert wurden. Und doch standen die 
deutschen Punks damit noch immer in deren 
Tradition, weil ihre aggressive Wiederaneignung der 
deutschen Schuld die Auslöschung der europäischen 
Jüdinnen und Juden auf einer symbolischen Ebene 
wiederholte. Wie sich Textzeilen wie »Im KZ war's 
doch so nett, nett, nett« (A+P) wohl in den Ohren der 
Überlebenden anhören mochten, darauf scheinen sie 
jedenfalls keinen Gedanken verschwendet zu haben. 

A+P 


Foto: Michael Pröttel 

A+P kamen aus Starnberg bei München. Die Band 
wurde 1979 gegründet. Bei A+P spielten drei Brüder, 
wobei Bassist und Gitarrist Zwilllingsbrüder sind. 
Charakteristisch sind vor allem die bissig-kritischen 
Texte und die unverwechselbare Stimme des Sängers. 
A+P entstand 1979, weil Philipp, der Sänger, seine 
beiden jüngeren, damals vierzehnjährigen Brüder und 
den befreundeten Felix überzeugen konnte, dass sie 
Punkmusik machen sollten. Erst wollten alle vier 
Bandmitglieder Gitarre spielen und so musste 
geknobelt werden um die Besetzung. Florian gewann, 
daher wurde Felix, der eigentlich am besten Gitarre 
spielen konnte, ans Schlagzeug verdonnert. Die erste 
Platte wurde mit Felix eingespielt, danach kam Jürgen 
Tonkel 13 zur Band. Jürgen stieg 1984 bei A+P aus, Felix 


kam zurück und die Band spielte noch bis 1985 in der 
Urbesetzung weiter. 

Die Band war in der damaligen Münchner Szene 
umstritten, was zum einen damit zusammenhing, dass 
sie als „Starnberger" den Ruf von Rieh Kids hatten. 
Zum anderen war die erste Platte auf einem Major 
Label (Jupiter Records / Ralph Siegel) erschienen. So 
gab es in München selbst wenig Auftritte von A+P, die 
aber viel in Starnberg und Umgebung spielten, vor 
allem aber in der Schweiz, wo 1982 auf Soilant die 1. 
EP erschien. 

Aufgrund der Aufregung um das Lied „Dachau" 
erschien die 2. Auflage der LP ohne diesen Song. 
jede*r aber, der/die sich mit dem gesamten Text des 
Liedes auseinandersetzt, erkennt die ganz klar 
antifaschistische Aussage. Auch in der damaligen DDR 
erlangten A+P einen beachtlichen Bekanntheitsgrad, 
Kassetten mit den Songs wurden unzählige Male 
kopiert und weiterverbreitet. 

Was zum 40. Geburtstag des Sängers als 
Überraschungs-Gag geplant war, entwickelte sich im 
Rahmen des Punk-in-München-Projektes zu einer 
Reunion. 2004 gingen A+P wieder live auf die Bühne. 
2006 und 2007 spielten sie zwei weitere Gigs in 
München. A+P standen am 14. Januar 2016 noch 
einmal gemeinsam auf der Bühne, um eine einzige 
Show zur Wiederveröffentlichung ihrer ersten LP via 
Plastic Bomb zu spielen. 

Auszug aus dem Song „Dachau": 


„In Dachau ist nichts mehr los(...) 

die Lager stehen leer 
es gibt keine Folterknechte mehr 
die Öfen warten still 
bis einer wieder Menschen braten will 
aus den Duschen fließt kein Gas 
und befriedigt den Rassenhass(...) 
drum wählen sie NSDAP 
die macht alles wieder OK 
sie werfen Bomben auf Kinder 
doch große Ideale stehn 1 dahinter 
sie wolln’ ein grossdeutsches Reich 
kein Andrer kommt den Deutschen 
gleich 

die Regierung drückt die Augen zu 
sie haben nichts gelernt diese Idioten 
nicht mal von Millionen Toten(...) u 

Femsehserie BLAM mit und kam auf diesem 
Wege zur Schauspielerei, die er bis heute 
betreibt. 



13 Jürgen Tonkel wirkte neben A+P mit der Band 
Innerdeutsche Beziehungen (IDB) bei der 
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Ralph Siegel, verantwortlicher Produzent, schrieb in 
seiner Autobiografie über die Zeit nach der LP- 
Veröffentlichung ein Kapitel („Der absolute Horror"), in 
dem er den Grund der Aufregung zum Song „Dachau" 
aus seiner Sicht erklärte. Demnach fingen Max Colpet 
(ein bekannter Schlager-, Musical- und Chanson- 
Dichter jüdischer Herkunft) und der Journalist Charly 
Schmidt-Polex gemeinsam an, eine Hetzkampagne 
gegen Siegel zu starten. Der Vorwurf: Siegel verdiene 
Geld mit Naziverherrlichung. Die Platte und die Band 
gerieten ins mediale Kreuzfeuer der Kritik. „Alles 
endete mit der Klarstellung, dass jeder, der sich 
jemals ernsthaft mit dem Lied beschäftigt hat, 
erkennt, dass es eine klare antifaschistische Aussage 
beinhaltet." 14 

Weil der Song als Rechtsrock fehlinterpretiert wurde, 
kamen in Zürich auch mal Nazis zum Konzert. „Wir 
spielen nicht für Arschlöcher", rief Michael Pröttel von 
der Bühne der Roten Fabrik, nachdem der 
Aufforderung, die Nazis rauszuwerfen, nicht 
nachgegangen wurde. Daraufhin brachen A+P das 
Konzert ab. Wegen derlei Missverständnissen, aber 
auch wegen des Nazi-Vorwurfs, hatte Siegels 
Plattenfirma das Debütalbum in einer zweiten Auflage 
ohne den Dachau-Song veröffentlicht. 

Blut+Eisen 


Blut+Eisen war eine 1982 gegründete Punk- 
Band aus Hannover. Der Bandname ist an ein Zitat 
von Otto von Bismarck angelehnt. Auf der Homepage 
der Band steht dazu: „Nicht durch Reden und 
Reformen wird die Welt verändert, sondern durch Blut 
& Eisen...so sprachs Fürst Otto von Bismarck 1862. Wir 
vertreten zwar nicht diese Ideologie, aber der Ruf 
nach B&E herrscht schon länger als die letzten 


Jahrhunderte im Volk vor, wie man immer wieder 
sehen kann." 

Blut & Eisen haben in den fünf Jahren ihres Bestehens 
leben gelernt. „Wer in einer harten Welt lebt, muss 
diese auch in einer harten Sprache beschreiben", 
meint Sänger Schotte. Aufgrund des Bandnamens und 
dem Bismarck-Zitat öfter als Faschoband angefeindet, 
kam es zu Konflikten mit Publikum und Presse. 

1984 erschien eine 7“ auf WEIRD SYSTEM, eine Split 
von BLUT + EISEN mit der Hannoveraner Punkband 
CRETINS, die zusammen den Song „Dachau Disco" 
eingespielt haben. Die Cretins gehörten bereits 1978 
gegründet zu den ersten deutschen Punkbands. 

Der gemeinsame Beitrag zu dieser Single war eine 
Neuaufnahme von CRETINS' „Dachau Disco", nun mit 
geändertem Text, der alle bis dahin eventuell 
entstandenen Faschismus-Vorwürfe endgültig 
verstummen ließ. 

Textinhalt „Dachau Disco": 


In Dachau gibt’s ne Disco 

Da ist jeden Tag was los 

Da machen die Juden Pogo 

Und fassen den Frauen in den Schoss 

Dachau liegt bei München 

Arbeit die macht frei 

Da hat man sie getötet 

Das ist ne Sauerei 

Shalom (2x) 

In Dachau gibt’s ne Disco 

Und der Papst ist auch dabei 

Und er lacht sich eins ins Fäustchen 

Bei dieser Schlachterei Sklaverei Schießerei 

Dachau liegt bei München 

Arbeit die macht frei da hat man sie gefoltert 

Das war ne Sauerei 

Shalom (2x) 

In Dachau gibt’s ne Disco da ist jeden Tag was 
los 

Da tanzen alle Pogo und knalln die Faschos 
um 

Dachau liegt bei München und Arbeit macht 
dich Frei 

da wird man Nazis lynchen was ist denn schon 
dabei 

Fall um(2x) 



14 Ralph Siegel-Die Autobiografie: Langen 
Mueller Herbig, 03.03.2016 - 480 Seiten 
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MIDDLE CLASS FANTASIES 

Middle dass Fantasies war eine deutsche 
Punkband aus Frankfurt am Main, die von 1979 bis 
1982 existierte. Für kurze Zeit firmierte sie 1982 unter 
dem Bandnamen Killerpralinen. Erste eigene Stücke 
wie „Helden" und das provokante „Party in der 
Gaskammer", das inhaltlich Sprüche der älteren 
Generation gegen Punks und Linke wie „Euch hätte 
man damals vergast" aufgriff, lösten Kontroversen 
aus, die dazu führten, dass die Lieder „Helden" 
zusammen mit „Polizei SA-SS" von Slime die 
Indizierungsgrundlage für den Sampler „Soundtracks 
zum Untergang" (AGR 1980) darstellte. Die zweite 
Veröffentlichung von Aggressive Rockproduktionen 
war dann die EP „Tradition" (AGR 1980), die den Song 
„Party in der Gaskammer" enthielt 15 . 


Auf dem Backcover steht geschrieben: 

„Dachau Disco, uralter Song, blahblah, Jaja, aber 
immer noch eine sehr nette Nummer(...)Im Übrigen 
unser Präsent für jene Figuren, die schon damals auf 
dem Namen SS ULTRABRUTAL abgespritzt haben 
("Nazi Punk verkaufen wir nicht!") und ansonsten ihre 
Portion Reizworte brauchen: Dachau-Juden vergasen- 
verblöden-verzweifeln...WEHRET DEN ANFÄNGEN, 
JUNGS. Blame it on the System!" 



Dachau Disco Cover hinten 


Textinhalt: 


„Party in der Gaskammer, komm gib mir 
deine Hand. 

Party in der Gaskammer, Gas-Cocktail 
am Zyklon-Strand. Siehst du all die 
nackten Körper, komm, wir wollen 
tanzen. Halt die Nase in die Luft, reck 
dich, streck den Arsch. Äuglein quellen 
aus den Höhlen. Haut wird fahl und 
bleich. Halt die Nase in die Luft, der 
Höhepunkt kommt gleich. 

Ref.: komm sei nicht so schüchtern 
niemand bleibt heut nüchtern 
niemand geht heut nach Haus 
noch ein Schluck dann ist es aus.“ 


Benannt nach einem Untergrund-Comic wurde MDF 
1977 von Sänger Christoph Schnee gegründet, der den 
Songs einen atonalen süffisanten Ton einhaucht, 
während die Songs wie „Tradition", „Helden", „Party in 
der Gaskammer", „Publikum" und „Biafra Beat" 
zynisch, ironisch provokativ vorgetragen wurden. Die 
68er-Generation konnte sich für diesen Stilmix wenig 
begeistern und MDF ging zur Störenfried-Strategie 
über. Nachdem sie aus den etablierten 68-er Clubs 
rausgeschmissen wurden inszenierten C. Neon, M. 
Kraft, S. Tod und Topsy G einen permanenten Affront 
durch bloße Präsenz bei 68er-Veranstaltungen. 
Gitarrist Sören war ausgebildeter Gitarrist und konnte 


15 Die Ep wurde von MAD BUTCHER 

RECORDS wiederveröffentlicht (MBC 084) 
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alles umsetzen, was die Band rhythmisch-melodisch 
haben wollte. 

Diskussionsgrundlage: 

In übertriebener radikaler Art übernimmt die Band 
den neu-rechten Sprech, um die neue Rechte textlich 
mit Ironie, Sarkasmus und dunklem Zynismus zu 
persiflieren. Unsensibel oder wirksames Mittel? 
Tatsächlich ging es in der Provokation gegen die 
Nazi_Generation der Eltern, um diese aus der 
(idyllischen) „gepolsterten Wohnzimmerwelt" zu 
schockieren: 

«UUir haben viele blöde, derbe Nazischerze 
gemacht. ULIeil das auch diese Energie 
uueitergetragen hat. Damals war Deutschland 
vom Gefühl her so eine gepolsterte 
UUohnzimmerwelt mit dem fetten, Zigarren 
rauchenden Altnazichef drin. UUenn du auf 
irgendeinem Teil gesessen bist, hast du gespürt, 
dass du auf Kunstleder sitzt, in dem 
Schaumgummi drin ist. Und wenn der Typ mit dir 
redet, hast du gespürt, dass in dem noch 
braune Grundsätze drin sind. Aber dass das 
genauso wenig durchkommt wie der 
Schaumgummi durchs Kunstleder. Das war die 
allgemeine Atmosphäre. Nicht nur von der 
Musik her, sondern vom ganzen Leben in 
Deutschland. Das war so etwas Bemäntelt- 
Ungesundes. Und um das hervorzuholen, war 
mir alles recht. Jedenfalls bis die etwas Älteren 
mit politischem Bewusstsein kamen. Die haben 
uns dann gesagt, dass das geschmacklos 
ist .» 16 

Hintergrund: Songs wie „Dachau", „Dachau Disco", 
„Party in der Gaskammer" entstanden in einer Zeit, 
die geprägt war durch Berufsverbote, gnadenlose 
Atompolitik, paranoide Terroristenhatz, die, so 
fürchteten nicht wenige, gerade dabei war, zum 
„Schutz der Demokratie" diese abzuschaffen. Dieses 
„Deutschland im Herbst" war die Grundstimmung und 
Substanz für extreme, radikale Kritik, die sich die 
sogenannte Kriegs-Genration sich nicht stellte, 
sondern lieber vergessen und verdrängen wollte. Die 

16 Franz Bielmeier, Jahrgang 1960, Herausgeber 
des ersten deutschen Punk-Fanzines The 
Ostrich, a.a.O., S. 42f. 


Songs bzw. die Texte mögen geschmacklos sein, ihre 
Wirkung haben sie nicht verfehlt und waren/sind 
(vielleicht) auch Ausdruck von Langeweile gegenüber 
von der geschwätzigen Ernsthaftigkeit der „Linken" 17 , 
wo vielen Punks nur ein Weg blieb, ihren 
Nonkonformismus auszuleben: beißende Ironie und 
die Verweigerung jeglicher ernsthafter Dialoge. 

Der KFC 
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Die Band wurde im Herbst 1978 von dem 20- 
jährigen Tommi Stumpff (bürgerlich: Thomas Peters) 
und dem 27-jährigen Trini Trimpop (später 
vorübergehend Schlagzeuger bei DIE TOTEN HOSEN) 
gegründet und existierte bis 1982. 

Bei einem Ausflug nach New York besuchte Tommi 
Stumpff ein Konzert von Suicide, das ihn dazu 
inspirierte, nach seiner Rückkehr eine Band mit 
ähnlich provokantem, konfrontativem und 
kompromisslosem Auftreten zu gründen. Das erste 
Studioalbum „...letzte Hoffnung" erschien im Januar 
1981. Die Verwendung eines NSDAP-Wahlplakats aus 
dem Jahre 1932 für das Plattencover und eines 
weiteren NS-Plakats für das Textblatt war zwar 
deutlich ironisch gemeint, trug in der Folge zu dem 
unbegründeten Image der Band bei, mit dem 
Rechtsextremismus zu sympathisieren. 

Die Verarbeitung des ersten öffentlichen Gelöbnisses 
der deutschen Armee seit Kriegsende (am 6. Mai 1980 


17 remember „Linke Spießer“ von SLIME. In dem 
Song heißt es u.a.: „Ihr seid Lehrer und Beamte, 
Sozialarbeiter und Student...Doch ihr habt was 
gegen Rabatz und macht den Bullen gerne 
Platz. Ihr seid nichts als linke Spießer“ 
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in Bremen) im Stück „Bremen 80", in dem die Band 
die Bundeswehr mit der faschistischen Wehrmacht 
gleichsetzte, sprach auf jeden Fall gegen solche 
Unterstellungen. 


DAF 

Wenn die Provokation vom Ernst gefressen wird 



DAF gründeten sich 1987*zunächst als Quintett 
im Dunstkreis des Ratinger Hofs in Düsseldorf 
zwischen Fehlfarben, Der Plan, Mittagspause und Co., 
folgten dann aber einem neuen konzeptuellen Ansatz. 
Fortan operierten Robert Gört und Gabi De/gado- 
Löpez als Duo. Mit präzisem, am klassischen Jazz 
geschultem Schlagwerk, dem legendären Korg MS-20 
und einem Fetisch-behafteten Militarismus, 
produzierten sie binnen kürzester Zeit vier Alben, die 
den mit Live-Mitschnitten bestückten Erstling „Die 
kleinen und die Bösen" mit Verwurzelung im 
originären Punk bald über Bord warf. Mit „Alles ist 
Gut", „Gold und Liebe" und „Für immer" evaluierte das 
Duo ein „Triptychon des ledernden, verschwitzten 
Hedonismus" 18 . Kaum eine Band nämlich hat es 
geschafft, ihren eigenen Style von Anfang an so 
souverän zu entwerfen, ihn gar zum Gegenstand ihres 
Werkes zu machen. „Was ziehst du an heut Nacht? 
Verehrt euren Haarschnitt". Und dann: Tanz den 
Mussolini. Sie gelten als eine der innovativsten Bands 
der „neuen deutschen Musik", als Pioniere des 
Elektropunk und des Techno. Ihre Songtexte waren 

18 Zitiert nach: 

https://www.groenland.com/artist/deutsch- 

amerikanische-freundschaft/ 


provokativ und in der Sprache reduziert, ihre Lieder 
bestanden meist nur aus ungewöhnlichen 
Synthesizerklängen sowie kühlem Schlagzeugbeat und 
verweigerten sich allen gängigen Songstrukturen. 
Robert Görl und Gabi Delgado, ein Duo mit 
kontroversem Erscheinungsbild, irgendwo zwischen 
Lederphantasien und Hooligan-Chic - DAS IST DAF. 
Anfang der Achtziger füllten sie mit dem Hit „Der 
Mussolini" die Tanzflächen der Republik und auch 
Lieder wie „Kebab-Träume", „Verschwende deine 
Jugend" und das homoerotische „Der Räuber und der 
Prinz" sind bedeutende Bestandteile der deutschen 
Popkultur geworden. Mit ihrem fast schon 
dadaistischen und minimalistischen Stil hatten sie 
zudem großen Einfluss auf die Neue Deutsche Welle. 
Das für die Electronic Body Music prägende Duo DAF 
äußerte den Anspruch, jedes sie interessierende 
Thema, unabhängig von der jeweiligen Tabuisierung 
oder Skandalisierung, spielerisch aufzugreifen. Dabei 
pflegte die Band in der „Ästhetisierung physischer 
Perfektion und Kraft" einen Muskel- und 
Männlichkeitskult, der „an jenen zwielichtigen Bereich 
[grenzte], in dem faschistoider Futurismus und 
kommunistischer Konstruktivismus 

aufeinandertreffen". 19 

Der Text, in welchem Tanzanweisungen mit den 
Namen Adolf Hitler, Mussolini, Jesus Christus sowie 
mit der Ideologie des Kommunismus verbunden 
wurden, wurde in der Öffentlichkeit ebenso kritisiert 
wie Delgados Gesangsstil und Bühnenperformance. 
Das Lied wurde seinerzeit als „geschmacklos, 
destruktiv und politisch gefährlich" eingestuft. Dem 
Auftreten DAFs wurde eine, dem Faschismus 
nahestehende, teutonische und männerbündische 
Ästhetik nachgesagt. Reynolds bezeichnet DAF 
hingegen als „erotische Renegaten in der Tradition 
von Genet, de Sade und Bataille/ 420 Ihr Frühwerk, die 
Auftritte und die Selbstinszenierung des Duos gelten 
als Blaupause für die später in der Schwarzen Szene 
rezipierten Musikstile EBM und Neue Deutsche Härte. 

«I don't believe in anything, so I'm free to play with 
anything I want. We take all that we want and play 
with it», äußerte sich damals Gabi Delgado-Lopez 21 . 


19 Anmerkung: Simon Reynolds: Rip It Up And 
Start Again. Hannibal-Verlag, München 2007, 
ISBN 978-3-85445-270-6, Electric Dreams, S. 
351. 

20 Ebd. 

21 Anmerkung: Sounds vom 23.5.1981 
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Ob die Tatsache, dass 'DAF' eine gebräuchliche 
Abkürzung für die nationalsozialistische 
Arbeitnehmerorganisation 'Deutsche Arbeitsfront' 
war, eine Rolle bei der Namengebung gespielt hat, ist 
nicht überliefert. 



DAF - Der Mussolini (Finnlandpresung; 
1981) 


Der Mussolini: 

„Geh in die Knie und klatsch in die Hände, beweg 
deine Hüften und tanz den Mussolini. Dreh dich nach 
rechts und klatsch in die Hände und mach den Adolf 
Hitler und jetzt den Mussolini. Beweg deinen Hintern 
und klatsch in die Hände, tanz den Jesus 
Christus(...)Klatsch in die Hände und tanz den 
Kommunismus." 

Delgado-Lopez/Görl versuchten sich wegen des Songs 
„Mussolini" zu rechtfertigen, indem das Duo für sich 
reklamierte, den in Deutschland 'verbotenen’ Wörtern 
wie 'Hitler' oder 'Mussolini' mit dieser Mischung jene 
Aura zu nehmen, die sie für Jugendliche erst 
interessant werden lasse. So plausibel diese Erklärung 
zunächst klingen mag, bleibt doch fraglich, ob die 
intendierte Entmystifizierung immer von den 
jugendlichen Rezipientlnnen durchschaut und als 
solche verstanden wurde. Wenn tabuisierte 
Reizwörter dieser Art tatsächlich eine Faszination 
ausüben, dann verlieren sie ihre faschistische 
Konnotation auch nicht, wenn sie nach Art des 
zitierten Textes respektlos gebraucht werden. Der 
Verdacht liegt nahe, dass die Gruppe nicht mit den 
Wörtern an sich, sondern bewusst mit deren 


besonderer Reizwirkung spielt; ein Reiz, der durch den 
knappen Befehlston, mit dem der Sänger hier die 
Tanzanweisungen gibt, noch verstärkt wird. Die 
Inszenierung der Bühnenauftritte fügt sich nahtlos in 
das Konzept der emantischen Schwebelage zwischen 
homo-erotischer Männerbund und spielerischer 
Aneignung von NS-Ästhetik. DAF operierten bei ihren 
Auftritten oder auf den Bildern der Plattencover gerne 
mit Versatzstücken nazistischer Ästhetik. Schwere 
Stiefel und schwarze Lederkleidung waren geeignet, 
eindeutige Assoziationen zur SS-Uniform zu wecken. 

«Provokationen sind unbedingt nötig in unserer 
Gesellschaft, die meint, sie wäre so gut» 

Okay, Robert im Detail war/Ist euer Konzept vor allem 
vom Style/Auftreten her schon sehr martialisch, männlich- 
dominant. Gleichzeitig habt ihr sehr viel Wert auf 
Provokation gelegt Mal wurdet Ihr aufgrund des Songs 
„Mussolini* als Nazi bezeichnet bei „Der Räuber und der 
Prinz* als schwul...fühltet ihr euch Immer missverstanden, 
war die Kontroverse beabsichtigt? Es wurde Ja auch 
behauptet DAF. steht für Deutsche Arbeiterpartei und 
der Song „Mussolini* sei ein Tribut für diese extrem rechte 
Partei... 

Robert Görl: Auf martialisch standen wir - definitiv 
und wir haben es mit viel Energie ausgedrückt. Männlich, 
na ja klar. Provokation gehört schon immer zu unserem 
Konzept - ein Grundprinzip des Punk! Dass die Medien mit 
Songs wie „Der Mussolini" nicht klar kamen, war 
vorhersehbar. Auch den Namen Adolf Hitler in einem Song 
zu nennen und öffentlich auszusprechen, war ein 
deutsches Tabu. Wir sahen das anders. Wir sind eine neue 
Generation. Wir haben nichts mit Hitler ect. zu tun. Uns 
hat es viel Spaß gemacht, Leute mit ihren veralteten 
Themen zu provozieren. Das uns mancher ein Nazi 
nannte, fanden wir lächerlich bis witzig. Wir fanden es 
auch witzig, dass man DAF als „Deutsche Arbeiter Front' 
oder als „Deutsche Anarcho Front" auslegen konnte. Das 
machte Spaß! Einmal überlegten Gabi und ich sogar, ob 
wir uns bei einer neuen Platte mal „Die Anderen Freunde" 
(DAF) nennen. Als wir schließlich merkten, dass wir es mit 
einigen bornierten Typen von der Presse zu tun bekamen, 
verstärkten wir unsere Provokationen. Argumente der 
Medien fanden ihr Ende, als wir ihnen mitteilten, dass wir 
es tatsächlich mögen, mit dem Feuer zu spielen. Wir sind 
keine Menschen die sich vorgegebenen Dingen 
unterordnen - das wäre tatsächlich spießig. Ganz 
nebenbei gesagt - Provokationen sind unbedingt nötig in 
unserer Gesellschaft, die meint, sie wäre so gut. 22 


22 Quelle: Interview UNDERDOG: 

https://www.underdog-fanzine.de/2014/01/02/d 

eutsch-amerikanische-freundschaft/ 
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Sommer 2019 neu 8c 

Dies und mehr bei uns im Shop: 
rookierecords.de/ shop 




Keele - Kalte Wände 

VÖ: 23.8.19; LP, col. Um. LP, je+MP3, CD, dig. 


Ein Album als „Therapiestunde für die Backpfeifen, die 
das Jahr 2018 verteilt hat“, so Keele selbst über „Kalte 
Wände“. Druckvolle Gitarren, ein getriebener Sound 
samt artverwandter Geschichten. Man hört die Wachs¬ 
tumsschmerzen im Erwachsenwerden. 

Keele live auf Kalte Wände Tour: 

22.08.19 Hamburg, Noehtwache (Release-Party) 

12.09.19 Bremen, Capri Bar 
13.09.19 Oberhausen, Druckluft 
14.09.19 Düsseldorf, Spilles Open 
27.09.19 Berlin, Schokoladen 
28.09.19 Erfurt, Cafe Tiko 



03.10.19 Jena, Cafö Wagner 

26.10.19 Hamburg, Knust (Rookie-Fest 23) 

Weitere Termine folgenU 


Spermbirds - Go To Hell Then Turn Left 

VÖ: 13.9.19, LP; 3 x col. Um. LP, je+MP3, CD, dig. 

„Go To Hell Then Turn Left ist der großartige Titel des 
brandneuen SPERMBIRDS Albums, das so dermaßen 
wundervoll posi-angepisst und frisch klingt, als wäre es 
die letzten drei Dekaden neben Han Solo in Hardcore- 
Karbonit eingefroren gewesen.“ Ingo Donots Worten ist 
nichts hinzuzufügen - außer Live-Termine: 

23.10.19 Essen, Zeche Carl 

24.10.19 Jena, Kassabianca 
2S. 10.19 Berlin, Clash 

26.10.19 Hamburg, Knust (Rookiefest #23) 

13.11.19 Köln, Gebäude 9 

14.11.19 Karlsruhe, Alte Hackerei (ausverkauft) 

15.11.19 Kaiserslautern, Kammgarn 

16.11.19 Schrobenhausen (bei Augsburg), GreenHaus 

Dies und mehr bei uns im Shop: 
rookierecords.de/shop 
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Im Wechselspiel zwischen Kunst, 
Provokation und Imagepflege 

D ie anfängliche Bandgeschichte von Der Blutharsch war eng verknüpft mit einem künstlerischen 
Konzept zwischen Provokation, Nonkonformismus und Selbstmystifizierung. 

1997 gründete Albin SunlightJulius Der Blutharsch und bezeichnete seine Musik zunächst noch als 
„Military Pop“ - eine Mischung aus Fragmenten von alten Märschen, Neofolk-Elementen, Industrial- 
Anleihen und elektronischen Samples. 

Bis heute fungiert sein Label „Wir kapitulieren niemals (WKN)" als produktive Wirkungsstätte, zudem 
hat Julius mit „Hau Ruck!“ ein Label für andere Bands aus dem Bereich des Neofolks und der 
experimentellen Musik gegründet. 

Albin veröffentlichte je eine Split-Single mit den italienischen RechtsRock-Bands »Zetazeroalfa« 
(2003) und »Sotto Fascia Semplice« (2008) via WKN. Und auf dem Sublabel Hau Ruck verlegte Albin 
2003 eine Split-Single von »Zetazeroalfa« der italienischen RechtsRock-Band »S.P.Q.R.«, sowie auch 
eine Platte mit historischen Liedern über den italienischen Faschismus. 
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NS-Ästhetik 

Der martialische-militärische Stil der 
Gruppe, verknüpft mit NS-Symbolik und 
kodierten Uniformen, öffnete insbesondere für 
die extreme Rechte einen subkulturellen Raum, 
die seit Mitte der 90er Jahre versuchten, in 
verschiedene Jugendkulturen einzudringen und 
Anhängerinnen zu rekrutieren. Der Blutharsch 
verwischte die Grenzen zwischen 
neonazistischer Erlebniswelt und Verankerung 
neonazistischer Ideologie. Frühe Auftritte der 
Gruppe zelebrierten den Hang zum 
Symbolischen. Eingehüllt in Nebel, Menschen in 
Uniformen, gestreckten Armen und Fackeln in 
den Händen, produzierte der Mix aus Gothic, 
Industrial und Marschmusik eine 
Anziehungskraft, die in der Außenwahrnehmung 
ein gezielter Tabubruch war. Des Weiteren 
zier(t)en Eiserne Kreuze, Siegesrunen, 
Stahlhelme auch auf den Covern solcher CDs 
wie „Der Sieg des Lichtes ist des Lebens Heil!". 



Der Sieg ist des Lichtes Heil 


Wenn aber keine Provokation mehr 
erkennbar ist, verliert sie ihre eigentliche 
Wirkung. Eine Provokation kommt nur zustande, 
wenn der/die Andere versteht und annimmt. 
Was aber in der öffentlichen Wahrnehmung 
übrig blieb, wareine subjektive 
Realitätskonstruktion, basierend auf das 


künstlerische Konzept von Der Blutharsch. 
Ausgehend davon, dass Provokationen 1 
strategische Elemente der kollektiven Aktion 
und Grundmuster einer symbolischen Praxis, 
sowie Methoden der Selbstdarstellung wie der 
Eskalation von Konflikten sind, ist das 
künstlerische/musikalische Konzept von Der 
Blutharsch Auslöser und Verstärker zirkulärer 
sozialer Konflikte. 

Abhängig davon, was es beim Publikum für eine 
Reaktion auslöst, kann Der Blutharsch 
identitätsstiftend sein oder für einen Aufschrei 
der Entrüstung sorgen. Im jeden Fall gibt es eine 
Dynamik der Provokation, die - erst mal in Gang 
gebracht - die Akteure „automatisch" in 
Zugzwänge bringt. Doch bezogen auf die 
Aktionen von Albin und Der Blutharsch war in 
dieser Frühphase nichts zu hören. Im Gegenteil. 
Der Normbruch führte zu einer künstlerischen- 
produktiven Kooperation mit anderen Akteuren. 
So war bspw. das Interesse von Doug Pearce an 
Der Blutharsch geweckt worden, als dieser 
begann, sich für europäische Volksmusik zu 
interessieren. 

Der britische und in Australien lebende Musiker 
und Mastermind von einer der prägendsten Neo- 
Folk-Gruppen, Death in June, berichtete in der 
Zeitschrift „Sigill - Magazin für die konservative 
Kulturavantgarde Europas", dass er Julius in 
Australien traf und beide gemeinsam ein 
Tonstudio mieteten. „Es war phantastisch mit 
ihm zu arbeiten , da er fast augenblicklich die 
Arbeitsweise von Death in June verstanden hat 
und sich einfügen konnte ." Ein Ergebnis dieser 
Zusammenarbeit war die Split namens „Der Tod 
im Juni" 2 . 

Death in June 

Der Name „Death in June" steht für den 
Todesmonat des SA Führers Ernst Rohm. 

Douglas Pearce betont zwar, dass er früher in 
einer marxistischen Punkband gespielt habe und 


1 definiert nach Paris, Rainer (1998): Stachel und 
Speer-Machtstudien. Suhrkamp. Frankfurt 

2 Bootleg Reissue mit 2 Liedern (Unconditional 
Armistice-Death In June/Untiteld-Der 
Blutharsch), im Original auf der CD5“ 
Compilation veröffentlicht und als offizieller 
Split mit Death In June, NON, Forseti 1999 
veröffentlicht. 
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schon deshalb kein Faschist sein könne und 
weist diese Vorwürfe zum Ursprung der 
Namensgebung als falsch zurück 3 . 



Douglas Pearce (DIJ) 


Doch immer wieder lassen sich viele 
Anzeichen erkennen, dass Pierce ein verstärktes 
Interesse an Ernst Böhm zeigt. Zudem macht er 
keinen Hehl daraus, sich zu seinem 
Uniformfetischismus zu bekennen. Auch die im 
Hintergrund des Liedes „Runes and Men" 
eingespielte Rechtfertigungsrede für die „Nacht 
der langen Messer" weist „auf das 
Spannungsfeld „Homoerotik und NS" hin. 
Darüber hinaus finden sich auch in einigen 
Liedern Samples aus der Nazi Zeit und es gibt 
auch eine Death in June Version des „Horst 

3 Pearce selbst gibt in einem Interview des 

Glasnost Wave-Magazin# 27 von 1991 an, der 
Name sei während der Studio-Aufnahmen zum 
Lied Heaven Street entstanden. Das damalige 
Bandmitglied Patrick Leagas (alias Patrick O- 
Kill) habe Pearce etwas zugerufen, das dieser 
aufgrund der Lautstärke und Studiogeräusche 
als „Death in June“ fehlinterpretiert habe. Da 
die Band zur Zeit der Aufnahmen noch keinen 
Namen besaß, habe sie sich entschlossen, Death 
in June als Bandnamen zu nutzen. 


Wessel Lied(s)". Die einstige Vorzeigeband des 
europäischen No-Folks hat sich zu einer dem 
Genre Psychedelic Rock zugewandten Formation 
gewandelt. Musikalisch und ästhetisch ein 
kompletter Wandel. Wie glaubwürdig ist dieser 
und wodurch ist dieser erreicht worden? 

Neuanfang und Abkehr vom alten 
Image 

Spätestens mit dem Album „When Did 
Wonderland End?" entrückt Albin und Der 
Blutharsch sich vom kontroversen Konzept. Die 
umstrittenen Uniformen, Runen und Symbole - 
bis auf das Eiserne Kreuz - verschwanden, und 
die Musik entwickelte sich in Richtung 
Psychedelic Rock. Nach einer Abschiedstournee 
2006 und der offiziellen Auflösung 2010, läutete 
Albin mit „Der Blutharsch and the Infinite 
Church of the Leading Hand" ein neues Kapitel 
ein. Es gibt immer noch Vorbehalte, wenn die 
Band auftritt und sie mit der Vergangenheit 
konfrontiert werden. Kein Wunder, dass, als 
Albin mit Der Blutharsch ein extremes Image 
verwendet und gepflegt hat, auch heute immer 
noch und wieder damit rechnen muss, dass 
mensch den Übergang zum neuen Image 
infrage stellt und/oder nachfragt, wie dieser 
zustande gekommen ist. Involviert in einer 
Mischszene aus Neofolk und extreme Rechte mit 
Mitteln der Provokation und Teile der Kunst, 
bedarf es aus antifaschistischer Sicht eine 
nachvollziehbare Reflexion und Aufarbeitung. 
Verweigert mensch diese, bleiben rechte 
Ideologien und Muster immer noch Grundlage 
für Diskussionsbedarf, weil die bestehenden 
Fragmente nicht nachvollziehbar begründet 
werden. 

In einem Interview forderte Albin, „tiefer zu 
graben, Fakten zu ermitteln und mit uns zu 
sprechen" 4 . Das habe ich getan und erhoffe mir 
neben einem diskursiven Ansatz auch einen 
verantwortungsvollen Umgang mit der 
Vergangenheit. 


4 http://metalurgia.net.pl/albin-julius-der- 
blutharsch-and-the-infinite-church-of-the- 
leading-hand-all-my-friends-i-met-via-music- 
interview/ 
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Albin, das Landgericht 
Frankenthal hat August 
2007 geurteilt, dass die 
Wochenzeitung Jungle 
World die österreichische 
Musikgruppe Der 

Blutharsch in einem Artikel 
als „Neonazi-Band" 

bezeichnen durfte 5 . Warum 
hast du dich gegen diesen 
Vorwurf mit einer 
einstweiligen Verfügung 
zur Wehr setzen wollen? 
Dir muss doch bewusst 


5 Das Urteil basiert auf der 
Annahme, dass sich 
aufgrund des gesamten 
Auftretens und Verhaltens 
der Band die Bewertung 
aufdrängt, es handle sich um 
eine Band aus dem Neonazi- 
Milieu. 


gewesen sein, dass du mit 
Symbolik, visueller 

Ästhetik und Inhalte die 
extreme Rechte bedienst... 

Die Antwort liegt in der 
Frage selbst. Welche 
Bewertung sich für wen 
aufdrängt, ist völlig powidl 6 . 
Ich hätte mich auch gegen die 
Bezeichnung „linksversiffte 
Haschtrafikanten" von der 
Kronen Zeitung gewehrt. 
Dummheit ist die Geissei 
unserer Zeit und da dagegen 
leider kein Kraut gewachsen 
ist, soll, darf und muss man 
auch zurückschießen...und 


6 Die Bezeichung „Powidl“ 
gilt als spezifisch 
österreichischer Ausdruck 
und bedeutet ursprünglich 
„Mus“, in diesem Kontext 
aber so was wie „völlig 
Latte“ oder „egal“. 


zwar aus allen Rohren. 
Allerdings hat das Landgericht 
nicht geurteilt, sondern eine 
einstweilige Verfügung 

abgelehnt. Also handelt es sich 
nicht um ein Urteil. Da die 
Jungle World aber die Wertung 
zurückgezogen hat, hat sich 
das für uns erledigt. 

Du hast in 

lnterviews 7 8 immer wieder 
betont, wie belanglos diese 
Anschuldigungen sind, und 
dass diese 

Anschuldigungen auf 

Erfindungen und Lügen 
beruhen. Äußerungen 

gegen unkontrollierte 

Einwanderung, gegen den 
EU Wirtschaftswahn...das 
entspricht dem Sprech und 
den Vorstellungen der 
IDENTITÄREN BEWEGUNG, 
der AfD, FPÖ und vor allem 
nach Populismus. Wie 
wichtig sind dir Toleranz 
und Integration? 

Wären wir Populisten, 
dann würden wir „/ am from 
Austria" covern und unseren 
Platten keine Titel wie „Sucht 
und Ordnung" geben. Zum 
Thema Toleranz möchte ich 
gern auf Sir Karl Popper* 


7 z.B. hier: 
https://www.terrorverlag.co 
m/interviews/der-blutharsch- 
albin-julius/ 

8 Popper, Sir Karl Raimund, 
österreichisch-britischer 
Philosoph, *28.7.1902 
Wien, +17.9.1994 London; 
ab 1949 Professor für Logik 
und Wissenschaftstheorie an 
der London School of 
Economics; arbeitete auf 
dem Gebiet der 
Erkenntnislehre 
(Erkenntnistheorie und 
Biologie - Evolutionäre 
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verweisen, damit ist alles 
gesagt. Und was die 
Erwähnung von Identitäten, 
Freiheiten und Alternativen, 
die nicht meine sind, 
betrifft...rührender Versuch, 
aber für Provokation braucht 
man Hirn und Eier und die 
vermisse ich hier schmerzlich. 

Eine unreflektierte 

Verwendung von NS- 
Ästhetik in Verbindung mit 
einer fehlenden 

Abgrenzung gegen rechte 
Vereinnahmungsversuche 
kann zur Manövriermasse 
rechter Strategen werden. 
Weiche Funktion und 
Wichtigkeit hatte Der 
Blutharsch deiner Meinung 
nach? 

Die Wichtigkeit von Der 
Blutharsch kann gar nicht 
überbewertet werden 

allerdings nicht in diesem 
Kontext. Und: welche rechten 
Strategen bitte?! Ein rechter 
Stratege würde wohl kaum 
meine Musik als 

„Manövriermasse" nutzen... 
sehr schönes Wort übrigens, 
darf ich das mal als Song- oder 
Albentitel verwenden? Danke! 
Ansonsten scheint hier ein 
etwas überholtes Bild des 
Rechtsextremismus 
vorzuherrschen, das vielleicht 
in dieser Form, wenn 
überhaupt, vor ein paar 
Jahrzehnten mal einen kurzen 
Moment der Gültigkeit hatte. 


Erkenntnistheorie) und 
beschäftigte sich u.a. mit 
wissenschaftstheoretischen 
Fragen aus der Physik und 
den Bio Wissenschaften und 
Sozialwissenschaften 
(Quelle: spektrum.de) 


Wo liegen denn deiner 
Meinung nach die Grenzen 
zwischen Kunst und 
Provokation? 

Ah, da gibt es welche? 
Gute Kunst darf immer 
provozieren und Provokation 
kann eine Kunstform sein. Der 
Hüftschwung eines Elvis 
Presley hat Teenager in 
Ekstase versetzt und Eltern 
den Schaum vor den Mund 
getrieben. GG Allin 9 ist den 
Weg der Wiener Aktionisten 
bis zur letzten Konsequenz 
gegangen. Und Throbbing 
Gristle 10 spielten in einem 
Kunst-Kontext vor vorsichtig 


9 Kevin Michael „GG“ Allin 
(*29. August 1956, t 28. 
Juni 1993) war ein US- 
amerikanischer Sänger, 
Songwriter und 
Plattenproduzent. GG Allin 
war am bekanntesten für 
seine ausgefallenen Live- 
Auftritte, bei denen es 
häufig um 

grenzüberschreitende 
Handlungen ging, darunter 
Koprophagie, 
Selbstverstümmelung und 
Angriffe auf Zuschauer, für 
die er mehrfach verhaftet 
und inhaftiert wurde. Seine 
Texte, die oft Themen wie 
Frauenfeindlichkeit, 
Pädophilie, Gotteslästerung 
und Rassismus zum 
Ausdruck brachten, 
polarisierten die Zuhörer 
und erzeugten kontroverse 
Meinungen. Allin versprach 
über mehrere Jahre, dass er 
während eines seiner 
Konzerte auf der Bühne 
durch Selbstmord sterben 
würde, starb jedoch am 28. 
Juni 1993 an einer 
versehentlichen Überdosis 
Heroin. 


klatschenden Schalträgem, die 
davor noch vor dem 
Untergang des Abendlandes 
gewarnt hatten. Ich würde 
sogar so weit gehen zu sagen, 
dass Kunst ohne Provokation 
keinen Schuss Pulver wert ist. 

Wie bewertest du Kritik an 
deinem künstlerischen 
Wirken? Kritik bedeutet ja 
auch die Fähigkeit zu 
urteilen, zu hinterfragen 
und zu beklagen und ist 
nicht destruktives, 

zerstörerisches Element, 
sondern meiner Meinung 
nach Mittel zur 

Verbesserung eines 

Zustands. Ob nun Der 
Blutharsch zynischer 

Realismus, Politischer Pop 
oder Avantgarde war... 

Wie charakterisierst du 
denn dein künstlerisches 
Schaffen und welche Macht 
repräsentiert diese? 

„Kinky March Music" traf 
es immer am besten, das hab 
ich allerdings auch schon in 
unzähligen Interviews gesagt. 
Hat Genossin Google das im 
Rahmen der Recherche etwa 
nicht ausgespuckt? Kritik 
bedeutet mir wenig, sei es 
jetzt in Form von Reviews oder 
mehr oder weniger gelungener 
Rezeption. Was mir persönlich 
etwas bedeutet, ist die 
persönliche Interaktion. Einer 

10 Throbbing Gristle 
beziehungsweise TG 
(wörtlich übersetzt 
„pochender Knorpel“, in der 
Umgangssprache von 
Yorkshire für einen 
erigierten Penis) war eine 
britische Avantgarde- 
Musikgruppe, die als 
bedeutendste Vertreterin des 
klassischen Industrial gilt. 
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unserer schärfsten Kritiker hat 
sich die Zeit genommen, um 
mich auf diverseste Punkte 
persönlich anzusprechen und 
jetzt designt er T-Shirts für 
uns. Auf das kommt es an. 
Wenn ich Absolution will, geh 
ich beichten. Aber ich knie vor 
niemandem...außer vielleicht 
im Schlafzimmer. Aber das ist 
eine andere Geschichte. 


Albin, das Publikum ist in 
sich sehr differenziert, es 
gibt verschiedene 

Geschmäcker, 

Bildungsgrade, es gibt 
viele Vorurteile. Welche 
Gesichtspunkte sollte ein 


Musiker/Künstler dem 

Publikum vermitteln und 
wie lässt sich durch 
Provokation eine 

ideologische 
Vereinnahmung 
verhindern? 

Sein Publikum kann man 
sich ja leider genauso wenig 
aussuchen wie 

Interviewanfragen...sonst 


würden wir vermutlich nur vor 
unseren Freunden spielen. 
Vermitteln will ich gar nichts. 
Ich bin Künstler und nicht 
Sozialarbeiter. Was sich 
jemand aus unserer Musik 
mitnehmen kann oder auch 


nicht, dafür bin ich nicht 
verantwortlich. 

Du hast auch mal in einem 
Interview erzählt, mensch 
sollte sich nie erklären 
müssen, für das, was 
mensch tut. Nun gibt es 
aber einen Unterschied, 
sich für sein Handeln zu 
rechtfertigen oder sich 
entscheidet, sich für sein 
Handeln verantwortlich zu 
zeigen und seine 

Perspektiven und 

Beweggründe zu erklären, 
denn letzteres zeigt Stärke 
und trägt zur 

Lösungsorientierung bei. 
Mit deiner Aussage machst 
du dich unnahbar und 
vermeidest Konflikte, die 
du mit deinem Verhalten - 
bezogen auf der NS- 
Symbolik - ja aber selbst 
produzierst... 

Ich habe mit Sicherheit 
nie „mensch“ gesagt, das ist 
doch lächerlich. Und ich will 
und werde mich auch nicht auf 
Zuruf aus der Hinterbank 
rechtfertigen. Wieso auch? Die 
geforderte Stärke ist 
Blutharsch-imminent, wir sind 
ja nicht die Church ofthe Limp 
Wrist, sondern die Church of 
the Leading Hand. 

Lösungsorientierung ist 
die Sache von Sting und Bono 
und nicht unsere. Wir sind das 
Problem und wenn jemand das 
zu seinem oder ihrem Problem 
machen möchte...bitte, gern. 

Am I the hammer or 
am I the nail? 
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Blutharsch and the Infinite Church ofthe Leading Hand 


Albin, du hast mir 
geschrieben, dass es schon 
sehr schwierig sei, sich von 
der künstlerischen, 

ideologischen 

Vergangenheit zu lösen, 
welche auch immer ein Teil 
von dir sein wird. Das 
klingt jetzt aber nach 
Einsicht, etwas falsch 
gemacht zu haben. Bereust 
du etwas? 

Nein, natürlich nicht. 
Wieso sollte ich? Und bevor 
hier schwachbrüstig etwas von 
„ideologischer Vergangenheit" 
zusammenfabuliert wird, 
ersuche ich mit der mir 
angeboren Höflichkeit, das 
ganze etwas einzugrenzen. 
Worum genau geht es? Meine 
Punk-Jahre in Vorarlberg? Ja, 


die liegen schon einige Zeit 
hinter mir. 

«Der größte Feind des 
Rock'n'Roll ist die 
Gleichgültigkeit und 
die gilt es 
entschiedenst zu 
bekömpfen.» 

Welche Maßnahmen hast 
du denn ergriffen, um sich 
von deiner „künstlerischen 
und ideologischen" 

Vergangenheit zu lösen? 

Naja, zuerst mal ist Der 
Blutharsch schon lange 
Geschichte. Der Blutharsch 
and the Infinite Church of the 


Leading Hand ist eine Band 
und kein Solo-Projekt. Eine 
Band bedeutet leider auch 
Input aller Bandmitglieder, so 
ist das mit dieser Demokratie. 
Außerdem ist Stagnation der 
natürliche Feind der Kunst, 
also wozu sollte ich den 
gleichen Scheiß wie vor 20 
Jahren aufwärmen? 

Weiter hast du mit 
mitgeteilt, dass das Ganze 
ein Spiel mit Tabus war. 
Wenn ein Teil der 
Zielgruppe dieses nicht 
erkennt, erkennen kann, 
dann hat dieses Spiel eine 
begrenzte, aber auch 
gefährliche Wirkung, die 
damit verpufft, weil du 
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weder vermittelst, noch 
aufklärerisch wirkst... 

Um Himmels willen, ich 
werde mich doch nicht auf das 
geistige Niveau eines 
verschreckten Hosenscheißers 
herunternivellieren, nur damit 
auch jeder kapiert, was Sache 
ist. Dann kann ich ja gleich 
„Kumbaya" auf der 
Akustikklampfe in der 
Knickerbocker spielen. Das 
würde alten Fans und neuen 
Kritikern zwar sehr taugen, 
aber das bin nicht ich, das war 
ich nie und das werde ich nie 
sein. Kunst ist das Salz in der 
Wunde und um den 
wunderbaren Helmut 

Qualtinger 11 zu paraphrasieren 
dem Oasch sein Abszess. 
Wenn es keine Auslotung von 
Tabus mehr gibt und wenn 
Grenzen nicht mehr 
überschritten werden dürfen, 
DANN sind wir im Faschismus 
angelangt. Auf, die 
Befindlichkeiten des oder der 
Einzelnen Rücksicht zu 
nehmen, das ist nicht meine 
oder unsere Aufgabe. Der 
größte Feind des Rock'n'Roll ist 
die Gleichgültigkeit und die gilt 
es entschiedenst zu 
bekämpfen. 

Dir ist Radikalität und 
künstlerischer Freigeist 
wichtig. Wie setzt du 
beides in der Musik und als 
Künstler um? 

Ich würde zur 
Beantwortung dieser Frage 
dazu raten, sich unsere Platten 


11 Helmut Gustav Friedrich 
Qualtinger (* 8. Oktober 
1928 in Wien; + 29. 
September 1986) war ein 
österreichischer 
Schauspieler, Schriftsteller, 
Kabarettist. 


anzuhören, mit oder ohne 
Vorurteil und mit oder ohne 
Substanzen im Blut. Beides 
kann die Wirkung steigern, 
allerdings nicht zwangsläufig. 
Es gibt nichts Wichtigeres als 
Set und Setting. 

Welches Interesse gilt dein 
Verhältnis zur kulturellen 
und insbesondere 

musikalischen Entwicklung 
breiter 

Bevölkerungsschichten und 
wie wichtig sind hierin 
Widerständigkeit 
geknüpft? 

Ich bitte um eine kurze 
Pause, ich muss kurz herzhaft 
gähnen. Was scheiß ich mich 
denn um breite 

Bevölkerungsschichten? Bin 
ich ein Volksrocker, dass ich 
für breite 

Bevölkerungsschichten spiele? 
Na aber sicher nicht! Die 
breite Bevölkerung interessiert 
sich genau so für mich wie ich 
mich für sie: genau gar nicht. 
Und abgesehen davon, dass 
die Fragestellung 

wichtigtuerisch ist, würde ich 
gern unsere neue Platte oder 
jede andere scheißlaut auf 
einer Donnerstagsdemo hören. 

Albin, heute bist du auch 
sehr stolz darauf, dass ihr 
in Wien in dezidiert linken 
Clubs spielen könnt (Arena 
Wien, Grelle Forelle, Das 
Werk) und sehr viele linke 
(auch AntiFas) zu euren 
Konzerten kommen. 

Welcher Prozess hat diese 
Entwicklung ermöglicht? 

Stolz ist das falsche 
Wort, froh würde es eher 
treffen. Ich bin insofern froh, 
als sich diese Hysterie um 
mich und meine Band im 


gemütlichen Wien zumindest 
so sehr gelegt hat, dass wir 
ohne Gewimmer und Gekeife 
unsere Musik vor Publikum 
spielen können. Der Prozess, 
der hierhin geführt hat, war 
vermutlich die Entfernung 
diverser Stöcke in diversen 
Ärschen und damit meine ich 
ganz bestimmt nicht unsere 
Knackpopos. 

Zwei der Bandmitglieder 
stehen der AntiFa sehr 
nahe 12 . Wie definierst du 
dennheute die Darstellung 
von Macht, Politik und 
Gesellschaft in der Musik? 

Warum sollte ich auch 
nur irgendwas definieren? Wer 
bin ich denn? Außerdem, 
Gegenfrage: was gibt es denn 
heute an politisch relevanter 
Musik? Von einer Band wie 
Zetkin auf persönliche oder 
politische Naheverhältnisse 
schließen zu wollen, finde ich 
ähnlich vertrottelt, wie dem 
Blutharsch die Nähe zu 
rechtsextremem Gedankengut 
umhängen zu wollen. Wir 
hatten Details von 

sowjetischen 

antifaschistischen Plakaten auf 
unseren Covers und haben 
Lenin-Reden gesampelt... 
macht uns das zu einer 
Kummerlkapelle? Und 

vielleicht stehen auch mehr als 
nur zwei Bandmitglieder der 
Antifa nahe, wer weiss das 
schon so genau...das Motto ist 
nach wie vor: misbehave 
and enjoy! 

crinfo: 

http://www.derblutharsch.com/ 

12 sie hatten vorher eine Band 
namens Zetkin und der 2te 
Gitarrist ist aktiver Sozi 
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Nackter Protest 



Es sind zumeist Frauen*, die nackt 
gegen und zugleich für etwas 
protestieren. Sie nennen sich 
Femen, machen einen sogenannten 
Slut walk und setzen sich für 
Tierrechte ein. Frauen*, die 
Parolen auf und zwischen ihre 
blanken Brüste schreiben und so 
medienwirksam Provokationen 
hervorrufen. Und stets während und 
nach den Aktionen wird hitzig 
darüber diskutiert, ob diese 
Aktionen sexistisch sind oder im 
Zeichen des neuen Feminismus 
stehen? 



photo credit: Sin Permiso - Berlin 

Hellen Langhorst, Aktivistin der 
Frauenrechtsorganisation Femen 1 , stürmte 2013 mit den 
Wörtern „Heidis Horror Picture Show“ auf ihrem nackten 
Oberkörper, zusammen mit Zana Ramadani in die Finalshow 
von „Germany’s Next Topmodel“. Hellen rannte nicht nur 
nackt über die GNTM-Bühne, sie stürmte auch die ZDF- 
Talkshow von Markus Lanz, um die Arbeitsbedingungen in 
Katar, dem Gastgeberland der Fußball-WM 2022, zu 
kritisieren. Als Rejhaneh Dschabbari in ihrem Heimatland Iran 
hingerichtet wurde, weil sie einen Mann, der sie vergewaltigen 
wollte, in Selbstverteidigung erstochen hatte, demonstrierte 
Hellen mit Femen vor der iranischen Botschaft in Berlin 2 . 

1 femen.org und fernen.info 

2 https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/naher- 

osten/iran-26-jahre-alte-frau-wegen-mordes- 


Femen - was Ist das? 

“Unser« Mission Ist Protest! Unsere Wette sind nackte Brüste!“ - so Deschreiben die 
Femen sich selbst auf ihrer • Webseite. 

. Oie Aktivistinnentruppe wurde 2008 in Kiew gegründet 
. Ihr erklärtes Ziel ist die Abschaffung des Patriarchats 

. Seit 2010 sind die Femen auch in Deutschland aktiv, sie haben Ableger in über zehn 
Ländern. 

. Weltweit hat Femen etwa 300 Mitglieder 

. Sie finanzieren sich über Spenden und den Verkauf von bedruckten T-Shirts und 
Accessoires 

Für Hellen sind ihre Nackt-Proteste auf keinen Fall sexistisch: 
„Ich setze meinen Körper auf eine selbstbestimmte Art und 
Weise ein. Während einer Aktion dient mein Oberkörper als 
Plakat mit einer politischen Botschaft. Er ist Mittel zum 
Zweck, kein sexualisiertes Objekt, das zur Schau gestellt 
wird. 3 “ 

Tatsächlich greifen Medien Femen-Aktionen gerne auf und 
formulieren Schlagzeilen wie „Busen-Attacken“, gleichzeitig 
aber stehen hinter vielen Berichterstattungen Absichten und 
Forderungen der Nacktproteste im Fokus. Im April haben 
Femen-Aktivistinnen einen Spahn-Auftritt gestört, bei dem 2 
Frauen gegen die vom CDU-Politiker initiierte Studie über die 
psychischen Belastungen nach Abtreibungen protestierten, ihn 
mit Zetteln bewarfen, auf denen Vorschläge auf geschrieben 


hingerichtet-13229265.html 
3 https://www.bento.de/politik/femen-bei-gntm- 
was-macht-aktivistin-hellen-langhorst-heute- 
immer-noch-nackt-protest-a-00000000-0003- 
0001-0000-000001368508 
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standen, wofür die fünf Millionen Euro Studienkosten 
sinnvoller verwendet werden könnten 4 . 

Die Oben-ohne-Aktionen samt den mit Parolen bemalten 
Oberkörpern sind das Markenzeichen von Femen. Die Gruppe 
gründete sich 2008 in der Ukraine. Seit 2011 sind auch in 
anderen europäischen Ländern Aktionsgruppen entstanden. Die 
Frauen kämpfen gegen Prostitution und Sexismus, gegen 
Ausbeutung und Korruption. Und trotzdem gibt es immer 
wider Kritik, auch von Feministinnen. Bloggerin Merle Stöver 
kritisiert Femen, die ein klares Rollenbild vorgeben. Sie seien 
jung und schön und reproduzieren mit ihren Aktionen 
Sexismus. 5 

Im Zuge der Femen-Kampagne „Fickt die Sexindustrie“ 
machten im Januar 2013 Femen auf der Herbertstraße in 
Hamburg auf sich aufmerksam. Der Vergleich zum Dritten 
Reich ist kaum verkennbar, zieren doch sogar Hakenkreuze 
einige der Fotos im Internet. „e*vibes - für eine 
emanzipatorische Praxis“ sind eine 
feministische/sexismuskritische Gruppe aus Dresden, die in 
einem offenen Brief an die Femen Germany geschrieben 6 . In 
dem haben sie sich das Selbstverständnis auf femen.org 
angeschaut und offene Fragen formuliert: 

• Können Frauen ohne Brüste Femen sein? Wie 
definiert ihr „Frauen“? 

• Was ist mit Trans*menschen? 

• »Activists of FEMEN - are morally and 
physically fit soldiers“. Was bedeutet „physisch 
und moralisch fit*? Können „nicht physisch fitte“ 
Menschen Femen sein? 

• Warum Soldat*innen? 

Und bezogen auf der Femen-Kampagne „Fickt die 
Sexindustrie! - Der Sexindustriefaschismus des 21sten 
Jahrhunderts“? kritisiert e*vibes die Gleichsetzung von 
Prostitution mit die Shoah und den Porajmos, was den Genozid 
und Holocaust verharmlost. Auf der anderen Seite haben 
Femen-Aktivistinnen wie Zana Ramadani und Hellen 
Langhorst konsterniert, dass ihre Aktionen mit nackten Brüsten 
zwar eine mediale Aufmerksamkeit bekommen, zeigten sich 
aber auch erschrocken über die Oberflächlichkeit gerade in den 
sozialen Netzwerken. Tatsächlich wurde die Größe ihrer Brüste 
diskutiert, mal unterstellten die Nutzer*innen, sie seien mit 
Silikon gefüllt, mal hieß es, es wäre besser gewesen, sie vor 
den Auftritten richten zu lassen. Eine nackte Brust kann alles 
mögliche bedeuten. Mit Schriftgen und Parolen beschreiben 


4 https://www.facebook.com/femengermany/ 
videos/578138669364155/ 

5 http://merlestoever.blogspot.com/2013/05/warum- 
ich-mich-nie-mit-femen.html 

6 http://evibes.blogsport.de/2013/01/29/offener- 
brief-an-femen-germany/ 


können Femen keine neuen Impulse setzen. Ihre 
Aufmerksamkeit ist ihnen im jeden Fall gewiss. Eine 
befreiende Provokation, die Diskussionen anregt, ist sie nicht. 
Sinnvoll wäre es, die Inhalte und Forderungen zu diskutieren, 
die Femen mit ihren Aktionen stellen. Werden die politischen 
Forderungen aber überhaupt wahrgenommen oder nur die 
nackten Brüste? Die Frage ist, ob es tatsächlich so ist, dass 
Leute, die sich diese Fotos angucken, und diese drei bis fünf 
Wörter lesen, sich dann weiter für diese Themen interessieren? 
Was nehmen sie eigentlich wirklich davon mit? Suchen sie 
dann im Internet oder Büchern nach weiterführenden 
Informationen oder nicht? Mit einem Auftreten, das stark und 
selbstbewusst ist, obwohl Femen eben nackt oder halbnackt 
sind, können sie damit versuchen, das herrschende Frauenbild 
aufzubrechen. Inwiefern dieses Aufbrechen der 
vorherrschenden Frauenbilder funktionieren kann, ist indes 
fraglich, weil das Rollenbild der Femen veraltet ist. 

Mensch kann tatsächlich sagen, dass Femen ein Paradebeispiel 
sind, um die negativen Folgen eines Aktionismus zu 
verdeutlichen, den es ähnlich auch in anderen 
Kreisen/Bewegungen gibt. Die Mittel, also das Ausziehen mit 
Botschaften auf nackten Brüsten darauf, scheint zum reinen 
Selbst-Zweck zu werden. Hier kann mensch von einer 
selbstzweckhaften Praxis reden, die zwar mediale 
Aufmerksamkeit bekommt, aber keinen Einfluss auf die 
gesellschaftliche Struktur nimmt. Es fehlt die inhaltliche 
Auseinandersetzung mit feministischen Themen, die sie in die 
Öffentlichkeit bringen wollen; das Fehlen von einer fundierten 
Gesellschaftskritik, in die das eingebettet wäre. 

Schlampen gegen Sexismus! 

„Frauen sollten sich nicht uuie Schlampen 
kleiden , um nicht schikaniert zu werden ." 

Mit diesen Worten hat ein kanadischer Polizist 2011 für 
Empörung gesorgt, weil er Frauen geraten hat, sich nicht wie 
Schlampen anzuziehen, wenn sie nicht Opfer sexueller Gewalt 
werden wollten. Dass das ein Mythos ist, ist statistisch längst 
belegt. Der Polizist hatte sich später zwar entschuldigt. Doch 
die Worte traten eine Diskussion los, die fast in Vergessenheit 
geraten war. 

Aus Protest und aus Solidarität mit den Betroffenen haben sich 
seit 2011 weltweit Frauen* zusammengefunden, um an einem 
sogenannten SlutWalk (Gang der Schlampen) gegen sexuelle 
Belästigung von Frauen in aufreizender Kleidung zu 
protestieren. Der SlutWalk hat sich auch zu einer weltweiten 
Bewegung entwickelt, die daran arbeitet, Denkweisen und 
Stereotypen von Opferschuld und slut-shaming infrage zu 
stellen. 
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Mittlerweile lahmt die weltweite Bewegung. Die 
Homepage in Toronto ist nicht mehr erreichbar, die Kampagne 
ist auf den sozialen Netzwerken umgezogen 7 8 . Und die 1. 
offizielle Slut Walk-Seite in Deutschland wird seit 2012, die 
Facebook-Präsenz seit 2014 nicht mehr aktualisiert. Auf der 
Seite ist nachzulesen, was die Aktivist#innen fordern: 

„Wir haben es satt in einem System zu leben, das sexualisierte 
Übergriffe, Gewalt und Belästigungen verharmlost, legitimiert 
und den Betroffenen die Schuld gibt. Wir stellen uns gegen 
andere Unterdrückungsmechanismen wie Rassismus, Homo- 
und Trans* und Queerphobie, weil diese ebenfalls Ursachen 
sexualisierter Gewalt darstellen.“ 

Anne Wizorek war eine der Organisatorin des Berliner 
„Schlampenmarsches“ 2011. Für sie war es eine politische 
Demo, der es wichtig war, den Schlampen-Begriff so zu sehen, 
dass „es eher symbolisch steht für alle Mechanismen, die es 
innerhalb der Gesellschaft halt noch gibt, um sexuelle 
Selbstbestimmung zu beschneiden.“ 6 
Die Demos/Protestmärsche waren 2011 deutschlandweit in 
Berlin, Hamburg, München, Frankfurt und Stuttgart gut 
besucht An den Schlampenmärschen waren aber nicht nur 
Frauen* in High Heels, Netzstrumpfhosen oder mit nackten 
Oberkörpern unterwegs, sondern auch all gender. Kritik kommt 
trotzdem. Auch von Feministinnen. Wenige Wochen nach den 
ersten Demonstrationen im nordamerikanischen Raum im 
letzten Jahr wurde feministische Kritik an der Form und 


7 https://www.facebook.com/SlutWalkToronto/ 

8 Zitiert nach: 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/nein- 
heisst-nein-wer-das-nicht-verstanden-hat-ist-halt- 

ein.954.de.html?dram:article_id= 146516 


Zusammensetzung der Slutwalks laut, die bis heute in großen 
Teilen ungehört zu bleiben scheint. Kritisiert wurden nicht nur 
der Name und die damit einheigehende Aneignungs- und 
Umdeutungspolitik, die mit den Begriffen „Slut“ und 
„Schlampe“ zunächst vollzogen werden sollte, sondern auch 
der Slutwalk selbst, der in Nordamerika und Westeuropa 
hauptsächlich von weißen, gut situierten, in der Mehrzahl 
heterosexuell lebenden Frauen initiiert und getragen wurde. 
Neben der Kritik, der Begriff könne gar nicht die vielfältigen 
Formen sprachlicher Erniedrigung von unterschiedlich sozial 
positionierten Frauen reflektieren, ging mit der Aneignung und 
gewollten Aufwertung des Begriffes durch die 
Organisator*innen und Aktivistinnen in der Konsequenz eine 
Abwertung und Entsolidarisierung von all jenen einher, die 
sich nicht durch einen entsprechenden Habitus oder den Ruf 
nach sexueller Befreiung von diesem Label mindestens 
temporär freisprechen können. 

In einem Artikel in der Zeitschrift „analyse & kritik“ heißt es 
hierzu: 

„Offenbar ist es vielen Veranstalterinnen der Slutwalks sowie 
Demonstrationsteilnehmer_innen wichtiger, nicht als ,Opfer ‘ 
zu gelten, deren Handlungsfähigkeit und Bewegungsfreiheit 
durch patriarchale Strukturen eingeschränkt wird, denn einen 
möglichst breit aufgestellten und nachhaltigen Protest zu 
ermöglichen. Die Sichtbarmachung als Betroffene von 
Sexismus, die solch eine Demonstration zwangsweise mit sich 
bringt, reicht schon, um antifeministische Klischees der ewig 
nörgelnden Emanze zu reproduzieren und sich von Menschen 
abzugrenzen, die nicht Handlungsfreiheit und Schutz 
gegeneinander ausspielen wollen“ 9 
Zumindest in München sind Aktivist*innen noch sehr aktiv 
und haben im Juli 2019 einen Slutwalk organisiert und 
durchgeführt. Bezogen auf ihre Handlungssätze verstehen die 
Aktivist*innen ihr Engagement als politische Arbeit. 

„Wir wollen ein gesellschaftliches Umdenken herbeiführen und 
Veränderungsprozesse in Gang setzen . Dazu gehört, die 
Öffentlichkeit über Fakten zu sexualisierter Gewalt 
aufzuklären. Unsere vorrangigen Ziele sind die Abschaffung 
von Vergewaltigungsmythen sowie die Bekämpfung 
sexualisierter Gewalt und sexistischer Strukturen.“ 10 

Fazit: 

Durch den Slutwalk sollen die sexistischen Praxen 
skandalisiert werden, die sich aus einem System der 
Verwobenheit von Sexismus, Rassismus, Klassismus, Homo-, 
Trans*- und Queerphobie etc. speisen. Jede*r Teilnehmerin 
kann und soll selbst entscheiden, wie der Protest zum 
Ausdruck gebracht werden kann, das impliziert auch die Wahl 


9 ak 576 vom 19.10.2012 

10 http://slutwalk-muenchen.blogspot.com/p/unser- 
manifest.html 
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der Kleidung. Es muss also nicht der typische 
„Schlampenlook“ sein. Daher ist letztendlich jede Kleidung 
auf dem Walk als Performance zu betrachten, ob nun Minirock 
oder Baggypants, und: Es gibt keinen Dresscode! Mit der 
Aneignung des Wortes „Slut“ und die Umdeutung sollen die 
sexistischen Praxen skandalisiert werden, die sich aus einem 
System der Verwobenheit von Sexismus, Rassismus, 
Klassismus, Homo-, Trans*- und Queerphobie etc. speisen. 
Das Modell der Aneignung von offenen Ausgrenzungs-, 
Diskriminierungsmechanismen in der Sprache findet bspw. 
auch im Rap statt. 

Die Aneignung der „Bitch“ ist dabei als Rückeroberung von 
Deutungsmacht über den eigenen weiblichen Körper im 
Kontext patriarchaler Kategorisierungsmacht lesbar. Im 
Gegensatz zur Darstellung in den von Männern geschriebenen 
bzw. vorgetragenen Songtexten begreifen Rapperinnen, die die 
Bezeichnung bitch auf sich wie auch auf andere Frauen 
anwenden, Sexualität in erster Linie als Ausdruck ihrer 
Selbstbestimmung und Sinnlichkeit. 11 Durch die positive 
Umdeutung des ursprünglich negativ belegten Worts wird die 
patriarchalisch-männliche Kategorisierungsmacht untergraben. 

Nacktdemos 

PETA sorgt immer wieder mit sogenannten 
„Nacktdemos“ für Aufsehen. Diese provokanten Aktionen 
bekommen medial viel Aufmerksamkeit. In der Kritik stehen 
diese aber auch wegen der Freizügigkeit und dass die Aktionen 
sexistisch seien. 

2012 legten sich 7 Tierschützer*innen vom Verein gegen 
Tierfabriken-Aktivist*innen vor der kanadischen Botschaft in 
Wien auf eine überdimensionale Eisscholle. Mit ihren 
ungeschützten Körpern wollten sie der kanadischen Regierung 
veranschaulichen, wie grausam und skrupellos die 
Robbenbabys geschlachtet und danach, oft bei lebendigem 
Leib, gehäutet werden. Kaum war die Aktion beendet, 
umringten gut 20 Beamtinnen die Tierschützer*innen und 
sprachen eine Festnahme wegen Anstandsverletzung aus. Das 
Landesamt für Verfassungsschutz und Terrorismusbekämpfung 
wurde aufgrund dieser offenbar gefährlichen Bedrohung der 
Verfassung gerufen. 

2013 haben in München 63 Aktivistinnen nackt im Käfig 
gegen industrielle Massentierhaltung demonstriert. 
Performance-Künstler Wolfgang Flatz ließ die Aktivisten am 
Samstag zehn Minuten lang in einem dreigeschossigen 
Gitterkäfig auf dem Tollwood-Winterfestival ganz ohne 
Publikum posieren. Die Aktion mit dem Titel „Die Krönung 

11 Vgl. Kimiko Leibnitz, Die bitch als ambivalentes 
Weiblichkeitskonzept im HipHop, in: Karin 
Bock/Stefan Meier/Gunter Süss (Hrsg.), HipHop 
Meets Academia. Globale Spuren eines lokalen 
Kulturphänomens, Bielefeld 2007, S. 157-169. 


der Schöpfung“ war Teil der Kampagne „Artgerecht: Lasst die 
Tiere wie sie sind!“. 

2018 formierte sich in Barcelona eine Gruppe von nackten 
Menschen, die sich auf der Plaza Catalunya im Zentrum 
Barcelonas mit Kunstblut übergossen. 

Ihre Forderung lautete, dass weder Leder noch Pelze 
verwendet werden sollen. 

„Wie viele Leben für einen Mantel?“, steht auf einem Schild 
neben einem menschlichen Fleischberg, rotgefärbt mit 
Kunstblut. Hinter der Aktion stand die spanische 
Tierschutzorganisation Anima Naturalis. 



Nackte Menschen mit Kunstblut 


Insgesamt sind sogenannte „Lieber nackt als Pelz“- 
Kampagnen weit verbreitet. Immer wieder ziehen 
Tierrechtler*innen alle Blicke auf sich, um Passant*innen 
davon zu überzeugen, keine Pelze mehr zu tragen oder einen 
Pelzverkaufs stopp im Handel zu erreichen. Anja Hagele ist 
heute Kampagnen-Chefin für PETA Deutschland und hat in der 
Vergangenheit seit 2006 mehrere (halb)nackte Protest- 
Aktionen durchgeführt. In einem Interview gibt Hagele zu, 
dass nackt sein mit Bezug auf die Aktionen die Chance erhöht, 
dass darüber medial berichtet wird. Für sie sei das aber nicht 
sexistisch, „schließlich kann ich mit meinem Körper machen, 
was ich will.“ 12 

Der Vorwurf, dass Frauen*, die ihre Tierrechtsbotschaften 
nackt präsentieren und sich so auf Sexobjekte reduzieren, wird 
vielfach diskutiert. Sexistisch sind diese Kampagnen nicht, 
wenn die Aktivistinnen sich selbst durch die Nacktheit nicht 
abwerten und sich darauf berufen, selbstbestimmt zu handeln. 
Nun steht das Nacktsein generell erst mal nicht mit Tierrechten 
in Verbindung, sondern wird es erst mit der Zugabe von 
politischen Botschaften auf Plakaten und/oder auf der eigenen 
Haut. Und klar, wer auf eine selbstbewusste Art nackte Haut 
zeigt, bekommt die nötige mediale Aufmerksamkeit. Das ist 
Kalkül. Der Einsatz nackter Weiblichkeit als 


12 https://www.spiegel.de/karriere/tierschutz-als- 
beruf-eine-peta-aktivistin-erzaehlt-von-ihrem-job- 
a-1205955.html 


47 




Aufmerksamkeitsgenerator für soziale Probleme wird zum 
Protestwerkzeug. Das Von-außen-Beurteilen, Bewerten hat 
also eine lange Tradition. Bei den Nacktdemos stehen die 
Inhalte im Vordergrund, die von einer nackten Darstellung 
verstärkt werden. Anders als in der Werbung und der 
Darstellung (vermeintlich) weiblicher Schönheitsideale, wo die 
Frau* auf ihre Sexualität reduziert wird und Beiwerk ist, weil 
sie nackt für ein Auto wirbt, nutzen Frauen* auf Nacktdemos 
ihren Körper als strategische Aufmerksamkeitsgeneratoren, die 
darauf abzielen, emotionale Dispositionen des Publikums zu 
generalisieren. Die Nacktaktionen gelten mitunter als 
moralisch verwerflich und werden Skandalisiert. In der 
indirekten Kommunikation steht der direkte Bezug zu einer 
Botschaft, erregt in jedem Fall die Aufmerksamkeit, wo die 
zentrale politische Botschaft Gefahr läuft, in den Hintergrund 
zu rücken. 

Nacktheit und Tierrechte sind meiner Meinung nach Teil einer 
politischen Bekenntniskultur. In ihr verortet ist die politische 
Selbstthematisierung, eine freiwillige, selbstbestimmte 
Selbstenthüllung, die das private politisch macht, die einen 
Beitrag zur Klärung einer Sache leistet. Die setzt eine 
Selbstreflexion voraus („Tierausbeutung beenden“). 
Nacktdemos sind zudem Formen der Selbstdarstellung und des 
Identitätsmanagements. Immer wichtiger wird darüber hinaus 
eine kompetente Balancierung zwischen Selbsterkenntnis und 
Selbstdarstellung, die - verbundenemit einer politischen 
Forderung - einen individuellen Rahmen bietet, sich zu 
verwirklichen und zu ermächtigen. So wird eine 
Selbstthematisierung zunehmend für alle zugänglich gemacht. 
Fraglich aber ist, inwieweit schließlich Anzeichen zu erkennen 
sind, dass durch die Nacktaktionen ein Prozess der allgemeinen 
Durchdringung der Gesellschaft mit Formen der 
Selbstreflexion stattfindet und das vorgegebene Ziel erreicht 
wird. 




Seid dabei, unterstützt uns 
und bleibt auf dem Laufenden: 
www.tierbefreiungsarchiv.de 
www.facebook.com / tbarchiv 
Herzlichen Dank! 


r 

igfld^das tierbefreiungsarchiv 
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PETA (People for the Ethical Treatment of Animalist) ist eine seit 1980 
bestehende Organisation, die mit gezielt provozierenden und polarisierenden 
Kampagnen auf sich aufmerksam macht. Seit 1994 ist PETA auch in Deutschland 
aktiv. PETA selbst bezeichnet sich als weltweit größte 
Tierrechtsorganisation. Darüber hinaus veranstaltet PETAs Rechtsabteilung 
jährlich den Tierrechtskongress und erstattet eine Vielzahl von Anzeigen, um 
das Rechtsverständnis zugunsten der Tiere zu ändern. Der Hauptsitz der 
Tierschutzorganisation ist seit 2014 in Stuttgart, eine Niederlassung 
befindet sich in Berlin. 



Für is toxic; peta UK 


Die Marketingstrategie von PETA zielt auf eine 
skandalisierende Darstellung der von ihnen angesprochenen 
Themen, unter der Verwendung von Slogans wie „Lieber nackt 
als im Pelz“, „Fleisch füttern ist Kindesmissbrauch“ und der 
sehr umstrittenen „Der Holocaust auf deinem Teller- 
Kampagne. Auf Werbeplakaten und im Rahmen einer 
Wanderausstellung wurden Fotografien von 
nationalsozialistischen Konzentrationslagern Abbildungen der 
Gefangenschaft und industriellen Tötung von Tieren 
gegenübergestellt, um die Unterdrückung tierlicher Individuen 
durch die menschliche Gesellschaft anzuprangern. Die 
Kampagne beruht auf dem Zitat „Für Tiere sind alle Menschen 
Nazis“ des jüdischen Schriftstellers und 


Literatumobelpreisträgers Isaac Bashevis Singer J , der einen 
Teil seiner Familie im Holocaust verloren hatte. PeTA erklärt 
die Absicht dahinter als „eine Parallele zwischen den 
verschiedenen Formen systematischer Misshandlung zu ziehen. 
Indem wir zeigten, dass Menschen im Holocaust „wie Tiere“ 
behandelt wurden, wollten wir die Holocaust-Opfer auf keinen 
Fall erniedrigen. Stattdessen wollten wir der Öffentlichkeit die 
Augen für die Umstände öffnen, bei denen jedes Lebewesen 


1 Das Zitat im Wortlaut: „Wenn es um Tiere geht, 
ist jeder Mensch ein Nazi. Für Tiere ist jeden Tag 
Treblinka.“ 
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auf ein austauschbares .Objekt* ohne eigene Identität reduziert 
werden kann.“ 2 

Peta wollte mit sieben Plakaten gegen das Leiden von 
Masttieren protestieren. Eines der Poster stellte ein historisches 
Foto übereinander geworfener Leichen von Häfdingen in 
einem Konzentrationslager einer Aufnahme geschlachteter 
Schweine gegenüber. Ein anderes Plakat zeigte unter der 
Überschrift „Für Tiere sind alle Menschen Nazis“ KZ- 
Häftlinge in einer Reihe von Hochbetten und daneben 
zusammengepferchte Hühner in Legebatterien. Gegen die in 
den USA konzipierte Kampagne hatten der damalige Präsident 
des Zentralrats der Juden, Paul Spiegel, und seine beiden 
Stellvertreter geklagt. Die Kläger, die als Kinder selbst den 
Holocaust überlebt hatten, sahen ihre Menschenwürde und die 
ihrer in Konzentrationslagern getöteten Angehörigen verletzt. 
Ein Gericht in Berlin gab ihnen Recht und verbot die 
Kampagne im April 2004. Im März 2009 hat das 
Bundesverfassungsgericht das Verbot bestätigt. Nicht nur Peta 
vergleicht die Tötung von Tieren mit Massenmord an 
Menschen. Die Animal Liberation Front (ALF) sprach schon 
im Jahr 2000 vom „Tier-Holocaust“. Stefan Bernhard Eck, 
Mitglied des Europäischen Parlaments und ehemaliger 
Vorsitzender der Tierschutzpartei, hielt 2006 eine 
„Mahnwache“ auf dem Besucherparkplatz der KZ- 
Gedenkstätte Dachau ab. Auf seinem Plakat stand: „Für Tiere 
ist jeden Tag Dachau“. Der Tierrechtsvordenker Helmut F. 
Kaplan, ist ebenfalls der Meinung, dass *der Holocaust, über 
den wir uns zu Recht so empören, nicht Geschichte ist, sondern 
nach wie vor Tag für Täg mitten unter uns stattfindet“. 



Photo by Clem Onojeghuo on Unsplash 


Der Vorteil dieser von PETA gezielt angewandte konfrontative 
Strategie liegt vor allem in der hohen medialen Wirksamkeit. 
Negativität, Konfrontation und Konflikte haben einen hohen 


Nachrichtenwert, der sich nochmals steigern lässt, je höher die 
Bekanntheit der beteiligten Akteure ist. PETA griff 
beispielsweise 2011 die Tierhaltung des größten deutschen 
Geflügelzüchters Wiesenhof an. Die Kombination aus 
schockierenden Bildern aus der Massentierhaltung und dem 
bekannten Markennamen brachte der Kampagne eine hohe 
mediale Resonanz ein. Mit den 1990er Jahren kam der 
Strategiewechsel. Zwar blieb die konfrontative 
Herangehensweise in Teilen erhalten, aber in den Vordergrund 
rückte eine eher lifestyleorientierte Strategie und insbesondere 
die Kooperation mit Prominenten. Am Anfang stand die 
Zusammenarbeit mit Musikern und später mit Schauspielern 
und Models. Die wohl bekannteste Kampagne von PETA in 
diesem Bereich ist die Anti-Pelz-Kampagne 'Td Rather Go 
Naked Than Wear Für" („Lieber nackt als Pelz“). 


"We'd rather go naked than wear für." 



1994 startete PETA eine ihrer bekanntesten Kampagnen 
und seitdem beteiligen sich zahlreiche Prominente und posieren 
nackt vor der Kamera, um gegen das Tragen von Pelzen zu 
protestieren. In Deutschland unterstützten seit 1994 zahlreiche 
Prominente den nackten Protest gegen Pelz, unter anderem Die 
Toten Hosen, Dana Schweiger und Nova Meierhenrich. Heute 
verwendet die Tierschutzorganisation den Claim darüber 
hinaus für Demo-Aktionen. Die Kampagne setzt meist auf 
nackte Haut schönheitsidealisierender Models, 
Schauspielerinnen und Prominente. Das Kampagnenmotiv mit 
unterschiedlichen Prominent*innen, vor allem mit bekannten 
Models, und verschiedenen Slogans wird immer wieder neu 
aufgelegt Ein Merkmal ist, dass Slogans der Kampagnen mit 
halbnackten Models und Schauspielerinnen gezeigt werden. 
2017 gab es aber auch erstmals Transgender-Models, die in der 
Kampagne „Transform Your Wardrobe - Don't Wear Für“ alle 
Hülle fallen ließen. 3 


3 Die „Holland's Next Top Model”-Gewinnerin 
Loiza Lamers und der Cover-Star von Men's 
Health Germany, Benjamin Melzer 
https://www.peta.nl/wp-content/uploads/2017/07/ 
Loiza_Benjamin_ENG_300.jpg 


2 https://www.peta.de/petas-holocaust-auf-dem- 
teller-kampagne-ist-antisemitisch 
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Aktuelle Kampagnen wie „Wir sind alle eifrei“, „Wir sind alle 
Tiere“, „So trägt man Pelz“ bekommen ebenfalls prominente 
Unterstützung. Harald Glööckler, Ariane Sommer, Jorge 
Gonzalez lassen alle Hüllen fallen. Die Kampagnen setzen 
neben Sexyness nach wie vor auf Provokation. Unter dem 
Leitsatz „Fleisch essen tötet mehr Tiere, als du denkst“ setzt die 
Marketing-Agentur fischerAppelt gemeinsam mit und für Peta 
Deutschland eine Awareness-Kampagne gegen die Abholzung 
des Regenwaldes um. Im Mittelpunkt steht die blutrünstige 
Killer-Kuh, die Tiere des Regenwaldes verspeist. „Wir wussten 
schnell: So komplex und kontrovers das Thema, so plakativ 
und drastisch muss auch die Kampagne funktionieren. Lieber 
einmal Voll in die Fresse' als 'links rein und rechts wieder 
raus’“, sagt Johannes Buzasi, Geschäftsführer FischerAppelt 
Advertising. 4 

Aber es droht auch politischer Gegenwind. Anfang des Jahres 
wurde im Finanzausschuss des Bundestages eine Anhörung zu 
dem Thema „Gemeinnützigkeit“ durchgeführt. Union und FDP 
forderten eine entsprechende Änderung der Einstufung. Initiiert 
hatte die öffentliche Anhörung die FDP. Sie forderte, dass 
Organisationen nicht als gemeinnützig gelten dürfen, wenn sie 
strafbare Handlungen begehen, ausnutzen oder zum 
Rechtsbruch aufrufen. Namenüich erwähnten die 
Abgeordneten dabei die umstrittene Organisation Peta. Diese 
würde Einbrüche in Mastanlagen befürworten. Immer wieder 
gibt es offenbar politisch motivierte Versuche, die 
Gemeinnützigkeit von Organisationen abzuerkennen. 5 
Mehr als 120 Vereine und Stiftungen haben sich mittlerweile in 
dem Bündnis »Rechtssicherheit für politische Willensbildung« 6 
zusammengefunden, um die Gemeinnützigkeit für 
Organisationen zu sichern, die sich politisch betätigen. 
Darunter befinden sich Brot für die Welt, Campact, Oxfam 
oder das Komitee für Grundrechte und Demokratie. Unter dem 
Leitspruch "Demokratie braucht eine sich einmischende 
Zivilgesellschaft" will die Allianz langfristig ein modernes 
Gemeinützigkeitsrecht zum Wöhle aller zu erreichen. 


4 Zitiert nach: 

https://www.wuv.de/agenturen/fischer_appelt_kuh 

_killt_in_peta_kampagne 

5 2014 hatte das Finanzamt in Frankfurt am Main 
dem globalisierungskritischen Netzwerk Attac 
den Status entzogen. Attac zog daraufhin vor 
Gericht. Das hessische Finanzgericht bestätigte 
2016 die Gemeinnützigkeit des Vereins. 

Finanzamt und Bundesfinanzministerium wollten 
das Urteil jedoch nicht akzeptieren und gingen in 
die Revision. 

https://www.attac.de/kampagnen/gemeinnuetzigke 

it/gemeinnuetzigkeit/ 

6 https://www.zivilgesellschaft-ist- 
gemeinnuetzig.de/ 



Im Gespräch mit Alina Langenhorst, 
Streetteambetreuerin bei PETA. 

«Solange die Rechte anderer nicht 
verletzt uuerden, sind im Kampf gegen 
diese Grausamkeiten und 
Ungerechtigkeit nahezu alle Mittel 
legitim.» 

Die alltägliche Ausbeutung, Unterdrückung und 
Ermordung von Tieren durch die menschliche Gesellschaft 
ist Skandal genug. Ihre Abschaffung sollte 
Grundbedingung einer emanzipierten Gesellschaft sein. 
Wie bist du mit diesem Thema in Berührung gekommen 
und welche Maßnahmen, Strategien hast du entwickelt, um 
einen persönlichen Beitrag im Kampf gegen Tierleid zu 
leisten? 

Vor etwa zehn Jahren wurde ich erstmals auf Tierrechte 
und die vegane Lebensweise aufmerksam. Als meine Cousine 
beschloss, vegan zu leben, setzte ich mich zunehmend mit den 
Beweggründen für Veganismus und den Kampf für Tierrechte 
auseinander. Als ich im Alter von 13 Jahren davon erfuhr, dass 
viele Tiere ihre Tötung wegen Fehlbetäubungen sogar 
miterleben müssen, wurde ich Vegetarierin. Mir war damals 
schon klar, dass es nicht dabei bleiben würde. Drei Jahre später 
wurde ich vegan und nahm an ersten Demos teil. 2013 
absolvierte ich schließlich mein Freiwilliges ökologisches Jahr 
bei PETA. Die vegane Lebensweise und die regelmäßige 
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Teilnahme an aufsehenerregenden Aktionen für Tierrechte in 
allen Bereichen sind fest in meinen Alltag integriert. Durch die 
Arbeit bei PETA habe ich die Möglichkeit, weiterhin gegen die 
Gefangenschaft der Tiere in Zirkussen oder das lebendige 
Häuten von Lebewesen für Pelz zu kämpfen. 

PeTA tut alles, um mediale Aufmerksamkeit zu erlangen. 
Welche Strategien werden dafür entwickelt und wie 
bewertest du diese? 

Um Verbesserungen für die Tiere erwirken zu können, 
ist es unabdingbar, möglichst viele Menschen mit dem Leid zu 
konfrontieren, dem fühlende Lebewesen in Zoos und 
Zirkussen, im Schlachthaus oder im Tierversuchslabor 
ausgesetzt sind. Damit wir die breite Öffentlichkeit erreichen, 
versuchen wir, den Missbrauch und die Tierquälerei so 
drastisch und realitätsnah wie möglich darzustellen. Dafür 
legen sich unsere Aktivisten beispielsweise nackt und 
blutverschmiert als „Menschenfleisch“ in große Fleischschalen 
oder stellen in der Fußgängerzone unter lauten Schreien und 
mit Kunstblut das Häuten von Tieren nach. Viele Aktionen 
provozieren bewusst, denn die Menschen sollen nicht länger 
wegsehen. Mediale Aufmerksamkeit hilft uns, genau das zu 
erreichen. 

Zum anderen schafft es PETA wie keine andere NGO, sich 
selbst als eine Marke mit Lifestyle-Charakter zu etablieren. 
Was sind deiner Meinung nach die Gründe dafür? 

Ich denke, PETA zeichnet sich vor allem durch 
konsequente Arbeit und Hartnäckigkeit aus. Wir reden die 
alltägliche Tierquälerei nicht schön, sondern sprechen Klartext 
und bringen die Bilder und Missstände genau so, wie sie sind, 
auf die Straße. Wir konfrontieren die Gesellschaft mit der 
Wahrheit - und das polarisiert: Manche sind schockiert, andere 
beeindruckt. Doch wir verfolgen unser Ziel unabhängig davon, 
wie die Reaktionen ausfallen. Und genau das macht PETA aus. 
Hinzu kommt, dass viele berühmte Persönlichkeiten unsere 
Arbeit unterstützen. Prominente haben eine Vorbildfunktion 
und hinterlassen bei vielen Menschen einen bleibenden 
Eindruck. Mit den coolen Designs und starken Messages 
unserer Jugendkampagne PETA ZWEI holen wir darüber 
hinaus auch junge Leute mit ins Boot. 

PeTA legitimierte mit der „Holocaust auf deinem Teller- 
Aktion das Recht auf freie Meinungsäußerung, tatsächlich 
banalisierte die Plakatkampagne den Holocaust und 
verletzte Menschenrechte. PeTA rechtfertigte die Aktion 
damit, die „Öffentlichkeit die Augen für die Umstände (zu) 
öffnen, bei denen jedes Lebewesen auf ein austauschbares 
Objekt ohne eigene Identität reduziert werden kann“. Der 
damalige Diskurs bediente hauptsächlich die öffentliche 
Empörung, die durch den Schock der Thematisierung des 


Massenmordes an Tieren ausgelöst wurde. Findest du, dass 
Tierleid und Holocaust miteinander vergleichbar ist? 

Die Kampagne „Holocaust auf Ihrem Teller“ beruht auf 
dem Zitat „Für Tiere sind alle Menschen Nazis“ des jüdischen 
Schriftstellers und Literatumobelpreisträgers Isaac Bashevis 
Singer, der Familienangehörige im Holocaust verloren hatte. 
PETA wollte die Menschen mit dieser Kampagne zum 
Nachdenken anregen - es war nie die Absicht, grundlos zu 
provozieren. Aber es ist wichtig, deutlich zu machen, dass 
Parallelen existieren. Bis heute werden pro Jahr etwa 50 
Millionen Küken lebendig geschreddert oder vergast, nur weil 
sie männlich sind. Die Industrie degradiert Tiere zu 
regelrechten Maschinen; sie sortiert unschuldige, fühlende 
Lebewesen aus und tötet sie, sobald ihre Leistung nachlässt 
und sie nicht mehr rentabel sind. Dass Tiere bis zum letzten 
Atemzug ausgebeutet und gequält werden, nur weil sie anders 
sind als wir Menschen oder nicht für sich selbst sprechen 
können, beruht auf der gleichen Apathie wie der Holocaust. 
Wir können den Opfern der schrecklichen Massenvemichtung 
Ehre erweisen, indem wir uns daran erinnern, was sie 
durchmachen mussten, aus der Vergangenheit lernen und 
unseren Teil dazu beitragen, jede Form von Gewalt zu 
verhindern. Denn Hass und Gewalt sind in all ihren Formen 
falsch - unabhängig davon, wer die Opfer sind. 

PeTA ist nicht nur für Undercover-Recherchen über die 
Tierausbeutung aktiv. Auch die „Nacktdemos“ sorgen für 
Aufsehen und werden jedes Mal kontrovers diskutiert. 
Warum ist nackte Haut im Kampf gegen Tierausbeutung 
eine geeignete Zutat im Kampf gegen Tierausbeutung? 

Das angesprochene Aufsehen und kontroverse 
Diskussionen sind bedeutende Aspekte. Durch Aktionen mit 
nackter Haut gewinnen wir die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit - und genau diese brauchen wir im Kampf für 
Tierrechte, um Menschen mit unserer Botschaft zu erreichen. 
Erfahren Verbraucher, welch immense Tierquälerei hinter 
bestimmten Produkten steckt, ändern sie ihr Konsum verhalten, 
zumindest aber regt es zum Nachdenken an und es entwickelt 
sich eine Debatte. Aktionen mit nackter oder auch 
blutverschmierter Haut bleiben in Erinnerung und die Themen 
im Gespräch. 

Nackte Protestformen in der Öffentlichkeit sind immer 
provokant und ein läbubruch. Inwiefern können diese 
kontroversen Aktionsformen mehr sein, als nur mediale 
Aufmerksamkeit zu erreichen und dazu führen, sich für 
tierrechtsbewegungsrelevante Themen zu interessieren? 

Da unsere Aktionen auf der Straße stattfinden, kommen 
wir häufig mit Passanten ins Gespräch. Sie stellen Fragen, sind 
offen für Diskussionen und nehmen ihre Eindrücke schließlich 
mit in ihr Umfeld. Diese Gespräche vor Ort sind für viele 
Menschen weitaus intensiver als beispielsweise ein 
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Zeitungsbericht oder Femsehbeitrag. Sie bleiben meist aus 
Faszination stehen und sind beeindruckt, dass es Menschen 
gibt, die sich trauen, blutverschmiert in einem Bikini ihrer 
eigenen Stadt zu protestieren. Die Tierfreunde engagieren sich 
für ein Tbema, das ihnen am Herzen liegt. Auch das macht 
diese Aktionen so besonders und erfolgreich. 

Dadurch werden politische Botschaften in den Hintergrund 
gestellt. Ist der skandalträchtige Aktionismus also nur 
reiner Selbstzweck? 

Die Aktionen mögen provokant sein und oft gehen wir 
Themen in der Öffentlichkeit auch mit einem Augenzwinkern 
an, aber dahinter gibt es immer einen tieferen Sinn. 
Demonstrieren wir beispielsweise mit Männern in 
blutverschmierten Unterhosen für ein Verbot der 
betäubungslosen Ferkelkastration, ist das eine ganz klare, 
politische Botschaft. Zum einen appellieren wir an 
Verbraucher, ihr Konsum verhalten zu überdenken, zum 
anderen fordern wir die Politik konkret zum Handeln auf. 

Ob diese Strategie auch langfristig funktioniert und vor 
allem, ob sie auch das Thema Tierrechte selbst 
transportieren kann, scheint fraglich... 

Wir halten nur an Strategien fest, solange wir 
erfolgreich mit ihnen sind. Merken wir, dass wir mit 
bestimmten Aktionsformen ejwas für die Tiere erreichen 
können, halten wir an diesen fest. Doch unser Repertoire an 
Kampagnen und Aktionen ist vielfältig, wir gehen nicht nur 
einen bestimmten Weg. 

Weibliche Promis und Tättoo-Models, die nackt gegen Pelz 
posieren, sind vor allem eins: Normgerechte 
Schönheitsideale, die suggerieren, dass wer vegan und 
tierleidsfrei lebt, hat/bekommt einen schönen (=schlanken) 
Körper, ist attraktiv. Im Grunde wird also der Körper von 
attraktiven Frauen verwendet, um für einen Zweck zu 
werben. PeTA grenzt mit diesem Aktionismus Menschen 
aus, die nicht dem westlichen Schönheits- und 
Weiblichkeitsideal entsprechen... 

Unsere Anzeigenmotive mit Promis und unsere „Ink¬ 
not Mink-Kampagne“ haben immer eine klare Message. Wir 
schließen keinen Menschen aufgrund bestimmter 
Eigenschaften aus. In den verschiedenen Kampagnen arbeiten 
wir sowohl mit Männern als auch mit Frauen zusammen, die 
uns beim Kampf gegen Tierquälerei unterstützen möchten. Ich 
denke, die vegane Lebensweise macht vor allem attraktiv, weil 
vegan leben bedeutet, sich für Schwächere einzusetzen. Es ist 
eine Stärke, Mitgefühl zu haben, dieses auch zu leben und zu 
vermitteln - und genau das macht Menschen attraktiv. 

Wie provozierend, unkritisch und unpolitisch darf die 
Tierrechtsbewegung repräsentiert werden, um es noch 


verantworten zu können und ohne den Respekt vor Mensch 
und Tier zu verlieren? 

Ich persönlich verbinde die Begriffe „unkritisch“ und 
„unpolitisch“ nicht mit PETA, aber ganz allgemein lässt sich 
sagen: Solange die Rechte anderer nicht verletzt werden, sind 
im Kampf gegen diese Grausamkeiten und Ungerechtigkeit 
nahezu alle Mittel legitim. 

Der Wettbewerb um die Aufmerksamkeit der Leute scheint 
immer größer zu werden. Zuspitzung bleibt weiterhin 
möglich und notwendig. Aber nicht um jeden Preis. Ist 
PeTA überhaupt noch ein*e seriöse*r Ansprechpartner*in? 

PETA kämpft gegen bestehende, allgegenwärtige 
Missstände, gegen Tierquälerei im Akkord: Unzählige Tiere 
werden unzureichend oder gar nicht betäubt kopfüber 
aufgehängt, sodass ihnen bei lebendigem Leibe die Kehle 
aufgeschnitten wird. Lebewesen, die genau so sind, wie es die 
Natur vorgesehen hat, werden so stark überzüchtet, dass sie 
sich nicht mehr auf ihren eigenen Beinen halten können. Sie 
verstümmeln sich selbst und ihre Artgenossen, weil sie die 
Zustände in den Betrieben nicht ertragen können. Intelligente, 
freiheitsliebende Tiere werden ihr Leben lang in Zoos und 
Zirkussen gefangen gehalten und entwickeln infolgedessen 
schwere Verhaltensstörungen. Diese Fakten verdeutlichen, dass 
die Situation nicht weiter zugespitzt werden muss - die Realität 
ist grausam genug. Daher setzen wir uns tagtäglich gemeinsam 
mit unseren Fachreferenten, die Experten in ihrem jeweiligen 
Themenbereich sind, für alle Tiere ein. 

Wenn es allein um die Provokation geht, werden politische 
Inhalte seltener mit Fachwissen bestückt, sondern basieren 
zumeist auf Meinungen. Ist heutzutage von NGO's eine 
aggressive und offensive Kommunikation vonnöten, um 
überhaupt noch eine Wirkung zu erzielen? 

Fachwissen und eine öffentlichkeitswirksame 
Kommunikation schließen einander nicht aus; vielmehr sollte 
Letztere auf belegbaren Fakten basieren. PETA setzt bei ihrer 
Arbeit auf das Wissen und die Erfahrung fachlich versierter 
Mitarbeiter und beschäftigt unter anderem 
Agrarwissenschaftler, Ernährungswissenschaftler, 

Rechtsanwälte und Biologen. Dennoch werden die Inhalte 
natürlich so aufgearbeitet, dass sie möglichst viele Menschen 
erreichen. Denn nur so können wir nachhaltig Verbesserungen 
für die Tiere erzielen. 

Weitere Kfltlkpunkte hat PETA auf der Homepage 
zusammengefasst und erläutert 

https://www.peta.de/faq 
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Antlnatlonal Bass Crew - Demolition 
MC 

Insgesamt 4 Songs serviert die anti 
nationale Bass Crew. Im Anarcho-Dub- 
Style schaut das Ensemble „at the world 
from the wrong side of the window" und 
skizziert das sinkende Schiff, die 
politischen Verhältnisse im Kapitalismus, 
den dass war in Babylon und durstet nach 
Freiheit und ein besseres Leben für alle. 
Inspiriert von Bands und Kollektive wie 
THE AUTONOMADS und P.A.I.N. ertönt der 
Sound in Squats, Demos, Free-Party- 
Szenen mit DIY-Dub-Punk und Ska für eine 
tanzfreudige widerständige Subkultur. 
Fitte Leute mit einem gelungen Mix aus 
Dub Reggae, Anarcho Punk, der die Essenz 
von CONFLICT, frühe CHUMBAWAMBA 
und CRASS aufgreift. Beide Fäuste hoch! 

Antibastard - sA LP 
Angry Voice Records 

Der Opener, Bum Berlin, ist der 

musikalische Sprengsatz zur 1. Mai-Party. 
Im flotten melodischen High Energy Punk- 
Tempo und Fuck this and that-Gekotze 
treiben es Antibastard auf die 

Barrikadenspitze. Und überhaupt ist der 
motzig-charmante Bolzenschusspunk ein 
geradliniges Statement für mehr 
Beißreflex im weichgespülten 

Studentlnnen-Punkrevier. Dosenbier und 
Whiskey statt Latte und Prosecco. Pogo 
statt Kuschelrock. Klare Worte statt 
kryptische Scheiße. Ein Herz für 

Außenseiterinnen, Anti Heroes full of 


hate. Und als wären das nicht schon genug 
Belege für eine absolut 
unterstützenswerte Ausgeburt der ANTI- 
Haltung mit Thesen für mehr Frieden und 
Gerechtigkeit, gibt es schlussendlich noch 
einen offenen Brief an alle Führerinnen 
der Nationen mit politischen Slogans und 
Forderungen nach Menschenrechte, 
offene Kulturpraxis mit mehr 
Nachhaltigkeit. Wenn schon Punk, dann 
Antibastard...Untergangsstimmung mit 
Schwung und Rotz. Alles andere ist 
traditionsbewusste Vergänglichkeit. 

ARCT1C FLOWERS - Stralght to the 
hunter LP 
CONTRASZT1 REC 

Portland hat eine große Punk-Community 
und bringt immer wieder sehr, sehr gute 
Bands hervor, die einen eigenständigen 
Sound entwickeln. Bands wie Bellicose 
Minds, The Estranged, Warcry, Bi-Marks 
und eben ARCTIC FLOWERS. 

2009 gegründet, bezieht sich der 
Bandname sowohl auf ein Rubella Ballet- 
Lied als auch auf das Gedicht „Barbarian" 
von Arthur Rimbaud. Obwohl die Band im 
DIY-Punk-Underground verwurzelt Ist, hat 
sie ihre Anziehungskraft auf Fans von 
traditionellem Gothlc-Rock und Deathrock 
übertragen. „Unser Sound ist eine 
Mischung aus Punk, Deathrock und Post- 
Punk", erklärt Gitarrist Stan WrighL 
„Aggressiv, aber manchmal tanzbar und 
melodisch." Und das gilt bis heute. 
Melancholie, dunkle Klangfarben und 
dynamische, pulsierende Rhythmen, die 
im leichten Akkordwechsel krachig- 
stampfende Beats implodieren. Stans 
Gesang kontrastiert die dunkle 
Klanglandschaft mit einer freizügigen, 
ausgelassenen Art, die erhellend ist wie 
beim beinahe fröhlichen" Whip hand". 
Neben THE ESTRANGED sind ARTIC 
FLOWERS Referenz für unpolierten, rauen 
PostPunk mit engelgleichem Pogo-Faktor 
("In Silence", "Waking things"). Gut dass 
ARCTIC FLOWERS nicht im Selbstmitleid 
baden, sondern auf ihrem 3. Album die 
Melange aus heiß und kalt mit wütender, 
aufgeregter Energie in knorrige, 
rhythmisch pulverisierte Punksongs 
servieren. Für alle Jahreszeiten geeignet. 


B_ 

Bike Age - Steps I take - Images I 
fake LP 

Twlsted Chords/Broken Silence 

Bike Age steht für urbane Mobilität. Biken, 
Skaten, Spaß haben. Sich austoben und 
trotzdem diszipliniert und konzentriert 
arbeiten. Auf dem musikalischen 
Lernpfad, orientieren sich die Musiker von 
Empowerment, Ex-Obtrusive und Ex- 
Collide and discord mit Melodie Skate 
Punk. Antriebsreicher Half Pipe-Rock mit 
hyper-melodischer Leadgitarre und 
zumeist flottem Tempo, das zu riskanten 
Manövern motiviert. „Duty" ist so ein 
Songs, der verdammt nach NOFX riecht, 
angry, melodic, fast and pissed off. Mit 
„Exit" huldigt die Combo NO USE FOR A 
NAME. Ein Cover, das bereits von Melodic- 
Punk-Kollegen LAG WAGON eingespielt 
worden ist. Zeitloser Klassiker aus diesem 
Genre. Treibend, manchmal aggro 
(F.y.N.s), aber immer mit spieltechnischen 
Varianten, die sich - dank der genialen 
Gitarrenarbeit - aus der gleichtönigen 
Grund-Rhythmik lösen. Das nimmt den 
Schmalz vom Brot und aktiviert die stillen 
Reserven für ein deanes Fahrvergnügen 
und vollem Einsatz. 

C_ 

Complete Control - Brlcks Blood 
Guts [In 1985] LP 
Mad Butcher Classlcs 

Complete control war nicht nur ein Song 
aus dem THE CLASH_Denbütalbum, 
sondern auch eine frühachtziger 
Punkband aus Oswestry, Wales. In der 
Besetzung spielten Lacoste (Gesang), Brian 
(Gitarre), Roger (Bass) und Ralph 
(Schlagzeug) rauen Ol/Punk im 
rudimentären musikalischen Stil. Dennoch 
haben diese historischen Aufnahmen 
ihren Reiz und zeugen vom Anarcho- 
Punkstil wie The Blaggers oder Oi Polloi. 
Die Songs sind gar nicht so simpel, 
sondern haben aufgrund der 6 - und 3 
Saitenimpressionen einige 

ausgeschmückte melodische Parts, wobei 
aufgrund der Aufnahmeproduktion der 
Rumpelfaktor recht hoch ist. Das Gitarren- 
und Bass-Spiel gefällt mir am besten und 
produziert vielleicht unbeabsichtigt wie in 
„Worlds away", „Bricks, Blood ’n Guts", 
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„Freedom Fighters", „Death in the Subway" 
Wave-Klänge und bedingt durch den 
dominant durchdringenden Bass-Lauf 
einen groovenden Rhythmus. 

G_ 

Good Riddance - Thoughts and 

Prayers LP 

Fat Wreck Chords 

GOOD RIDDANCE sind zurück. Ich habe ihr 
Konzept und die gleichermaßen wichtige 
Verknüpfung von linken Aspekten und 
melodischen Punk immer schon 
abgefeiert. Und im Gegensatz zu 
PROPAGANDHI - die mit ähnlichem 
Konzept unterwegs sind - sind GOOD 
RIDDANCE stilistisch seit der Re-Union 
2012 eine Konstante des schnellen 
Melodie Punk mit HC-Einflüssen, sprich: 
Meldoie, Härte und Attitüde in nahezu 
perfekter Kombination für eine 
widerständige Subkultur gegen soziale, 
politische, persönliche Ungerechtigkeiten. 
Eine ebenfalls wesentliche Konstante ist 
die neuerliche Kooperation mit Bill 
Stevenson, der dem Sound seinen Stempel 
aufdrückt. Und wenn sich der Zorn in 
harmonische Strukturen und Rhythmen 
einfügt („Precariat") und mal persönlich 
wird („Wish you well") überwiegt das 
halsbrecherische Tempo ^ und die 
Eingängigkeit. Die Angst und der Zorn sind 
auf „Thoughts and Prayers" in vielen 
Momenten spürbar mit dem Albumtitel, 
der zugleich synonym ist für die 
wahnsinnigen Plattitüden der Politiker 
nach Massenerschießungen. Der Ausdruck 
.Gedanken und Gebete' wird häufig als 
Ausdruck des Beileids für Opfer von 
Naturkatastrophen und/oder für die 
Hinterbliebenen der Opfer von Massakern 
bei Amokläufen verwendet. Anstelle, dass 
Waffen kontrolle oder 

Terrorismusbekämpfung in den Fokus 
rücken, wird diese Floskel von Trump&Co 
wiederholt benutzt, um von Kernprobleme 
abzulenken und zu bagatellisieren. Der 
Opener „Edmund Pettus Bridge" (benannt 
nach einem hochrangigen Mitglied des Ku- 
Klux-Klans) erinnert an die an den Polizei- 
Einsatz vom 7. März 1965, der mit einem 
brutalen Einsatz die schwarzen 
Bürgerrechtler auf dem ersten Selma- 
nach-Montgomery-Marsch aufhielt. 

„Our Great Divide" spiegelt die 
beispiellose Polarisierung der 
amerikanischen Gesellschaft wider. Eine 


gespaltene Gesellschaft, in der sich vieles 
verschlechtert/verschlimmert hat. „Ich 
hatte diesen naiven Gedanken, als unsere 
Band anfing, dass wir die Welt verändern 
und die Augen der Menschen für die 
Ungerechtigkeiten der Welt öffnen 
werden", sagt Sänger Russ Rankin. Good 
Riddance hat die Welt vielleicht nicht 
verändert, sie hat vielen die Augen 
geöffnet und Gedanken zu Vegetarismus, 
soziales Bewusstsein vermittelt und mit 
Aufrufen zu politischem Handeln vertraut 
gemacht. Neu und ungewöhnlich ist der 
auf spanisch gesungene Song „Lo Que 
Sucede". „Ich wollte immer schon ein Lied 
auf Spanisch schreiben", sagt Rankin. „Ich 
kann ziemlich gut Spanisch und ich habe 
immer gedacht, dass Punk- und Hardcore- 
Songs, die in spanischem Sound gesungen 
werden, besonders angepisst klingen." Ja, 
das stimmt. Russ. Die Phonetik klingt 
härter und der Ton wird rauer. 

Geblieben ist also der alltägliche Kampf 
gegen Ungerechtigkeiten mit dem 
hypothetischen Effekt, Impulse für 
öffentlichen Diskurs zu setzen. 
Denkanstöße und Punk sind in der Tat 
eine immer wiederkehrende 
Anknüpfungspunkte für Partizipation, 
Empowerment, über Aspekte unseres 
Zusammenlebens nachzudenken und es 
gegebenenfalls im gesellschaftlichen 
Diskurs neu auszuhandeln. Hierzu haben 
GOOD RIDDANCE erneut durch Punk mit 
Attitüde einen wertvollen Beitrag geleistet. 

I_ 

INFANT SANCHOS-S/t LP 
CONTRASZT! REC. 

Infant Sanchos sind Leona Knatzekatze 
und Mono Max. Mit Drumcomputer und 
Synthesizer entwickelt das Duo einen 
minimalistischen superben Musikstil, der 
ZickZack-Popkultur, Hausbesetzerlnnen- 
Krawall, Dadaismus und Slam Poetry 
vermengt. Stakkato-Beats, 

schweißtreibender Rotz und akzentuierte 
Wut in Electro-Punk-Klangwelten, die 
Nihilismus und Zynismus aufsaugt und 
avantgardistische Tanzmusik produziert. 
Irgendwie 80er Jahre-a-like, atonal und 
bisweilen ironische Motive des Schlagers 
aufgreifend. Pop-Clash und Irritationen als 
Kalkül gegen den Mainstream für mehr 
Innovation und Eigenständigkeit. Ein 
musikalischer und kreativer Kreuzgang, 


zeitlos gut. Ich bin gespannt wie INFANT 
SANCHOS dieses Klangkonzept weiter 
evaluiert. Doch bis hierhin ist der 
avantgardistische Retro Chic ein 
Wohlklang mit kühler Ästhetik und einer 
künstlerischen Ausdrucksweise, die 
provozieren will. 

L_ 

Leopold Kraus Wellenkapelle - So 

geht Musik LP/CD 

Rlght13 Records/Broken Silence 

Torpedo Tom (Orgel, Gesang), Willi del 
Mare (Bassgitarre, Beat Bröngo 
(Trommeln) und Manni Mabuse (Gitarre) 
zelebrieren den 60er Jahre Porno-Chic im 
verruchten Beat Club der künstlichen 
Eitelkeiten. Ein wenig Spleen, ein bisschen 
TSS-AgitPop („Hab’ keine Lust 
aufzusteh'n"), Tanz und Dollerei. Eine 
musikalische zumeist instrumentale 
Glanzleistung mit antiquiertem Sound, wo 
mensch nicht gleich in jeden Apfel beißen 
sollte und der Popocatepetl Twist für 
Furore sorgt. Morricone Western, 60er 
Jahre Surf und ganz verrückte Ideen, die 
mit offenem Hawaii-Hemd, Jungte Fever 
und High Noon ein Festival der 
Wandeifähigkeit ausschmückt. Sexuelle 
Revolution und Minirock, Baggersee und 
Schmalzlocke, Brezel und Piccolo, Mett- 
Igel und Martini. Beat-, Surf- und Rock 
nicht als Soundtrack einer 
Gegenbewegung, sondern als Referenz - 
nicht ohne Nostalgie-Effekt - mit Timbo, 
Soul und Wirtschaftswunder. Ein Trip 
zwischen Teutonengrill, 

Schwarzwaldhochstraße und St. Tropez. 

M_ 

MARATHONMANN - Die Angst sitzt 
neben Dir LP 
Redfleld Records/AlIve 

Angst hat jede*r. Keine Frage. Und so ist 
der Albumtitel auch eine persönliche 
Skizzierung, die sich ganz allgemein auf 
viele übertragen lässt. Gitarrist Leo Heinz 
ergänzt: „Das Thema Angst ist so groß und 
weit. Was dem einen nebensächlich 
erscheint, ist für den Nächsten kaum 
aussprechbar. Das Wichtige ist dass sich 
jeder damit auseinandersetzt und lernt 
mit seinen Ängsten umzugehen." Im 
Gegensatz zu früheren Veröffentlichungen 
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haben MARATHONMANN sich bei „Die 
Angst sitzt neben dir" ein wenig mehr Zeit 
gelassen. Das sehr ausgereifte Songwriting 
besitzt gleichermaßen nachhaltige und 
nachwirkende Momente, die sich aufgrund 
der Thematik in Verbindung mit dem 
Arbeitsprozess ergeben. Textlich brillant 
gewählte Worte und Sinnzusammenhänge 
ergeben tiefgründige Assoziationen zum 
Erwachsenwerden, zum Vorhaben, eigene 
Träume zu leben, frei sein und sich den 
Ängsten zu stellen. Das ist anregend und 
auch vielschichtig. Musikalisch volle Kanne 
Rock mit Attitüde, wobei - wie in „Alles 
wird gut, Alice" pathosschwangere, 
herzzerreißende Momente ertönen. 
Herzschlagmomente auf Anschlag. Fühl' 
den Schmerz, schrei' und tanz ihn weg. 
Musik, wie gemacht von Waldorfschüler, 
die ihre Entdeckungskiste aus Angst und 
Mut öffnen. Ein Spiel mit Gefühlen, das 
mit „Die Bahn" den ultimativen Open Air- 
Rock-Arena Gänsehautmoment zu später 
Stunde erzeugt. Das muss auch mal sein, 
das Gefühlsklavier der Balladen verbindet 
und auch mit „Am Ende nichts" wiederholt 
sich dieses Gefühl, das MARATHONMANN 
transportieren: Gemeinsam einsam, 

zurückblicken. Frustrationen, 

Enttäuschungen und unerfüllte 
Bedürfnisse beschreiben. Auch wenn* der 
Pathos und Kitsch hier sehr übertrieben 
wird, bleibt doch das sichere Gefühl, ‘dass 
durch unsere Empathie und unsere 
bedingungslose Akzeptanz der Gefühle, 
wir uns darauf einlassen und sie so nach 
außen tragen können. Insofern bieten 
MARATHONMANN einen vertrauensvollen 
Raum gefühlvoller Spieleinheiten, an 
denen wir uns binden und wiederfinden. 
Poprockig umgesetzt und mit großer 
Außenwirkung für ein breit gefächertes 
Publikum. 

MENSCHENMÜLL - ...kommt! CO 
menschenmuell-punkduo@gmx.de 

Büchi und Micky besingen das, was sie 
sind, was ihnen wert ist und stellen die 
Systemfrage: Aussteigen und entkoppeln 
oder anpassen und mitmachen? Für Büchi 
und Micky keine Frage. In die Ecke gestellt 
und nicht gewollt. Underdogs mit der 
Stimme der Vergeltung. Ausschuss und 
konfliktträchtige Verhaltensweisen. In 
anarchischer Ratz-und-Rübe-Manier 
scheitern zum Takte des Drumcomputers 
pädagogische Bemühungen und 


Vermittlungen. Mit Geschrammel, Dub 
und HONKAS-Rotz entwickelt die Mucke 
jenen 80er Jahre DeutschPunk-Charme, 
der Wut und Unzufriedenheit mit der Welt 
zum Ausdruck bringt und in der 
Monotonie des Alltags die größte 
Herausforderung sucht: mit dem Allein¬ 
sein das Dämonische, Abgründige, 
Ungerechte kompensieren. Dafür bietet 
die kühle Atmosphäre schroffe Strukturen 
mit dem Groove eines in die Fenster 
geworfenen Mülleimers und dem 
Selbstverständnis einer Anti-, 
Protesthaltung. Brandgefährlich und 
tanzbar! 

0 _ 

OIDORNO - Schwarz gelbes Herz 7" 
https://www.madbutcher.de 

OIDORNO sind Teil der Null-Fünf- 
Supporters-Crew, haben ein schwarz¬ 
gelbes Herz und huldigen .ihrem' Verein 
Göttingen 05 ein Versprechen, für immer 
gemeinsam durch dick und dünn zu 
gehen. Nie allein, immer Seite an Seite 
und mit einprägsamer-melancholischer 
One-Hit-Wonder-Melodie hängt die Fahne 
hoch. Der Relegationsmix trötet noch 
besser und rückt zielstrebig in den 
gegnerischen Freiraum, wo dann doch am 
Ende alle von Jung und Alt, vom gefärbten 
Iro bis zum Streifenhemd 
gemeinschaftlich, harmonisch und wild 
zugleich in die Arme liegen. „Eine Hymne 
auf das Leben, auf die Liebe, auf Göttingen 
05 und auf Bier." 

Doch, wo eben noch zusammen ausgiebig 
und ausgelassen gefeiert wurde, steht der 
Wochenenddrebell plötzlich bockig alleine 
rum und fordert das Recht aufs alleine 
saufen. Der schönste und beste Platz ist 
wahlweise der Stammplatz in der 
Fankurve oder an der Theke. Aber in 
Stimmung kommt punk/Skin nur alleine 
und nur, wenn andere dich nicht stören? 
Macht das denn Spaß? Ja, denn spätestens 
seit HAMMERHEAD wissen wir, dass 
mensch nicht Rede und Antwort steh’n 
muss und auch cool vorm Spiegel der 
überschätzte Größenwahn seinen freien 
Lauf nimmt. Endlich allein und Spaß dabei! 
Aber morgen geht es wieder in den 
FanRaum, gemütlich gekühltes Mate 
trinken, oder? 


R_ 

RAWSIDE - Your llfe gets crushed 
LP/CD 

Aggressive Punk Produktionen 

Geht es nach Willen des 
rechtsnationalistischen Flügels in der AfD, 
sind RAWSIDE gleichzusetzen mit 
Linksextremismus. Die AfD (und die CDU) 
in Thüringen forderten von der 
Landesregierung, keine .extremistischen 
Veranstaltungen' zu fördern. Grund dafür 
war ein geplantes Punk-Konzert gegen 
Rechts mit u.a. RAWSIDE. Die Rede des 
Rechtsaußen-AfD-"Politikers" Björn Hocke 
ist im Intro nachzuhören. Cool und 
äußerst bemerkenswert ist hingegen das 
Statement der DIE LINKE-Politikerin 
Katharina König-Preuss, die in ihrer 
.Gegenrede' beide Parteien Nachhilfe in 
Sachen Punkrock gab. Der CDU in 
Thüringen empfahl sie, mehr Punkrock zu 
hören. Und RAWSIDE? Reagieren trotzig 
und fordern einen „Wahlboykott". Kann 
punk machen, aber direkte Aktionen 
wären hilfreicher. Nun, dafür servieren 
RAWSIDE mit ihrem aktuellen Album ein 
Thrash Punk Metal Monster, das 
ungebremst Amok läuft und alles 
niederwalzt, was nicht bei 5 auf den 
Bäumen oder hinter den brennenden 
Barrikaden flüchtet. Der Titeltrack ist 
schon eine handfeste Granate, die 
spätestens in dem von Henne bedrohlich 
ausgerufenem „Exterminating liberty" 
explodiert Klar, es gibt auch viel Pathos 
und Phrasen, die wie Slogans auf einem 
ranzigen T-Shirt platziert sind. Aber die 
direkte Spielart und der harte Sprech 
verfehlt ihre Wirkung nicht. "Lebt das 
Chaos, lass es raus(...)lass alles raus!" Ein 
Crossover aus Härte, Wut und 
permanentes Aggro-Feeling als Urschrei- 
Therapie. Kein Wunder, Henne war 17 
Monate im Knast. Da staut sich was an, 
das Rabattmarkenheft ist voll. „Du musst 
dir selbst vergeben, sonst wirst nie frei 
sein!" Das hat Henne getan, der Kopf ist 
frei, doch das Herz blutet immer noch. 
Justin ist ein Tier am Schlagzeug und die 
Gitarrensalven sind ein prasselnder 
Gewitterregen mit Tornadowarnung. 
RAWSIDE haben immer noch eine Vorliebe 
für VKJ, covern „Die letzte Schlacht" und 
evaluieren deren rohen AggroPunk mit 
unpolierter „In-die-Fresse-Beats" und nie 
dagewesener Härte, die mich für Wochen 
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ausknockt. 

S_ 

The Skatalltes vs. Laurel Aitken - Ska 
Titans LP 

Black Butcher Üassics 

SKA - Jamaikas erste eigenständige Musik, 
aus der später Rocksteady und Reggae 
entstand, ist ohne die Skatalites und 
Laurel Aitken kaum denkbar. Laurel Aitken 
und „die Skataliten" arbeiteten auf der 
Insel Jamaika zusammen, um Pop- und 
R&B-Klänge, die über Radiosendungen aus 
Amerika zu hören waren, in den 
klassischen Jamaika-Rocksteady-Sound zu 
transportieren. Die historische 
Zusammenarbeit beflügelt den Zeitgeist 
mit Vintage-Sound und ist Pioniermusik 
der jamaikanischen Musik. 

Studioaufnahmen mit 

Neuinterpretationen von Songs wie „Same 
Old Song" (Four Tops) und klassische 
Originale. Die letzten 3 Tracks stammen 
aus der gemeinsamen Skasplash- 
Europatournee im Jahr 1996. Die Songs 
sind gemütlich-relaxte Variationen des 
Jamaican Music, Rootsreggae, Ska, 
Bluebeat, Rocksteady, ein Genre, das The 
Skatalites und Laurel Aitken maßgeblich 
beeinflusst und geprägt y haben. Tolle 
Musik und die Selbsterkenntnis, dass 
„Everybody knows I'm a rucJe boy walking 
the streets of dreams." 
Geschichtsträchtiger Pflichtstoff und 
classic traditional ska from the Founding 
Fathers of ska The Skatalites and the 
Godfather of ska Laurel Aitken! Und 
eigentlich gehört ein with anstelle des vs 
zischen beide Namen, denn es ist ja ein 
gemeinschaftliches Projekt der Legenden 
und kein Wettstreit. 

T_ 

THE TOASTERS - Frankenska LP 
Black Butcher dasslcs 

„Frankenska" ist eine 

Wiederveröffentlichung des raren 1990er 
Live Albums, im Original auf Unicom 
Records veröffentlicht Die Aufnahmen 
aus dem Jahr 1989 wurden laut 
beigelegtem Posterdaufdruck »heimlich in 
einer dunklen, unheimlichen Nacht im Juni 
1989 in der Nähe der U-Bahnstation 
Highbury / Islington aufgezeichnef. 

1981 von Exil-Engländer Rob 'Bücket 


Hingley an der Lower East Side 
Manhattans gegründet, strahlt der 
Toasters-Sound aus Hip Hop, Soul, Rap, 
Rocksteady, Reggae und Ska mit Rock- und 
Punkeinflüssen einw große 

Anziehungskraft aus, die mit diesen Live¬ 
impressionen noch verstärkt werden (also 
bitte LAUT anhören!). THE TOASTERS 
haben dutzende große und kleine 
Tonträger veröffentlicht und auch die Liste 
der ehemaligen Musiker ist ellenlang. 
Geblieben ist ein 2Tone-Ska-Crossover, 
der oft im Turbogang gespielt wird. Alleine 
das Saxofon-Solo bei „East Side Beat" ist 
ein wahnsinniger eruptiver Ausbruch. Im 
4/4_Takt und ausufernder Spielfreude 
verströmen THE TOASTERS bereits aus der 
Frühphase heraus einen sehr 
unterhaltsamen Mix aus ihrem Repertoire, 
alles überragende Songs, die sich in die 
Sparte „Klassiker einreihen. 

TAUSEND LÖWEN UNTER FEINDEN - 
Zwischenwelt LP/CD 
Unlty Worldwide Records/Swell 
Creek Records 

Alleine mit dem Schmerz. Gefangen in der 
Realität, die sich langsam auflöst. Kein 
Zurück, kein Erinnern. Die Tage und 
Nächte verblassen und alles scheint sich 
zu wiederholen. Die Geister, die ich 
rief...gehen nicht mehr weg. Nach uns der 
Tod, die Flut, das Chaos. TLUF legen den 
Fokus auf eine Realität, voller 
Erfahrungen, und gehen (in ihrer 
geschilderten Welt) davon aus, dass die 
Zukunft das gleiche bereithält wie die 
Vergangenheit. Auch wenn das 
Konzeptalbum über die Unumgänglichkeit 
der Vergänglichkeit Fiktion ist, entfaltet 
das Potenzial eine destruktive Kraft, die 
darauf abzielt, Dinge wahr zu nehmen, die 
nicht funktionieren und Angst davor zu 
haben, dass es noch schlimmer kommen 
kann. Wir sind Schuld! Im überwiegendem 
Midtempo-Crossover-Style wird der 
Moshfaktor erhöht und der Reiz des 
Nihilismus und der Negation lässt die 
Seele brennen. Ich könnte neben diesen 
Menschen verzweifeln und laut schreien 
„wach auf', das Leben ist nicht so 
schlimm, wie du denkst.: Hab Mut - du 
brauchst keine Angst zu haben. Ich bin bei 
dir! Gemeinsam schaffen wir das. 
Versuch's doch einfach mal. Lass doch 
einfach los! Und am Ende wird 
losgelassen. Die Balance des Schmerzes 


lässt keine Diskussionen zu. Das Tempo 
drosseln und die Brachialgewalt erhöhen. 
Die komprimierte, dynamische Power der 
Strukturen bestätigt mein Mitgefühl. Das 
verbindet und tut genau so weh, wie der 
lautgemalte Psychosen-HC, ein Schrei und 
ein Statement aus der Zwischenwelt, der 
wie ein Stachel tiefe Wunden reißt. 

Z_ 

ZEX - Execute 
Zex Records 

Die kanadische Band Zex definiert 
„Execute" als einen Kampf, der die Band in 
dunklen Zeiten repräsentiert. Ihr Sound 
soll eine Verschmelzung von Einflüssen im 
Bereich Punk und Metal sein, wobei die 
Band versucht, den idealen Sound zu 
repräsentieren, den - wenn es sie denn 
gegeben hätte - eine solche Band in den 
späten 70ern und frühen 80ern produziert 
hätte, bevor Hardcore-Punk und Thrash- 
Metal aufkamen. So viel zur Theorie. 
Tatsächlich ist der Sound leicht 
Garagentrashig. Gretchen singt offenbar 
aus einem Kellergewölbe, was einen leicht 
wavigen Touch besitzt. Die 
Instrumentierung ist mehr an die 
melodischen 77er Punkbands aus England 
angelehnt, wobei ich auch eine große 
Portion AVENGERS ausmachen kann. Im 
jeden Fall entwickeln die einprägsamen 
und sehr eingängigen Songs mehr 
Pogostimmung als Headbanging-Faktor. 
Die 6 Saiten werden dreckig geschrubbt 
und Jo Capitalicide hat genügend 
Spielraum, sich auszutoben. Von Metal 
also keine Spur, und das ist auch gut so. 
Denn mit dem antiquierten Sound und 
den dominanten 77er Punk-Referenzen 
sind ZEX ein Garant für Garagen-Punk- 
Smasher in leicht dilettantischer 
Spielweise, die den speziellen Charme und 
Reiz ausmacht. 


KUH BOCK' 

Laut N AZIS! 
1 m 
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FESTIVAL DER 


DEMOKRATIE 


* Doppel-DVD 


F*CKING ANGRY 


LACK AB! 


* EP (4 Tracks) 


* Spielzeit: 10:05 Min. 



NOTGEMEINSCHAFT PETER PAN 


* LP (13 Tracks) 


* Spielzeit: 31:10 Min. 




















More than fashlon 
v. Tim Hackemack 
Seiten: 432 Seiten, 
Hardcover; 36 € 
ISBN: 978-3- 

947380-19-0 
https:// 

shop.hirnkost.de/ 

Tim hat bereits mit 
„Yesterdays kids" (in 
die Jahre gekommene) 
Punks fotografiert und 
in einem Bildband 
skizziert was Punk 
überhaupt ist und was 
aus diesem 

Lebensgefühl wird, 
wenn Kinder und 
Verantwortung kommen. Mit „More than a fashion" hat er ein 
weiteres Bildband zusammengestellt in dem er junge wie 
junggebliebene (Alt-)Pimks und ihre „Kutten" abgelichtet hat 
Zuallererst stellt Tim im Vorwort klar, dass es sich hierbei um 
kein Modebuch handelt Und zumindest weiß er auch, dass 
auch in den ranzigsten, verfranzten Kille rnietenjacken 
Arschlöcher stecken können, die ihr Hirn zugunsten von der 
Jacke als Fassade und Klischees aufgegeben haben. Nun wird 
die Kutte auch nicht speziell von der einen Klientel getragen. 
Und egal, ob sie Crusties, Punks oder Riot Grrrls sind, Tim hat 
mit den Geschichten hinter den Kutten auch mehr oder 
weniger interessante Einblicke aus den einzelnen Biografien 
festgehalten, die - wie im Falle von Fabsiv on den DIE MIMMI'S 
oder Ingo (Wanne) von ABHOLZEN/BOLZEN - schon Ausmaße 
eines Punkrock-Almanach haben. Klar, je länger punk dabei ist, 


ergeben sich auch die interessantesten Geschichten. Nun hat 
Tim - fein säuberlich - die Kutten im Detail abgelichtet. Einige 
sind eher ausdruckslos: Jacke mit 08/15-Patch einer x- 
beliebigen Band, Schriftzüge mit Edding und ein paar Buttons. 
Andere sind wahr Kunstwerke. Die von Mike zum Beispiel: 
Kunstlederjacke aus dem Kaufhaus, mit Kupferdachblech, 
Lederstücke und Fell bestückt. Tim hat gleich insgesamt drei 
Seiten mit detailreichen Ausschnitte der Jacke abgelichtet. Auf 
insgesamt 12 Seiten werden seine 7 Jacken fotografiert. 
Absolutes Highlight Ist hier aber Mikes Ritterrüstung von 1992. 
„Rostfrei". Fünf bis sechs Wochen lang ist er damit als 
moderner Don Quichotte bis zu den Windmühlen von La 
Mancha gereist. Und genau diese Anekdoten macht dieses 
Bilderbuch, verknüpft mit persönlichen Geschichten zur Jacke, 
zu etwas besonders .wertvollem', im Sinne von Wertschätzung. 
Gesamteindruck: Eine Jacke ist erst einmal eine beliebige, 
unpersönliche Jacke. Zu etwas besonderem wird sie, wenn sie 
individuell gestaltet und verändert wird. Mit Nieten, 
Schriftzügen, Patches, Farbe usw. 

Dann wird aus einer beliebigen Jacke eine Kutte. Aber ist sie 
dann nicht immer noch ein Modestück? Beliebig vielleicht. Und 
zwar immer dann, wenn sie fix und fertig bei ebay oder bei 
Mailordern, im Laden gekauft wird. Dann hat eine Jacke keinen 
individuellen Wert. Den bekommt eine Jacke erst, wenn sie 
.kunstvoll' und in liebevoller Kleinarbeit .verschönert' wird. 
Meine erste Kutte war eine Lederjacke, die ich 1986 im 
Motorradladen in Wildeshausen gekauft habe. Eine dicke, 
schwere Jacke, die ich - weil sie neu war - auf einer Kuhwiese 
von Kühen niedertrampeln ließ und mit dem Hammer aus 
Papis (hallo Horst!) Kellerwerkstatt bearbeitet habe, um das 
Leder weich zu klopfen (wohl eher hämmern). Wie damals 
üblich, kamen Nieten, Aufkleber, Aufnäher und mit weißem 
Eddingstift verzierte Schriften und Schriftzüge hinzu. Ein paar 
Buttons und Kunst-Tigerfell auf die Innenseite geklebt. Die 
Jacke habe ich zu allen Jahreszeiten getragen. Also auch im 
Sommer, wenn’s heiß war. Aber das ist eine ganz andere, 
eigene Geschichte: Die Geschichte zur eigenen Jacke. Vielleicht 
auch eine Intention von Tim: Anzuregen, die Jacken und 
überhaupt Kleidung wieder mehr nachhaltig zu machen und 
individuell! MORE THAN A FASHION eben! 

P.S.: Heute trage ich kein Leder mehr, sondern aufgrund 
meiner veganen Lebensweise eine Stoffjacke...die ebenfalls 
ganz schön bunt ist. 

Schwarzbuch ZOO 
v. Colin Goldner 

(befreit / Schriften zur Tierbefreiung) 

400 Seiten; 12,00€ 

ISBN 978-3-948157-01-2 
anlmot-Verlag 

https://anlmot-verlag.de/produlct/schwarzbuch-zoo/ 

Der vorliegende Sammelband führt knapp 
100 zookritische Artikel und Meldungen zusammen, die in den 
letzten Jahren im Quartalsmagazin TIERBEFREIUNG erschienen 
sind. 

Colin hat bereits mit seinem Buch „Lebenslänglich hinter 
Gittern" und der Studie zu den Lebensbedingungen Großer 
Menschenaffen in deutschen Zoos detailliert und umfassend 
belegt, dass die Haltungsbedingungen von Menschenaffen in 
Deutschland skandalös sind und die Zoos ihrem 
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wissenschaftlichen Anspruch nicht gerecht werden. Erste 
Tierparks gab es schon vor etwa 5.000 Jahren in den 
Hochkulturen zwischen Euphrat und Zentralchina. Im alten 
ägyptischen Reich (2707-2216 v. Chr.) wurden exotische Tiere 
als Gottheiten verehrt und in China um 1150 v. Chr., zählten 
unter anderem Tiger, Nashörner und Riesenschlangen zu 
beliebten kaiserlichen Zootieren. Zoos sind Symbole der 
Herrschaft, haben etwas Voyeuristisches. Colin will aufklären 
und ein Bewusstsein schaffen, dass einzig die Freiheit 
artgerecht ist. 

Gesamteindrudc Das gilt auch für andere Gefängnisse wie den 
Zirkus. Zoos präsentieren sich gerne als Einrichtungen für den 
Tier- und Artenschutz. Bilder von tierischem Nachwuchs sollen 
den Eindruck vermitteln, die Tiere würden sich in 
Gefangenschaft wohlfühlen und das Überleben der Art sichern. 
Tatsächlich dienen die sogenannten 

„Erhaltungszuchtprogramme" allerdings dazu, den Bestand in 
Gefangenschaft zu sichern - nicht den in freier Natur. Jungtiere 
sind Publikumsmagneten. Überzählige Tiere werden in 
Entwicklungsländer abgeschoben, an Zirkusse, Händler und 
Privathalter verkauft - oder getötet. Anfang 2016 verlautbarte 
Dag Encke, Direktor des Nürnberger Tiergartens, in einem 
öffentlichen Vortrag(l), er habe im Vorjahr sechzig überzählige 
Zootiere töten lassen. Viele Wild- und exotische Tiere sterben 
aber auch und vor allem aufgrund der schlechten 
„Lebensumstände in Gefangen schaft". Zoos gelten als 
Vergnügungspark, sind oftmals angebunden an einem 
Spielparadies für die Familie mit Attraktionen wie 
Fahrgeschäften und Erlebnisprogramme („Showeinlagen mit 
Wildtieren"). Colin hinterfragt den Sinn von Zoos, schildert viele 
Fallbeispiele von deutschen Zoos, wo Tiere in Isolationshaft 
leben, geprügelt und getötet werden. Der Zoo ist ein 
tierverachtendes System, in dem es nicht um Bildung, Tier¬ 
oder Artenschutz geht, sondern nur um Prestige und höhere 
Besucherinnenzahlen. Besucherinnen lernen in Zoos nichts 
über die natürlichen Bedürfnisse und Lebensverhältnisse von 
Tieren. Der Großteil der Zootiere wird in Gefangenschaft 
geboren. Unter glotzenden Menschenaugen mit Smartphones 
in den Händen wird ihnen auf möglichst unterhaltsame Weise 
Fressen vor die Nase geworfen oder sie werden auf pseudo¬ 
reale Jagd geschickt. Hinzu kommt, dass die meisten Zoos 
jährlich mehrere Millionen Euro an staatlichen Subventionen 
erhalten. Der Deutsche Bundestag schreibt in einer 
Pressemeldung(2): „Zoologische Gärten in Deutschland haben 
in den vergangenen Jahren ihre Attraktivität und damit auch 
ihre Bedeutung als Wirtschaftsfaktor im Tourismus steigern 
können. Darauf wiesen Vertreter der Branche am Mittwoch im 
Tourismusausschuss hin. So verzeichnete der Berliner Zoo 
zwischen 2006 und 2017 einen Zuwachs der Besucherzahl von 
im Jahresdurchschnitt 3,4 auf 4,9 Millionen. In Leipzig stieg in 
den zwei Jahrzehnten seit 1997 das Besucheraufkommen um 
mehr als das Doppelte von 678.000 auf 1,7 Millionen(...). 
Tatsächlich beklagen viele Zoos Einbußen und einen 
Besucherlnnen.Rückgang. 

Volkes Homes (Geschäftsführers des Verbands der 
Zoologischen Gärten) betont in dem Bericht „die Bedeutung 
der Zoos für Arbeitsmarkt und Wertschöpfung." 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Colins 
Studienwerk ein Beleg dafür ist inwiefern das perfide System 
Zoo, ein kommerzielles Unternehmen, maßgeblich für das Leid 
der Tiere verantwortlich ist. Colin schildert zahlreiche 


Fallbeispiele von künstlichen „Erlebniswelten", die sich an den 
Unterhaltungswünschen der breiten Masse orientieren, die 
dem Publikum die Illusion verschaffen, im natürlichen 
Lebensraum der Tiere unterwegs zu sein. Das Buch liefert 
Fakten und Zahlen, Bilder und Beispiel für einen öffentlichen 
Diskurs, ob Zoos noch zeitgemäß sind. Aus tierrechtsrelevanter 
Perspektive ist das Buch ein Zeugnis für berechtigte Zookritik, 
die mit der Lüge aufräumt Zoos betreiben Artenschutz und 
Arterhaltung. Anstatt Tiere der Wildnis zurückzugeben, nehmen 
Zoos sie ihr weg und halten sie in Gefangenschaft. Die 
Präsentation gefangener Wildtiere im Zoo verrät mehr über die 
Gesellschaft, die diese Zoos konstruiert, als über die Tiere, die 
in ihnen eingeschlossen sind. Welche Erkenntnisse liefert das 
Buch für die Zielgruppe? Dass wir die Existenzberechtigung von 
Zoos infrage stellen und Konzepte für die Zukunft entwickeln 
sollten, denn artgerecht ist nur die Freiheit! 

Anmerkungen: 

1 https://www.nordbayern.de/region/nuernberg/im-tiergarten- 
nurnberg-mussten-60-tiere-getotet-werden-1.4987329 

2 https://www.bundestag.de/presse/hib/201 8.06/562226- 
562226 

HUMAN PARASIT #17 
92 DIN-A-5-Seiten; €2,50.- 

Bäppi steht lieber im 
Regen, als einen Tag 
ohne Schatten zu 
verbringen. Dafür 
berichtet er lieber aus 
dem Tagebuch eines 
werdenden Vaters. 
Häppchenweise 
schildert er auf 

amüsante, 

unterhaltsame Art über 
Windelgröße und 
Babyzubehör, 
Ultraschallerkenntnisse 
und potenzielle Namen 
für das ungeborene 
Baby, angelehnt an 
Helden seiner Kindheit 
(Oskar aus der 

Mülltonne). Des Weiteren liefert er ein Ranking öffentlicher 
Reaktionen zu Caros Bauch, berichtet ferner von 
problematischen Behördengängen und weiß, dass „Planlose 
Jugend" der Opener für Oskars ersten Geburtsstunden-Sampler 
sein wird. Hauptsache Deutsch Punk. Den zelebrieren auch 
TRASHGEFLÜSTER, die dir „die Synapsen aus der Stirn, die 
Hammelbeine lang und die Kauleiste lang ziehen". Die Combo 
bunkert das Bernsteinzimmer in ihrem Proberaum, findet Fun 
Punk überflüssig und fordert die Leserinnen auf, mehr Brecht 
zu lesen und die Zeichen der Zeit zu deuten. Diese werden von 
Bäppi und Arne im Auto erkannt als sie zu einem BODYCOUNT- 
Konzert fahren, dabei Songtitel-Assoziationen anstellen und ihr 
Verhältnis zur Polizei erläutern. Richtig gruselig und gefährlich 
wird es aber erst mit Bäppis Top of the Flops, Peinlichkeiten auf 
Vinyl, die seine Plattensammlung schmücken. Dafür liebt er 
Kassetten. TKKG und Schwarze Katzen Kassetten sind sein 


humanparaslt@web.de 
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Freund. So reist er auf Einladung gen Osten, um Tobis 2jähriges 
Geburtsgasfest beizuwohnen. Mit Deutsch Punk Spirit, Sprit 
und zu wenig Schleim-Keim-Platten geht's zurück in die 
Flohkiste. Ausgeruht debattiert er mit Alex (Pascow, Tante 
Guerilla, Kidnap Music) über Rezensionen. Was macht eine gute 
Rezension aus, was nicht, nach welchen Kriterien werden 
Fanzines bemustert und darf der subjektive Musikgeschmack 
eine objektive Beurteilung beeinflussen? 

Bäppi erfährt seit Kurzem von der Existenz von WHITE DOG 
SUICIDE, für die Punk ist, „sich Problemen zu stellen", finden, 
dass „Punk für viele Jungs nicht mehr so attraktiv ist, weil es 
das halt bereits eine Weile gibt", kennen keine Fanzines, finden 
diese aber cool. 

Caro und Bäppi müssen sich abkühlen, gehen mit dicken 
Bäuchen ins Freibad, wo es nach ranzigem Fett, Sonnencreme, 
Chlor und Pipi riecht. PISSCHARGE ist nach Kassandras 
Beschreibung „a big shit that worked" und vergleicht Bands 
und Attitüden in Brasilien, die „to play Punk Rock for the sound 
and forget the essence". 

Gesamteindruck: Bäppi ist von Hannover auf Caros elterlichen 
Bauernhof nach Heinde umgezogen. Hier ist die Welt noch in 
Ordnung, auch wenn es manchmal so scheint, als wäre die Zeit 
stehen geblieben. Tofu und Soja sind exotisch wie Karambole 
oder Kumquat, Punk noch ein Schimpfwort und in der 
wohlausgewählten Mittelalteridylle ist Bäppi froh, gemeinsam 
mit Schwiegervater in spe in einem Loch mit Pisse, Kacke, 
ranzig gewordenen Erbseneintopf zu stehen. Landleben kann 
aufregend sein, gefährlich und seltsam. Genauso wie das 
Miterleben einer Schwangerschaft. Und natürlich Punk im 
Allgemeinen. Die Schnittmenge ist gleich. Das Human Parasit 
ist nachhaltig, ökologisch und biologisch wertvoll wie die 
Situationen, in denen Bäppi sich (und Caro) hineinmanövriert. 
Insofern erinnert mich das Human Parasit mehr denn je an 
Onkel Heinis Geschichten aus „Neues aus Uhlenbusch", ein 
Dorf, das alles hat: Eine Post, einen Tante-Emma-Laden, viele 
Bauernhöfe und einen Briefträger, der fröhliche, spannende 
und besinnliche Geschichten aus der Dorfidylle erzählt Das 
Human Parasit-Fanzine ist längst ein Evergreen und demnächst 
sogar pädagogisch so wertvoll wie heute, das etwas Preziöses, 
ja leicht Hochstaplerisches innewohnt. 

STADTMANDAT #10 
80 DIN-A-5-Selten; €3,00 
stadtmandat-ol@web.de 

Böller resümiert und reflektiert die letzten 
10 Jahre im Schnelldurchlauf, bezogen auf die wichtigsten 
Stationen in seiner Laufbahn, die persönlichen Erfolge und hat 
besonders das Entstehungsjahr seines Zines, 2008, in guter 
Erinnerung, war dieses doch rückblickend besonders prägend 
und aufregend (Ultragruppierung, Studium, große Liebe). 

Böller beruhigt sein Gewissen beim BINGO-Spiel des NDR und 
kauft ein Los zugunsten der nds. Umweltstiftung. Um mehr 
über den Bingobären zu erfahren, interviewt Böller Michael 
Thürnau, der interessante Dinge aus seiner Laufbahn, 
fachkompetente Antworten zu Glücksspiel und Hintergründe 
zur Sendung liefert. Michael Thürnau lebt gerne in einem Land, 
„in dem es nebeneinander BILD und STADTMANDAT gibt, 
Helene Fischer und DÄ, Rinderrouladen und Döner(...)", möchte 
Böller aber nicht die richtigen BINGO-Zahlen der kommenden 
Sendung verraten. 

In den 90er Jahren hat Böller Musik aus dem Radio auf einem 


Kassettenrecorder aufgenommen. Heute verfolgt er vermehrt 
Podcats und Online-Radiosendungen und stellt mit „Gumble 
Music" und „TipTop HipHop" 2 regionale Sender bzw. deren 
Macher vor. Finn und Richie erzählen, was eine gute 
Moderation ausmacht, über die Faszination zu Radio machen 
und über den Stellenwert von Radio vs Musikstreamingdienste 
wie Spotify und Co. 

Böller hat im Zine immer wieder über das Oldenburger 
Filmfestival berichtet und geschrieben, hat er hier doch Filme 
wie „23", „Kanak Attack" und Independent-Filme gesehen, hatte 
persönliche Begegnungen mit Beta B„ Dennis Howard Marks 
(„Grasgeflüster). Das Filmfest Oldenburg ist das einzige 
Filmfest weltweit, welches jedes Jahr, als Teil seines regulären 
Programms, Filmvorführungen in einem 

Hochsicherheitsgefängnis präsentiert, denen Häftlinge, 
Filmemacherinnen und das Publikum gemeinsam beiwohnt. 
Festivaleiter Torsten Neumann erklärt den Status als eines der 
»bedeutendsten europäischen Festivals im Bereich des 
Independent Films« (Tagesschau) damit dass „wir 
abenteuerlustiger (sind)" und unterstreicht den 
fördertechnischen Anstrich des Independent-Filmfestivals. 
Markus ßodr hat(te) Depressionen und hat mehrere suizidale 
Versuche unternommen. Die Erfahrungen schildert er in 
seinem Blog und im sehr beeindruckenden Interview berichtet 
er offen über Anzeichen, Auslöser und Hilfe. Es folgen die 
Rubriken „Wie ich zum VfB gekommen bin" und „VfB Fans und 
ihre Tattoos", ein Interview mit der ALHAMBRA-Konzertgruppe 
„Unterste Schublade" und ein Porträt über die Oldenburger 
Punkband HUSH PUPPIES. 

Gesamtelndruclc 10 Jahre STADTMANDAT mit regionalen 
Themen und Aspekte zu Fußball, Musik und Subkultur. Die 
aktuelle Ausgabe hat sehr starke Momente mit den Interviews 
zum Filmfestival, über die Depression und den Bingobären. Die 
Mischung macht's und die Antworten und Schilderungen bieten 
tief greifende Einblicke ins jeweilige Milieu. Insofern ist die 
Jubiläumsausgabe auch eine Milieustudie zu subjektiv 
ausgewählten Wirkungskreisen, in denen Böller selbst 
involviert, engagiert oder interessiert ist. Das macht Lust und 
Spaß und ist Motivationshilfe, selbst aktiv zu werden. Lediglich 
die Sonderbeilage mit den Rezensionen zu allen bisherigen 
STADTMANDAT-Ausgaben hätte Böller weglassen können, denn 
diese sind allerhöchstens für die Eigenarchivierung von Belang. 

RANDGESCHICHTEN #20 

48 DIN-A-5-Seiten; gegen Spende 

randgeschlchten@gmx.net 

Mareike startet mit der „Reisegruppe 
Bielefeld" eine WhatsApp-Gruppe und liefert einen Ausdruck 
des Kommunikationsaustausches, sowie einen verschriftlichen 
Tourbericht der „Sexypantsk8"-Girls-Sk8-Crew über das Grrrls* 
Skate Fest, mit ergänzenden Fotos. Darüber hinaus spendiert 
Mareike für die Band ANOIA//ARSCHWASSER Pizza bei sich zu 
Hause. Vielleicht liegt es daran, dass die Band nach dem Essen 
müde ist und Mareike s Fragen gelangweilt und einsilbig 
beantwortet und im Laufe des Gespräches den „Spieß 
umkehrt" und ihr Fragen stellt oder nicht so recht weiß, was sie 
antworten soll und im Speziellen mit Skateboarding überhaupt 
nichts anfangen kann. Nach einer kleinen Skate in action-Spot- 
Gallery mit Ollies, Flips und flying overs folgt mit SZRAMA das 
nächste Interview. Mareike arbeitet fleißig ihren Fragenkatalog 
ab, der neben standardisierte Fragen auch mit seltsam 
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anmutenden formulierten Gedanken überrascht („Ein Dämon 
beißt euch im Traum die Genitalien ab(...)Eure erste Reaktion?") 
oder überflüssige Fragen stellt („Macht euch das Interview 
Spaß?", „Wollt ihr mich etwas fragen?"). Des Weiteren säuft 
Mareike am Schiossi mit anschließendem Punk-Konzert im 
Revier. Für das anschließende Interview entschuldigt sie sich 
nicht, sondern verwehrt sich im Vorfeld jegliche Kritik über 
mögliche „Platzverschwendung" und rechtfertigt ihr Vorgehen 
mit dem typischen RANDGESCHICHTEN-Stil - was immer das 
auch sein möge. Mareike hat beim Abtippen Schwierigkeiten, 
die Namen zum Gesagten zuzuordnen, die Leserinnen erfahren 
Details über den „Befülltheitsstatus", warum M-Bob, Eric, Nico, 
C/jr/ss/und VöiiiM on BETRUNKEN mit dem Trinken angefangen 
haben, und dass es nach nur 7 Fragen besser wäre, mit dem 
Interview aufzuhören. 

Aufregender dagegen ist der „Toröööf'-Reisebericht zum Rosa 
Elefanten-Skatespot in Hannover, mit „geilen Manövern oder ’n 
smoothy Surf-Turn", anschließender Stille unterm 
Sternenhimmelromantik und Einnahme von herb-süffigem 
Gerstensaft. Demgegenüber ist Mareike auch beim „Kaputtgart- 
Festival" nicht abgeneigt, ist nach dem eigenen Skate Anarchos- 
Auftritt „glücklich, betrunken und verschallert", ehe sie sich in 
einem Gedicht bei einer namenlosen Person bedankt, ehe 2 
befreundete Punx im Nahen Osten skaten und Mareike in 
Würde altert. 

Gesamteindruclc Nicht immer überzeugen Mareike s Inhalte. 
Die Schwächen liegen eindeutig in den geführten Interviews. 
Vielleicht sollte sie sich auf reine Skatepunk-Projekte beziehen 
und vorstellen, als Bands und Personen zu interviewen, die mit 
dem DIY-Sport nichts anfangen können und ihren 
ausformulieren Gedanken in der Fragestellung nicht genügend 
Aufmerksamkeit schenken und eher gelangweilt sind. Die 
Stärken des aktuellen Zines liegen In'den Skate-in-action- 
Bildern, den Reiseberichten und der Kolumne. Hier kommt 
Mareike s Sichtweise und der Spaß am Skaten, ihre persönliche, 
reflektierte Haltung am deutlichsten hervor. Mareike bietet 
auch in dem seit 17 Jahren publizierten RANDGESCHICHTEN- 
Zine eine qualitativ-wechselhafte Auswahl an pragmatischen 
Methoden, ihre Skate-Leidenschaft mitzuteilen, könnte ihren 
Inhalt aber noch von der thematischen Auswahl und deren 
Ausführung besser optimieren. 

AIB #122 

68 DIN-A-4 Seiten; € 3,50.- 

A1B, Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin 

https://www.antlfalnfoblatt.de/ 

Der aktuelle Schwerpunkt untersucht und 
analysiert „rechte Netzwerke in den Sicherheitsbehörden". 

Die Frankfurter Anwältin Sedi Basay-Yildiz erhielt 4 Drohbriefe 
mit persönlichen Informationen, die mit „NSU 2.0" 
unterschrieben worden sind. Polizeiinterne Daten, verschickt 
von einem Polizeirevier in Frankfurt. Nach Ermittlungen 
wurden 5 Polizeibeamte suspendiert, die über den 
Messengerdienst Whatsapp ausländerfeindliche und NS- 
verherrlichende Nachrichten ausgetauscht haben. Wer hinter 
den Drohbriefen steckt, ist zwar unklar. Fakt ist, dass es 
ähnliche Chats in den Reihen der Polizei immer wieder mal 
gegeben hat. Zuletzt im Oktober hatte in Sachsen ein 
ehemaliger Polizeischüler bekannt gemacht wie in seinem 
Umfeld gehetzt wurde: „Wir sind aus Cottbus, und nicht aus 
Ghana, wir hassen alle Afrikaner", hieß es in der Chatgruppe. 


Ebenfalls in Sachsen war Im September ein LKA-Mann 
suspendiert worden, weil er sich beim Staatsbesuch des 
türkischen Präsidenten den Decknamen „Uwe Böhnhardt" gab. 
Des Weiteren mehren sich Pressberichte über Polizeibeamte, 
die der Reichsbürger-Szene nahestehen. Im April wurden in 
Bayern in diesem Zusammenhang 2 Polizeibeamten (Erster 
Polizeihauptkommissar der Bereitschaftspolizei und eine 
Polizeihauptmeister) der Beamtenstatus entzogen. Der Erste 
Polizeihauptkommissar Harald Schreyer bezeichnete sich als 
„Bindeglied" zu den Reichsbürgern. 2015 gab er dem 
Verschwörungstheoretiker Jo Conrad ein Interview. Im Februar 
2016 trat er vor der „Heimatgemeinde Chiemgau" vor 80 
Leuten auf. 

„Ihr wisst doch selber wie die BRD funktioniert. Muss ich dazu 
noch was sagen?", zeigte sich der Erste Polizeihauptkommissar 
auf Augenhöhe mit der esoterisch und rechtsradikal¬ 
angehauchten „Heimatgemeinde". Er gab den Reichsbürgern 
auch noch gut gemeinte Tipps im Umgang mit den Beamten. 
„Wenn solche Netzwerke (wie die Reichsbürger, Anm.) größer 
werden, dann zerbröselt das System irgendwann", so Schreyer 
( 1 ). 

Im AIB gibt es eine Auflistung von weiteren presse-bekannten 
Vorfällen der letzten Jahre. 

Zudem gibt es eine zeitgeschichtliche Aufarbeitung mit Fokus 
auf die Polizei in der Weimarer Republik, die nahtlos ab 1933 in 
ein nationalsozialistisches Terrorinstrument überging, ab 1940 
die Deportation von Juden aus deutschen Großstädten 
durchführten, die Transporte bewachten und auch direkt am 
Massenmord beteiligt waren. 

Und auch Fallbeispiele aus Frankreich (Guy Sibra), Spanien 
(Guardia Civil), Griechenland (Polizei und Neonazis), Amerika 
(Bart Aisbrook) belegen, dass rassistische Stimmungen in 
Sicherheitsbehörden salonfähig sind und Rassismus weit 
verbreitet ist 

Gesamteindruck: Es stellt sich die Frage, ob 

Sicherheitsbehörden Personen mit extrem rechten 
Einstellungen besonders anziehen. In Institutionen wie dem 
Polizeiapparat und der Bundeswehr scheinen Rassismus, 
Sexismus und Militarismus kein Hindernis, sondern förderlich. 
Schließlich begibt mensch sich in männerbündische Strukturen 
mit ausgeprägtem Korpsgeist Dort gehören autoritäre und 
rechte Ansichten offenbar zum guten Ton. Aus 

antifaschistischer Sicht wichtig ist es, extrem rechte Netzwerke 
oder Umtriebe beim Bund oder bei der Polizei aufzudecken 
und öffentlich zu machen, aber auch daraufzu verweisen, dass 
es keine Einzelfälle sind, sondern um eine reale Bedrohung. 
Geht es doch bei Polizei und beim Militär um Personen, die das 
Wissen über paramilitärische Kämpfe haben, geübt im Umgang 
mit Schusswaffen sind und im schlimmsten Fall zu Hause einen 
Schrank voller Schusswaffen haben. Darüber hinaus bedarf es 
einem konsequenten Zeichen gegen Rassismus innerhalb der 
Sicherheitsbehörden, denn auch und besonders nach den 
Nachrichten über NSU 2.0 sollten überall alle Alarmglocken 
schrillen. 

Anmerkung: 

1 https://www.bgland24.de/bayern/hochrangiger-polizist- 

bindeglied-reichsdeutschen-helmatgemeinde-chiemgau- 

6135310.html 
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LOTTA #74 

68 DIN-A-4-Selten; € 3,50.- 

Lotta, Am Förderturm 27,46049 Oberhausen 

www.lotta-magazln.de 

Das LOTTA-Kollektiv erinnert an die 
hundertjährige Faschismus-Historie, die ihren Ursprung in 
Mailand hat (Namensgeber: Mussolini), wo sich 1919 
faschistische Milizen gründeten, um gegen die sozialistische 
Arbeiterinnenbewegung vorzugehen. 

Auch in Deutschland wurden nationalistische Freikorps 
eingesetzt die sich später in den Reihen der NS-Bewegung 
wiederfanden. Günter Born und Johannes Hartwig geben einen 
Überblick über die unterschiedlichen Perspektiven der 
Faschismustheorien von ihren Anfängen bis heute. 

Mit den faschistischen Milizen in Italien - den „Squadren"- und 
ihrer gewalttätigen Praxis beschäftigt sich Jens Renner. 

Am Beispiel des Stahlhelm - Bund der Frontsoldaten zeigt Anke 
Hoffstadt die enge Verbindung der Soldatenverbände mit der 
extremen Rechten - eine Beziehung, die 100 Jahre alt ist. 

In der radikalen Linken wurde der Begriff des Faschismus zum 
Teil inflationär und recht beliebig verwendet. Mathias 
Wörsching setzt sich mit der Geschichte des Faschismusbegriffs 
zwischen Analyse- und Kampfbegriff auseinander. 
Gesamtelndruclc Angesichts des europaweiten Erfolgs 

rechtspopulistischer oder -extremer Parteien und Bewegungen 
wie der AfD, der FPÖ, Rassemblement National (bis Juni 2018: 
Front National), Jobbik, Lega (ehemals Lega Nord)...erlebt der 
Faschismus-Begriff derzeit eine Renaissance. Doch wann trifft 
der so viel genutzte Begriff überhaupt zu? Der 

Politikwissenschaftler und Historiker Kart Dietrich Bracher 
stellte 1976 fest, dass ihr, wissenschaftlicher Wert höchst 
problematisch erscheinen muss und wandte sich damit gegen 
den inflationären Gebrauch des Faschismusbegriffs, der sich im 
Zuge der .westlichen Marxismusrenaissance' im Umfeld von 
1968 etabliert hatte. In der Faschismusforschung stehen 
weiterhin die Fragen, was denn der Faschismus überhaupt sei 
und ob der Begriff Faschismus eine Berechtigung habe: Ist der 
Nationalsozialismus ein Faschismus und, wenn ja, bleibt die 
Singularität der von den Nationalsozialisten verübten 
Menschheitsverbrechen auch dann ersichtlich, wenn der NS 
unter den Gattungsbegriff Faschismus subsumiert wird? Fabian 
Kunow untersucht in seinem Diskussionbeitrag Parteien und 
Politikerinnen der AfD nach der (Roger) Griffin-Definition, der 
die idealtypisch verstandene, faschistische Ideologie auf den 
Nationalismus reduzierte und Faschismus als 
„palingenetischen (d.h. auf Wiedergeburt abzielenden) 
Ultranationalismus" definierte. Aber es gibt eben auch andere 
Definitionen, nach denen Faschismus als Form eines 
spezifischen „politischen Verhaltens", das durch Ideologie (in 
deren Zentrum wiederum der Nationalismus steht) geprägt sei, 
und in idealtypischen Stadien unterschiedliche Formen 
angenommen habe (nach Robert O. Paxton, Sven Reichhardt). 
Das Problem an dieser realtypischen Definition des Faschismus 
ist ihre zu enge Orientierung am italienischen Faschismus. 
Dadurch können andere Formen und Varianten des Faschismus 
nicht erfasst werden wie bspw. (christlich) fundamentalistisch¬ 
faschistische Bewegungen. Insofern ist es wichtig, sich in der 
Faschismus-Theorie nicht nur auf den historischen Ursprung zu 
fokussieren, sondern, dass es Faschismus auch in der 
Gegenwart gibt. Weltweit. Leider wird immer noch über Inhalte 
und (widersprüchliche) Deutungen debattiert, wobei 


idealtypische Definitionen naturgemäß immer nur bestimmte 
Aspekte eines Phänomens zum Vorschein kommen lassen und 
andere in den Hintergrund drängen. Wichtiger wäre es, die 
verschiedenen Deutungen miteinander zu 
kombinieren/ergänzen und die wechselseitigen Beziehungen zu 
erkennen. 

Der kosmische Penis #101 
84 DIN-A-5 Selten; €2,60.- 

Internatlonaler PENIS-Verfag, Gerald J. Günther, Am 
Steinbruch 20,97490 Poppenhausen 
kosmIscherpenls@freenet.de 

Das Organ der freien 
Jugend ist keineswegs 
in Katerstimmung, 
nachdem die Feier zur 
100-jährigen Ausgabe 
im kleinen Saal des 
Schweinfurter 
Stattbahnhofs vorüber 
Ist. Dennoch trifft 

mensch immer noch 
verstrahlte 
luftballongeknotete 
PENIS-Nasen in der 
Stadt rumlaufen. Zeit 
für einen Trip nach 
Essen ins Turock, um 
mit der OX-Crew deren 
30-jähriges Bestehen 
zu feiern und 

anwesende Gäste auf 
die Eier zu gehen. Dafür ist Bob Dylan ein fröhlicher Stoffel und 
ELÄKELÄISET scheitern beim Versuch, simultan an 2 Orten zu 
spielen. Das kann Jeröme Boateng noch toppen, sonnt er sich 
doch im Glanzlicht, unter Palmen und reiht sich mit seinem 
eigenen Lifestyle-Magazin „Boa" neben anderen VIPs, 
Wannabes wie Barbara Schöneberger, Joko Winterscheidt, 
Eckhart von Hirschhausen, Daniela Katzenberger, Johann Lafer 
und YouTube-Doktor Johannes Wimmer am Kiosk ein. 
Feinsinniger sind die Analysen zu Punkmusik und 

Artverwandtes, die mit krummen, schlappen und steilen 
Penissen bewertet werden. Einen Ohrgasmus bekommt der 
PENIS_Redakteur bei MOTORPSYCHO und zum Ende gibt es mit 
den Rubriken .Heimatspiegel' und .Schlüsse&Küsse' Neues aus 
der Heimat, Szeneklatsch und Musikprojekte im 
Schnelldurchlauf. 

Gesamteindruck: Qualitätszeitung oder Boulevardblatt? Das 
Grundkonzept ist auch nach 30 Jahren unverändert: Regionale 
Berichte, Reise- und Konzertberichte, Zeitungsmeldungen, 
Comics und eine Obsession für den Eurovision Songcontest. 
Der überbordende Drang zur Selbstdarstellung gipfelt mit 
Ablichtungen von allerlei VIP’s, die ein Der Kosmische Penis- 
Magazin in die Kamera halten. Ob sie zum Fellatio gezwungen 
wurden, wenn sie das nicht tun, und andernfalls pikante Penis- 
Geschichten ausplaudern, mag ein Gerücht sein, aber diese 
würden dem Penis gut zu Gesicht stehen, wenn sie denn 
vermehrt Platz im Magazin fänden. Jimij Günther und Wolfram 
Hanke sind als Chefredakteure gut aufgestellt und zeigen, dass 
ein Szeneblatt aufregend, zugleich kleingeistig und weltoffen 
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sein kann, Widersprüche sind garantiert. Long Dong Silver hatte 
ein unfassbar langes Ding, aber Der Kosmische Penis den 
längeren Atem. 

TRUST #196 

68 DIN-A-4 Seiten; G,00.- 

Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, Postfach 110762, 

28087 Bremen 

https://trust-zlne.de/ 

Für Dolf ist es in 
Zeiten der 

Umweltkrise ,Fünf vor 
Zwölf oder sogar 
noch später, wundert 
sich über 

kapitalistische 
Auswüchse in der 
Kon z erttic ket- B ra n ch e, 
wonach es für bereits 
ausverkaufte Konzerte 
plötzlich wieder 
limitierte 

Sondertickets gibt Jan 
Röh/k beschäftigt sich 
um Aktualität der 
Berichterstattungen 
im Kontext der Print- 
und Onlinemagazine, 
schildert 

Krankheitsverlauf und Phasen seiner Depressionen und 
resümiert vergangene Urlaubstage und Anekdoten zu Punk und 
Subkultur aus und in L.A. 

CHAIN CULT stellen sich vor, berichten, wer, wo, was vorher 
gespielt hat und wie sich Dinge in der Großstadt ändern. 
Martin Sorrondeguy ist Sänger der Hardcore-Bands Los Crudos 
und Limp Wrist, Gründer des DIY-Plattenlabels Lengua Armada 
Discos, Dokumentarfilm-Regisseur, und eine herausragende 
Persönlichkeit sowohl in der Straight Edge- als auch in der 
Queercore-Community. Im Interview reflektiert und skizziert er 
Stationen seines Lebens. 

Der VENTIL VERLAG feierte im April 20. Geburtstag. Claas 
Reiners gratuliert und stellt mit .testcard' die für ihn wichtigste 
Institution des Verlages und mit „Für immer in Pop" vom 
verstorbenen Journalisten und Autoren, Martin Büsser, das 
seiner Meinung nach einer der wichtigsten Bücher aus dem 
Bereich Popjournalismus vor. 

Jan Sobe (Proud to be Punk) berichtet über Inhalte und Konzept 
seines Zines, gibt einen subkulturellen und politischen 
Überblick der Sachsen-Szene, schildert Repressionen 
gegenüber linke Bands und Personen und erstaunt mit seiner 
Einschätzung, dass es „nie ungefährlich ist und war, vor allem 
in Sachsen sichtbar als Punk aufzutreten". 

Gesamteindruck: Das Interview mit Martin Sorrondeguy 
durchleuchtet sehr akribisch die stations of life, während das 
Chain Cult-Interview nicht über das Bandinfo- 
Standardprogramm hinausgeht. Jans Antworten sind wie 
gewohnt sehr aussagefähig und alleine diese sind eine 
wissenschaft-theoretische und lebenspraktische Abhandlung 
über Sachsen, fokussiert auf Punk, die extreme Rechte und die 
Rolle des VS. 


ROMP #45 

40 DIN-A-4 Selten; €2,50.- 

Romp Zlne, Stelnenstrasse 17,6004 Luzern, Schweiz 
http://www.romp.ch/ 

Das Romp-Zine wird 30. ROMP entstand 
1989 und war anfänglich ein eher unpolitisches HC/Punk- 
Underground-Zine. Das verwundert doch schon, denn der 
Ursprung des ROMP-Kollektivs (liebevoll "Römplis genannt) lag 
im Info- und Plattenladen, der wiederum auch eine bewegte 
Geschichte hinter sich hat(1). Leider wurde das Kollektiv immer 
kleiner, bis letztendlich nur ,old pair of shoes' übrig blieb, der 
von Ausgabe zu Ausgabe mit der eigenen Motivation hadert 
und selbstkritisch ins Gericht geht: „Das Romp Zine leidet an 
Überalterung, Nachwuchsmangel und Fantasielosigkeit". 
Trotzdem fordert er dazu auf, aktiv zu bleiben. Das ist - 
bezogen auf den Info- und Plattenladen - auch nötig, denn der 
ist im Zuge der Gentrifizierung akut betroffen von einem 
geplanten Abriss/Neubau, gegen den sich der Verein „Pro 
Steinenstraße" wehrt. Der aktuelle Stand ist geprägt von 
Ausgaben für Verhandlungs- und Anwaltskosten, um für den 
Erhalt des schützenswerten Ortsbildes an der Steinenstrasse zu 
kämpfen, der in seiner Ursprünglichkeit und Einzigartigkeit 
erhalten bleiben soll. 

Passend zum Romp-Infoladen gibt es ein Interview mit und 
über FURIA, eine anarchistische Infothek in Bern. Neben 
Büchern, Broschüren und Zeitschriften gibt es hier Platz für 
Diskussionen, Veranstaltungen, KüfAs oder Filmabende, Raum 
und Infrastruktur für antiautoritäre, emanzipatorische Kämpfe 
schaffen und ist selbst Teil von diesen. Nach den - im ROMP 
üblich - politischen Infos aus aller Welt, einem kritischen 
Artikel zu #STOPETP und ESC2019 mit Boykottaufruf und 
Online-Petition. Dafür ist für Bume, Billy und Steffe aus Biel 
alles in BUTTER, die den Namen besser finden als Banane und 
keine Leader brauchen, um sich selber treu zu bleiben. Nach 
Crepes, Brotsalat und Kurzworträtsel folgt ein Interview mit IN 
EVIL HOUR, benannt nach dem gleichnamigen Roman, in dem 
beschrieben wird wie Statten Panikmache und Übertreibung 
einsetzen, um die Bevölkerung dumm zu halten und die Macht 
zu festigen. Steve vom FISCH KOPP-Plattenladen in Hamburg 
erzählt was über das Sortiment, während OOR Records sehr 
seltsame Genres entwickelt und Musik anbietet, die mehr 
verkompliziert und keine abgeschlossenen Identitäten besitzt. 
TRACK THE LIARS DOWN trinken viel Whiskey, schreiben Songs 
und Texte, die ein Kopfkino auslösen sollen. 

Gesamtelndrudc Die aktuelle Ausgabe basiert auf einen 
zunehmend größeren Motivationsschub des Herausgebers, die 
in den letzten Ausgaben etwas abhandengekommen war. 
Insofern sind die Interviews mit Bands und Plattenläden auch 
gehaltvoller, wenngleich es viele Fragen und Antworten gibt, 
die lediglich die standardisierten Infos abdecken. Dennoch ist 
die Mischung aus DIY, Punk und Politik stimmig. Das ROMP 
vermittelt zwar nicht das Lebensgefühl einer Jugend, skizziert 
aber immer wieder aufs Neue autonome Strukturen, die sich 
thematisch wiederholen und wenig neue Impulse setzen, aber 
belegen, inwieweit es wichtig ist, diese Autonomie zu 
bewahren. 

Anmerkung: 

(1) http://www.romp.ch/index.php/%C3%9CBER_UNS 
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PLASTIC BOMB #107 

48 DIN-A-4-Selten; € 3,50.- 

Plastlc Bomb, Postfach 100205,47002 Duisburg 

https://Www.plastlc-bomb.eu/wordpress/ 

Ronja bedankt sich bei allen 
Supporterinnen, die das Plastic Bomb-Imperium am Laufen 
halten, während Basti ein Update zum Aluhut-Geologen Dr. 
AxeiStoll bringt und sich gruselt. Dafür ist Sven im 2. Frühling, 
hat Schmetterlinge Im Bauch und Viagra Boys auf dem 
Plattenteller. 

MESSERSCHIESSEREI beschäftigen sich ausschließlich mit dem 
Mittelalter und brauchen für eine Erfolgsstory keine anderen 
Bands, um sich was abzuschauen. 

Maks schreibt Tagebuch und lässt uns teilhaben wie er und 
seine unbekannte Begleitung über die X-Mas-Tage in England 
verweilt, um Kneipe, Kultur, Pommes, Keese und Burger 
kennenzulernen. 

Unbekannte Leute sind in der Provinz, Pascal irrt in Berlin 
umher. Basti rechnet in ,Geschichten aus der Gruft* mit Paul 
Joseph Watson ab, ein neurechter YouTuber, Radiomoderator, 
Autor und Mitverantwortlich von Alex JoneS 
verschwörungstheoretischer Website Infowars.com. Watsons 
frühere Kommentare bei Infowars konzentrierte sich 
hauptsächlich auf ausgefallene Verschwörungstheorien über 
Chemtrails, die Illuminaten und die Neue Weltordnung. Er 
taucht auch regelmäßig in die internationale Politik ein, zeigt 
eine besondere Abneigung gegen die liberale Demokratie und 
ist vielleicht am besten bekannt für seine Rhetorik gegen 
Muslime und Einwandererinnen, um Empörung, Angst und 
Islamfeindlichkeit zu verbreiten. 

Die prominenten DETLEFS machen Hand- und Gartenarbeit, 
nutzen Punkmusik und die Band als „Werkzeug und Waffe 
gegen die selbstherrliche und jammerlappige Mittelmäßigkeit 
unserer Generation". 

VAGINA DENTATA regen mit einer Performancekunst zum 
Nachdenken an, können mittlerweile ohne Unterhose auftreten 
und Hika nutzt die Show als kleine Reinigung. Bela B. hat einen 
Roman geschrieben und RAZZIA werden von Ronja provoziert 
und genervt. 

GESAMTEINDRUCK: Der Rest fällt sichtlich ab und ist eher ein 
redaktioneller Schnellschuss, als gehaltvoll. Das reichlich 
abgespeckte Zine verliert immer stärker an Bedeutung, weil es 
an qualitativ hochwertigen Beiträgen mangelt Lediglich Bastis 
»Geschichten aus der Gruft' und Tammos VAGINA DENTATA- 
Interview sind hierfür Belege, was aber eindeutig zu wenig ist. 
Nach wie vor bin ich davon überzeugt dass die P.B._Redaktion 
ihr Gesamtkonzept überdenken und neu ausrichten sollte. Da 
finde ich es bezeichnend, dass für die aktuelle Ausgabe THE 
INSERTS auf dem Cover abgedruckt werden, das Interview zur 
Band aber erst in der nächsten Ausgabe erscheint. 

OX #144 

148 DIN-A-4-Selten; € 5,90.- + CD 
OX-Fanzlne, Postfach 110420,42664 Solingen 
www.ox-fanzine.de 

Tom van Laak entdeckt eine Schlange in 
der Toilette, die sich nach Panik- und Angstattacken später als 
sein Gürtel .entpuppt*. Peter Meißner hat Angst vorm 
schwarzen Mann und Alex Gräbeldinger flirtet mit Siri. Declan 
von AMYL AND THE SNIFFFERS erträgt „keine Musik von 


Menschen in meinem Alter" und zelebriert den 70er Jahre- 
Sound Frank Carter findet es lächerlich, wie viel Leid „wir uns 
selbst zufügen, ohne dass uns jemand bedroht". Frankie Stubbs 
hasst E-Mail-Interviews und teilt Joachim via Skype mit dass er 
seine Arbeitskollegen bei NISSAN hasst und dass er als 
Musiker die EU braucht HC-Helge arbeitet die Adrenalin O.D.- 
Historie auf und spricht mit Bruce über die Vergangenheit. Big 
John Bates lebt auf einer elfeinhalb Meter langen Motoryacht 
und die JOSEPH BOYS gehen zum Fotoshooting in den 
Stadtgraben. Triebi Instabil lässt die 80er Deutsch-Punk-Phase 
mit AUSBRUCH Revue passieren und Daniel Schubert erarbeitet 
ein tolles Special zu Punk und Religion, untersucht speziell die 
muslimische Community, die Auswirkungen des Buches 
.Taqwacore' (Autor: Michael Muhammad Knight) auf selbige 
und lässt Nader von HARAM zu Wort kommen, der Einblicke 
gibt, wie islamische Traditionen und Punk ein Affront darstellt, 
ein Widerspruch, den Nader verständlich erklärt und fordert, 
dass der Islam mehr Öffnung braucht. Greg von BAD RELIGION 
lehrt Evolutionstheorie und wer das in Amerika akzeptiert fährt 
„auf der Autobahn in Richtung Atheismus". Ren Aldrige 
(PETROL GIRLS) hat Mühe damit, ihre Verwundbarkeit zu zeigen 
und befindet sich in einem ewigen Burn-out. CJ RAMONE indes 
hat Songs für gefühlte drei Alben fertig und könnte jedes Jahr 
eine neue Platte aufnehmen. Fat Mike ist depressiv und fühlt 
sich ausgeschlossen. 

Gesamteindruck: OX goes Psychoanalyse. Befindlichkeiten, 
Psychosen, Angstzustände, Depressionen. Die Autorinnen als 
bemühte Analytikerlnnen und Zuhörerinnen, nicht, um zu 
interpretieren oder um die Patientinnen zu einer Veränderung 
zugänglich zu machen, sondern um eine weitestgehende 
Offenheit und gegenseitige Anerkennung der Bedürfnisse und 
Sichtweisen darzustellen. Insofern ist das aktuelle OX auch 
Ratgeber, was Menschen in akuten Krisen brauchen, oder im 
Nachhinein, was zur Genesung beiträgt: Finger weg von Port 
und Kräuterzigarette, rein in die analoge Welt und Platten 
(Vinyl) im Rückzugsraum hören, ein gutes Buch, ein Comic 
lesen und auf Konzerte gehen und wissen, hier sind auch 
Menschen, die einfach nur „da" sind und wie Julia Brummert 
bei PUP verwundert feststellt nie zuvor so ein 
zuvorkommendes, rücksichtsvolles Publikum auf einem 
Konzert erlebt zu haben. Punk ist eben more than music! 

Tierbefreiung #102 
112 DIN-A-4-Selten; 
€4,00.- 

dle tlerbeffeler e.V., 
Postfach 160132, 
40564 Düsseldorf 
https:// 

tlerbefreler.org/ 

In der aktuellen 
Ausgabe thematisieren die 
Tierrechts-Aktivistlnnen 
und das Autorlnnen- 
Kollektiv neben den 
üblichen Rubriken den 
Schwerpunkt über die 
Zusammenhänge von 
Tierbefreiung(sbewegung) 
und Anarchismus. In diesem Kontext wird auch noch einmal 
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das Selbstverständnis des Magazins erklärt. 

In der Theorie und Praxis gilt das grundlegende Prinzip des 
Kampfes gegen Unterdrückung, Gewalt und Ausbeutung. 
Interessant hierbei ist die Gewaltfrage, die im Streitgespräch 
zwischen Alan und Lukas kontrovers diskutiert und mit einer 
jeweils unterschiedlichen Position und Sichtweise mit 
Propaganda der Tat (Alan) und eine anarchopazifistische 
(Lukas) erörtert wird. 

Nachdem auf die historischen Wurzeln der Tierrechts- und 
Tierbefreiungsbewegung in Großbritannien und im 19. 
Jahrhundert eingegangen wird, werden auch die Verbindungen 
von Anarchismus und Tierbefreiung näher beleuchtet. Dabei 
wird anhand der Pariser Kommune gezeigt, dass das Thema 
Tierrechte nicht erst seit wenigen Jahren aktuell ist, sondern 
schon seit langer Zeit Teil einer sozialen Bewegung ist. Die 
Verwertungslogik von Lebewesen und der Begriff Speziesismus 
werden betrachtet, wobei der Fokus auf das Tier-Mensch- 
Verhältnis gelegt wird. Auch das Porträt von Magnus Schwantje 
gibt Aufschluss darüber, wie die Forderung und Förderung 
nach Tierschutz Ausdruck über die Ehrfurcht vor dem Leben 
war. Magnus war ein Anhänger der Philosophie Arthur 
Schopenhauers sowie einer der bedeutendsten Vorkämpfer für 
den Tierschutz und - damit für ihn selbstverständlich 
verbunden - auch für die vegetarische Lebensweise in 


Deutschland. 

Gesamteindruck: Eine unumgängliche Aufgabe von 

Tierrechtsaktivistinnen ist die radikale Veränderung von 
gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Strukturen, 
in denen Herrschafts- und Ausbeutungsverhältnisse 
hervorgehen. Anarchismus und eine soziale Revolution dienen 
also als Umgestaltung utopischer Ideen, die in erster Linie von 
der Revolution im Menschen ausgeht und den Sturz von 
Staaten und Kapitalismus nur als Wirkung dieser Revolution 
ansieht. Letztendlich ist die Befreiung ein Prozess, der nur 
menschlich ist, aber in seinem Grundverständnis - bezogen auf 
Tierrechtsbefreiung und Anarchismus - für gesellschaftliche 
Beziehungen auch für die Beziehungen zwischen den 
Menschen und der Natur, einschließlich der nicht¬ 
menschlichen Tiere, gedacht werden muss. In einer 
konditionierten, institutioneilen Welt (Familie, Ehe, Schule, 
Kirche, Konzerne) geht es fast ausschließlich um 
Unterdrückung und Machtverhältnisse, die Sexismus, 
Rassismus, Speziesismus usw. produziert Geleitet von Visionen 
und praktischen Beispielen sollten wir ebenso neue Arten 
gesellschaftlicher Beziehungen leben und meiner Meinung 
nach der Vegananarchismus dem erstrebenswerten 
Grundgedanken es Hierarchiefreiheits- und Gleichheitsprinzips 
am nächsten kommt. 




• u DonrP«LOn! ‘nfo@rote-hllfe.de * www.rote-hUfe.de 
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Hol Dir das 


nach Hause! 



Angebot 


r lch bin der 
Erste! 


ABO-SERVICE 


I' ~ Ein appochaUs ^ 


uemein! 

Ich krieg wieder 
keins ab! 


Ich hab'5 

HP schon! 
Wahnsinn/ * 

Ich flipp aus !j 


.4 Ausgaben für €10.-, 
inklusive Abo CD 


Ich bestelle das UNDERDOG frei Haus für EURO 10.- (Inlands-Abo) für 4 Ausgaben mit dem Recht, 
jederzeit schriftlich zu kündigen. 

Bitte liefert das UNDERDOG ab Nummer_an: 

(bitte eintragen. Wenn du nichts einträgst, beginnt dein Abo mit der zuletzt erschienenen Ausgabe) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 

Ich zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

0 bar (beigelegt) 

0 überweise (Empfänger: Fred Spenner) auf das Konto IBAN DE90 2806 6214 0016 7932 00 der 
Volksbank Wildeshausen, BIC GENODEF1WDH (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 

©UNDERDOG Fanzine ©Fred Spenner © Stolles Weg 1 ©27801 Dötlingen 










Meine Revolution begann mit 82 Mann. 

Wenn ich es nochmal tun würde, würde ich es mit 
10 oder 15 absolut überzeugten Männern tun. 

Es ist egal wie klein man ist, foel 



MBR 168 SHARP/ SHOCK 
YOUTH CLUB LP/CO 


j 

R 

siwtom- 

1 

t 



MBR 171 STOCKKAMPF 
DYSTALITÄT LP/CO 


FCK 

FSCSM 

BimtMwrr umm 

THIS IS MTI-FASC1ST Of/ 


MBR 172 VA. 

THIS IS ANTIFASCIST Ol LP 



MBR 173 M-XVI 
TpaflHUMM LP 





IRGENDWIE ZWISCHEN 77er 
PUNK UND POWERPOP, 
SCHUSS SKINHEAD. 
PORTION MOD UND VOR 
ALLEM NE GANZE MENGE 
WUT. 


PUNKROCK MIT BLASERN. 
EIN FETTES HALLO AUS 
INNSBRUCK SOZIAL- 
KRITISCHE TEXTE TREFFEN 
DIE MUSIK DER REVOLUTION 
ZUHOREN. NACHDENKEN 
UND MITMACHEN 


THE OPPRESSED. PROWLERS. 
BOIS. ENRAGED MINORfTY 
UNO CAMORRA MIT UNVER- 
OFFENTUCHEM MATERIAL 
■ EINER MESSAGE.... 


GRÜSSE VON MÜTTERCHEN 
RUSSLAND HAMMER AGGRO 
Ol SCHEIBE VON M-XVI AUS 
ST. PETERSBURG. 100% 
ANTIFASCIST UND GLUTEN 
FREI. 


ZURÜCK AUF DER STRASSE 
MITORGINALSÄNGER 
PATT! SMITH. 

IM FRÜHJAHR AUF TOUR. 
ARSCH HOCH UND HIN. 


MBC 070 

ANGELIC UPSTARTS 
BOMBEO OUT LP 

DAS VERSCHOLLENE 
ALBUM VON 1991. 
ABSOLUTER PFLICHTSTOFF 
HAMMER TEXTE. 


MBC 083 SUEOEHEAO 
CONSTANT FRANTIC 
MOTION LP 


BONUSSONG AUF EINER 
12INCH. MOD. SOUL. 4 
POWERPOP ABSÖLUT 
TANZBAR 


mmm 


cominerce.iHad6i4tcAer.de f 


wwvv.iHad6uicAer.de 


MBC 086 DISTORTED TRUTH 
SMASHED HITS LP 

LIMITIERTAUF 250 STÜCK. 
GROßE3 STÜCK PUNKROCK. 
MELODISCH FLOTT UND 


MBC 087 MAJOR ACCIDENT 
ULTIMATE HIGH LP 

DAS 90er ALBUM. 

ZUM ERSTEN MAL 
NEUAUFGELEGT 
MEGATEIL KANN WAS. 


MBC 089 AUSBRUCH 
AUF ALTE ZEITEN LP 

DAS ZWEITE ALBUM. FINAL 
DANN DOCH AUF VINYL 
LIMITIERT AUF 250 STÜCK 


© 


SMTAintS 

' * «mi 


RARE AUFNAHMEN DAS ERSTE 
MAL AUF VINYL ERSTAUFLAGE 
180g VINYL UND RETROCOVER 




LIVE KONZERT VON 1989 
FETTER SOUND. NUR HITS. 
ORGINAL DAMALS AUF 
UNICORN RECORDS. 


BBR 103 THE OROBIANS 
OROPULP LP 

LIMITIERT AUF 500 STÜCK. 
100 IN FARBIGEM VINYL 
GROSSARTIGE COVERVER¬ 
SIONEN. SCHWEINEGEILER 
SKINHEAD REGGAE. 

OH WHATA PERFECT DAY. 


MBC 090 A-HEADS 
ASH TO THE SOIL LP 

KLASSISCHER UK STREET¬ 
PUNK MIT FRAUENGESANG. 
MEGA BRETT. LIMITIERT 
AUF 250 STOCK. 


DIE BEIDEN 7INCHES. 
UNVERÖFFENTLICHES 
STUDIOMATERIAL UND MEHR 
LIMITIERTAUF 250 STÜCK. 















